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Ghbmtsch-techntsche MMocheK. 
3» zinslose,! Kimilc». -— M>! uickm MistrnliWe». —- I«,',!ec ^»»i ! einzel» z» KaLm. 

Kein Zweig der menschlichen Thäiigkeit hat in einer so kurzen Spanne 
Zeit so bedeutende, wahrhaft riesige Fortschritte ssemacht, wie die chemische 
Wissenschaft nnd deren Anwendung ans die Gewerbe — die chemische Tech­
no loa, ie; jedes Jahr, ja fast jeder Monat bereichert unser Wissen mit neuen, 
stmmenswertheu Erfiuduugeu auf chemisch-industriellem Gebiete. 

Die chemischen Gewerbe haben das Eigenthümliche, daß sie ein viel 
rascheres Umsetzen des Kapitals gestatten, als die mechanischen; während es 
bei diesen oft Monate lang dauert, bis das Object verkmifsfähig wird, ver­
wandelt derIndustrielle auf chemischem Wege seiu Rohmaterial in wenigen Tagen, 
oft selbst in wenigen Stunden in fertige Handelswaare. Wi r erinnern hier nur 
an die Seifen-Fabrikation, die Fabrikation der Parfumerien, der Stärke, des 
Leimes, die Branntweinbrennerei, Essig-Fabrikation, Bierbrauerei u. s. w. 

Die chemisch-techuische Literatur hat aber im Großen und Ganzen nicht 
mit den Fortschritten der Technik gleichen Schritt gehalten; wir besitzen zwar 
treffliche Quelleuwerke. welche aber vom allgemein wissenschaftlichen Stand­
punkte gehalten, dem praktischen Fabrikanten in der Regel nicht das bieten, 
Was für ihn Nedürfuiß ist: eiu compeudiös abgefaßtes Handbuch, in welchem 
frei von allem überflüssigen Beiwerke die Fabrikation der betreffenden Producte 
in klarer, leicht faßlicher, wahrhaft populärer Weise dargestellt ist und den 
neuesten Grfiuduugen und Erfahrungen entsprechend Rechnung getragen wird. 

Die Mehrzahl der chemisch-technischen Specialwerke, welche unsere 
Literatur besitzt, datirt meist aus älterer Zeit, oder siud von bloßen Theoretikern 
verfaßt, denen die Kenntniß der praktischen Fortschritte auf chemisch-technischem 
Gebiete mangelt. 

E ine nene Z e i t f o rde r t neue Bücher. — I n Erwägung der vor­
stehenden Thatsachen ist die gefertigte Verlagshandlung feit einer Reihe von 
Jahren thatig, im Vereine mit einer großen Anzahl der eminentesten Fach­
männer und treu in ihrer Richtuug: die Industrie durch Herausgabe wahrhaft 
populärer technischer Werke zn nnterstützen, die Chemisch-technische Bibliothek 
zu einer alle Gebiete der menschlichen Arbeit umfassenden Vncyklopädie zu 
gestalten, in welche nach und nach alle Zweige der chemischen Industrie auf­
genommen werden sollen. — Die Bearbeitung jedes Fabrikationszweiges liegt 
m den Händen solcher Männer, welche durch ihre reiche» wissenschaftlichen 
Erfahrungen, sowie durch ihre bisherigen literarischen Leistungen die sichere 
Bürgschaft dafür geben, daß ihre Werke das Beste bieten, das auf diesem 
Gebiete gefordert werden kann. 

Daß der von der unterzeichneten Verlagshandlung eingeschlagene Weg 
der Herausgabe einer chemisch-technischen Bibliothek der richtige sei, wird durch 
die ausnahmslos höchst günstigen Besprechungen der bisher erschienenen 
200 Bände der »Chemisch-technischen Bibliothek in den verschiedensten technischen 
und wissenschaftlichen Blättern des In« und Auslandes verbürgt. 

Mitarbeiter für unsere »Chemisch-technische Bibliothek« sind uns stets 
willkommen. 

Möge das Unternehmen dem allgemeinen Wohle jenen Nutzen bringen, 
welchen die Schöpfer desselben als erstrebenswerthes Ziel im Auge habenI 

N . Hart leben's Ver lag i n W i e n , Pest und Leipz ig . 



A. Acntlsbsn's 

Chemisch technische Bibliothek. 
>?» Morose» illiinilen. — Mi! «ielen MiKniKnen. — Ieiler Bnni! einzeln zu fmlen. 

^tn eleganten Ganzlelnuiandbäuden, pro Band 45 Kreuzer—8« Pf. Zuschlag. 
I. Band. Nie Uusbriiche, Seete »uv Siidweine. Vollständige Anleitung zur Bereitung 

deL Weines Im Allgemeinen, zur Herstellung all« Gattungen AuLbrilchc, Secte, spanischer, französischer, 
italienischer, griechischer, ungarischer, llfrlkanischir und asiatischer Weine und Ausbrnchwcine, nebst einem 
Anhange, enthaltend die Bereitimg der Strohweine, Rosinen-, Hefen-, Knust-, Beeren' und Kernobst« 
weine. Auf Grundlage langjähriger Erfahrungen ausführlich nnd lelchtfaßlich geschildert von 
Ka r l Maier. Dritte, sehr vermehrte nnd verbesserte Auflage. Mit 15 Abbild. 15 N«g. 8. Ueg. 
geh. 1 fl. 20 kr. -- 2 M . 25 Pf. 

I I . Band . Der chemisch-technische Nrenneroilelter. Populäres Handbuch der 
Gplritns« und Preßhefe-Fabrikation. Vollständige Anleitung zur Gr,eugung von Spiritus und Preß» 
Hefe aus Kartoffeln, Kukuruz, Korn, Gerste, Hafer, Hirse, und Melasset mit besonderer Berücksichtigung der 
neuesten Erfahrungen auf diesem Gebiete. ausfiihrlich und lelcht-
faßllchgeschildert vou Ed. E ldher r (früher von A lo is Schonberg). Dritte, vollständig umgear» 
bettete Auflage. Mit 87 Abbild. 14 Vog. 8. Gleg. geh. 1 fl. 65 kr. - 8 Mark. 

I I I . Band. Nie Liqneur-Fnbrikatton. Vollständige Nnleituug zur Herstellung aller Gattungen 
von Ligueuren, Crsmes, Huilcs, gewöhnlicher Ligueure, Aguavüe, ^ruchtbranntweine (Natafias), dl3 
Numes, Arracs, Eognacs, der Punsch-Essenzen, der gebrannten Wasser auf warmem und kaltem Wege, 
sowie 'der zur Liqüeur-Fabrilation verwendeten ätherischen Oelc, Tineturen, Essenzen, aromatischtr 
Wässer, Farbstoffe und Früchten-Essenzen. Nebst einer großen Anzahl der besten Vorschriften zir 
Bereitung aller Gattungen von Ligueuren, Nitter-Llqueuren, Aguaviten, Natafta's, Punsch-Gssenzen, 
Arrac, Num und Cognac. Von August Gaber, geprüfter Ehemiker und praktischer Destillateur. 
Mit 15 Abbild. Fünfte, vermehrte und verbesserte Aufl. 28 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. - 4 M. 50 Pf. 

IV. Band. Nie Parfumerie-Fabrtlation. Vollständige Anleitung zur Dmstellung aller 
Taschentuch-Parfüms, Niechsalze, Riechpulver, Näucherwerke, aller Mittel zur Pflege der Haut, der 
Mundes und der Haare, der Schminken, Haarfärbemittel nnd aller in der Toilettekunst verwende!en 
Präparate, nebst einer ausführlichen Schilderung der Riechstoffe :c. :c. Von Dr. «Koin. Georg 
W i l l i a m Askinson, Paifumerie-Fabrikant. Dritte, sehr vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
32 Abbild. 87 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. - - 4 M. 50 Pf. 

V. Band. Nie Seifen-Fabrikatton. Handbuch für Praktiker. Enthaltend die vollständige 
Anleitung zur Darstellung aller Arten von Seifen im Kleinen wie im Fabriksbetriebe mit besonderer 
Rücksichtnahme auf warme und kalte Verseifung und die Fabrikation von Luxus- u. meblc. Seifen. Von 
Friedrich M i l t ne r , Seifen-Fabrikant. Mit 31 erläut. Abbild. Vierte Aufl. 1? Bog. 8. Weg. geh. 
Ist. 65kr. - 3 Mark. 

VI. Band. Nie Nierbrauerei und die Malzextraet-Fabrikation. Eine Darstellung 
aller In d. verschied. Ländern üblichen Nraumethoden z. Vereitung aller Biersorten, sowie der Fabrt« 
klltlon des Malzertractes und der daraus herzustellenden Producte. Von Herm. NUdinger, techn. 
Brauerei-üeiter. Zweite vermehrte u. Verb. Aufl. Mit 33 erläut. Abbild. 31 Bog. 8. Gleg. geh. 
8 fl. 30 kr. --- 6 Mark. 

VN. B a n d . Nie Zündwanren-Fabrikation. Anleitung zur Fabrikation von Zündhölzchen 
Zündterzchen, Cigarren-Zünder nnd Zündlunten, der Fabrikation der Zündwaaren mit Hilfe von 
amorphem Phosphor und gänzlich phosphorfreier Z,lndmassen, sowie der Fabrikation des Phosphors. 
Von Jos. Fre i tag. Zweite Auflage. Mit 28 erläut. Abbild. 11 Vog. 8. Vleg. geh. 1 fl. 85 kr. --
8 M> 50 Pf. 

v m . Band. Nie Neleuchtungsftoffe nnd deren Fabrikation. Eine Darstellung aller 
zur Beleuchtung verwendeten Materialien thierischen uub pflanzlichen Ursprungs, des Petroleums, dls 
Stearins, der Theerüle und des Paraffins. Enthaltend die Schilderung ihrer Eigenschaften, ihrer 
Reinigung und praktischen Prüfung in Bezug auf ihre Reinheit und Leuchtkraft, nebst einem Anhange 
Über die Verwerthung der flüssigen Kohlenwasserstoffe zur Lampenbeleuchtung und Gasbeleuchturg 
im Hause, in Fabriken und öffentlichen Localcn. Von Eduard Per l , Chemiker. Mit 10 Abbild. 
3 Bog. 8. Weg. geh. 1 fl. 10 kr. - 2 Mark. 

IX. Band. Die Fabrikation der Lacke, Firnisse, Nnchdruckerflrnlfse und des Siegel, 
lackes. Handbuch für Praktiker. Enthaltend die ausführliche Beschreibung zur Darstellung aller 
flüchtigen (geistigen) und fetten Firnisse, Lacke und Siccattve, sowie die vollständige Anleitung zur 
Fabrikation W Siegellackes und Slegelwachses von den feinsten bis zu den gewöhnliche« Suiten. Leicht-
faßlich geschildert von E rw in Andres, Lack- und Firniß-Fabrikant. Vierte Auflage. Mit 25 erl»r« 
ternden Abbild. IL Bog. 8. Tleg. geh. 1 fl. 65 kr. - 3 Mark. 

A. Hartleben's Verla« in Wien, Pest und Leipzig. 



A. Hnrtlebens EhemifO-technifcho Bibliothek. 

X. Bund. Nie «.v'ssigfnbrllatlu». Eine Darstellung der Mgfabrltatio» u,rch den ältesten 
u»b »euere» Verfahruugljwcise», der CchuellUWgsabrll'allo», der »ereitn»g von Visessig und reiner 
GssiMnre an«! Holzessig, sowie der Fabrikation des Weln°, Unstern», Malz-, Vieressigs und der 
llwmntilche» Nlsigsurte». nedj! der praktische» Priisnug de« ̂ M s . Von Ur. ^Iosef Bcrsch. Drille, 
erweilcrte und verbesserte Anst. Nlll l? Abbild. 17 Vog. «. Vlcg. „eh. 1 st. NN tr. --- » Mark. 

XI . Band, Nie sseueriuerterel «der die Fabrikation der Fenerwerkskörper. 
Eine Darstellung der gesa>»ulie» Phrutcchnik, enthallend ble vorzüglichsten Vorschriften znr Anfertigung 
siimmtlicher ^exerwerkijublecle, als aller Arte,, von Leuchtfeuern, Sterne», Lcnchtlngcln, Mateten, der 
Uuft- nnb Aizassel-Feuerwerte, sowie eine» Abris, der für den Feuerwerker Wichline» Ärnndlehren der 
Chemie. Von Aug. Oschenbacher. Zweite, sehr vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 49 Abbild. 
»1 Nos,. 8. Sie», »eh. 2 st. 20 tr. . - 4 Mark. 

XI I . Band. Die Vleerschnum» und Berusteiuwnareu-Fabrikatio». Mit einem Anhange 
über diel̂ izengung hölzerner PfeifculUpsc. ssulhaltcnd: Die Fabrikation der Pfeife» und Cigarreuspitze«; 
die Vcrwcrthuug der Meerschaum- und Bernstein« Abfälle, Erzeugung vou zluustmeerschaum (Masse oder 
Mass«», lilnstlichem Elfenbein, künstlicher Echmncksteine auf chemische»» Wege; der zweclmäszigsten und 
Nüthigsten Werlzeuge,st!eräthschafteu. Vorrichtungen und Hilfsstoffe. Ferner die Erzeugung der Oeltüpfe 
geflammter, gesprengeller und Nnhlaer Maare. Endlich die Grzengnng der Holzpfelfen. hierzu dienliche 
Holzarten, dere» Färben, Beize», Pollren «. dgl. Von O. M. Nau fer. Mit 5 Tafeln Abbildungen, 
in Bog. «. Meg. «eh. 1 st. 1t> kr. --- 2 Marl. 

X I I I . Band. Nie Fabrikation der ätherischen Oele. Anleitung znr Darstellung derselben 
nach den Methoden der Pressung, Destillation, (5rtracilun, Deplacirung, Maceration u»d Absorption, 
nebst einer ausführlichen Beschreib»»g aller dekau»te» ätherischen llele in Bezug auf ihre chemischen und 
physikalischen Elge»schaf!e» und technische Verwendung, sowie der beste» Verfahrungsarten zur Prüfung 
der ätherische» Oele nnf ihre Reinheit. Von vr. «Ixnu. George W i l l i a m Askinson, Verfasser des 
Wertes: Die Parfnmeric-Fabrikation. Zweite verbesserte und vermehrte Anst. Mit 36 Abbild. 14 Bog. 8. 
Weg. geh. 1 st. «5 lr. - 8 Marl. 

XIV. Band. T ic Photographie oder die Anfertigung von bildlichen Narftollungen 
auf künstlichem Wege. Als Lehr- u. Hcmdb. v. prall. Seite bearb. u. herausgegeben v. I u l . Krüger. 
Mit 41 Abbild. 37 Bog. 8. Eleg. geh. 4 fl. - - 7 M. 20 Pf. 

XV. N n« d, Die Leim- und Gelatine-Fabrikation. Eine auf prall. Erfahr, begiünd. gemein» 
uerständl. Darstell, dieses Industriezw. ins. ganz. Umfange. Von F. Dawidowslh . Dritte Aufl. 
Mit 2? Abbild. 1« Bog. 8. Eleg. geh. 1 st. «5 kr. - 3 Mark. 

XVI. Band. Die Stärke-Fabrikation und die Fabrikation des Traubenzuckers. Eine 
populäre Darstellung der Fabrikation aller im Handel vorkommenden Stärkesorten, als der Kartoffel-, 
Weizen»,Mais-, Reis-, ^rro^-rout-Stärle, der Tapioca u.s.w.; der Wasch-und Toilettestärte und des 
künstlichen Sago, sowie der Verwerthung aller bei der Stärke-Fabrikation sich ergebende» Abfälle, nament­
lich des Klebers und der Fabrikation des Dextrins, Siiirkcgnmmis, Traubenzuckers, Kartoffelmehles 
und der Zucker-Couleur. <5iu Handbuch für Stärke« und Traubenzucker-Fabrikanten, sowie für Oetonomie-
Vesttzer und Branntweinbrenner. VonFeliz Nehwald,Stärte-uud Traubenzucker-Fabrikant. Zweite, 
sehr vermehrte», verbesserte Aufl. Mit 28 Abbild. IL Wog. 8. Eleg. geh. 1 st. 65 kr. - - 3 Marl. 

XVII.N and. Nie Tinten-Fabri lation u. die Herstellung derHettographen und Hettographlr-
tinten, die Fabrikation der Tusche, der Tintenstifte, der Stempeldruckfarben sowie d. WaschblaueZ. Aus­
fuhr!. Darstellung der Anfertigung aller Schreib-, Nomptoir-, Copir- u. Hektographirtinten, aller farbigen 
und sympathetischen Tinten, o. chinesischen Tusche, lithographischen Stifte u. Tinten, nnauslöschl. Tinten 
z. Zeichnen d. Wäsche, d. Hellographirmassen, sw. z. Ausführung v, Schriften a. jedem beliebigen Materiale, 
d. Bereit. K. beste» Waschülaues u. d. Stempeldruckfarben. Nebst e. Anleic. z. Lesbarmachen alter 
Echrifieu. Nach eig, Vrfahr. bärgest, v. Sigmund Lehner, Chem. u. Fabrik. Vierte Aufl. M. erläut. 
Abb. 1U Bog. 8. »leg. geh. 1 st. «5 kr. -- 3 Mark. 

XVIII . Nand. Nie Fabrikation der Schmiermittel, der Schuhwichse Mld Leder­
schmiere. Darstellung aller bekannten Schmiermittel, als: Wagenschmiere, Maschlnensckmiere, der Schmier­
te f. Näh- u. andere Arbeltsmaschinen u. der Mineralschmierllle, Uhrmacheriile; ferner, der Schuhwichse, 
Lederlacke, des Dsgras u. Leberschmiere f. alle Gattungen von Lcder. Von Nich. Brunner , tech. 
Ehem. Vierte Aufl. Mit t> «lNuteruden Abbild. 15 Bog. 8. Vleg. geh. 1 fl. 2U tr. --- 2 M. 25 Pf. 

XIX. Band. Nie Lohgerberet oder die Fabrikation des lohgaren Leders. Gin Hand­
buch für Leder-Fabrikanten. Einhaltend die ausführliche Darstellung der Fabrikation des lohgaren Leders 
nach dem gewöhnlichen und Cchnellgerbe^Verfahren und der Metallsalz-Kerberei: nebst der Anleitung zur 
Herstellung aller Gaumigen Maschinenriemen-Leder, des Juchten-, Saffian-, Corbucm-̂  Chagrin- und 
Lackleders, sowie zur Verwnthuug der Abfälle, welche sich in Lederfabriken ergeben. Von Ferd inand 
Wiener. Leder-Fabrikant. Zweite sehr vermehrte nnd Verbcssertc Aufl. Mit 48 Abbild. 37 Bog. 8. Weg. 
«eh. 4 fl.--7 M. 80 Pf. u u 

U. HlN-tleVen's Verla« in Wien, Pest und Leipzig. 



«l. Hnrtleben's Tljemifch-technische Vibliothel. 

XX. «3and. Nie Welftaerberel, Eä,»isch„erl'erei und Pergnmeut.Fabrlkatlo». 
M l Handbuch für Leder-Fabrltamen. Enthaltend die ansführllche Darstellung der ssnbrikalion de« 
weiftgare» Leder» »ach allen Verfahrnngsweisen, des Glaceleder«, Ieiseuleder« ». s. w.? der Hämisch' 
gerberel, der Fabrikation des Pergaments und der LederfNrberei, ni!t besonderer Äerücksichtigung 
der neuesten Fortschritte ans dem Gebiete der Lederindustrie. 'Nou Ferdinann Wiener, Leber» 
Fabrikant. Mit 20 Abbild. 27 Bog. 8. Geg. «eh. 2 st. 75 kr. -- 5 Marl. 

XXI. Band. Nie chemischeVearbeitu»,, de« Schafwolle oderdas Ganze der Färberei von 
Wolle und wollenen Gespinnsten. Ein Hilfs- u. Lehrbuch für Färber. ,f«rbcrei'Lechn!ker. Tuch' n. Garn« 
Fabrikanten u. Solche, die es werden wollen. Dem heutigen Standuuutte der Wissenschaft eulsprechenb u. 
auf Grund eigener lnuglähr. Vrfahrnngen im I n - und Auslände vorzugsweise praktisch dargestellt. No» 
V i c t ° r I « c l 6 t , Färbern. Fabrits-Dirigent. Mit 2!) Abb. 17 Bog. «. Eleg. geh. 2 fl. 75 kr.-- 8 Marl. 

XXII. Band. NaS Gesnmmtaebiet des Lichtdrucks, die Omailphotographie, und anblr-
weilige Vorschriften zur Umkchrung der negativen und positiven Glasbilder. Bearbeitet von I . H n 8 n! k, 
k. t. Professor In Prag. Dritte 'Anstaue. Mit 88 Abbild, n. 3 Illustrationsbeiiagen. 1« No«. 8. Gleg. gcb. 
2 st. 2« lr. - 4 Mark.) 

XXIII . Band. Nie Fabrikation der(5o»serl>en und (sauditen. Vollständige Dllrstellmg 
aller Verfahren der Conservirnng für Fleisch, Früchte, Gemüse, der Trackeufrilchte, der getrockneten Gemüse, 
Marmeladen, Fruchtsäfte u. s. w. und der Fabrikation aller Arten von Canditen, als: candirter Früchte, 
der verschiedenen Bonbons, der Nucks-Drops, der Dragees, Pralinöe8?c. VonA.Hansner. Zweite, ver» 
besserte und vermehrte Aufl. Mit 27 Abbild. 25 Bog. 8, Weg. geh. 2 fl. 5» kr. --- 4 M . 5l! Pf. 

XXIV. Band. NieFabr i la t io» desSuvroaatkaffees uud des Xafelsenfes. Enthaltend: 
Die ausführliche Beschreibung der Zubereitung des Kaffees und seiner Nestandtheile: der Darstellung der 
Kaffee-Surrogate aus allen hierzu verwendeten Materialien und die Fabrikation aller Gattungen 
TafelsenfS. Vott K. Lehmann. 2. Aufl. Mit 2 l Abbild. 12 Bog. 8. Weg. geh. 1 fl. 10 tr. --- 2 Mark. 

x x v . Band. Nie Kitte und Klebemittel. Ausführliche Anleitung zur Darstellung aller 
Arten von Kitten und Klebemitteln für Glas, Porzellan, Metalle, Leder, Nisen, Stein, Holz, Wasser­
leitung?- und Dampfrohren, sowie der Oel-, harz-, Kautschuk-, Guttapercha-, Caseln-, Leim«, Wasserglas, 
Glycerin-, Kall-, GhpZ-, Elsen- und Zink-Kitte, des Marine-Leims, der Zahnkitte, Zeiodeliths und l ec 
zu speciellcn Zwecken dienenden Kitte und Klebemittel. Von Sigmund Zehner. Vierte, sehr denn, 
u. Verb. Aufl. 10 Bog. 3. Gleg. geh. 1 fl. -- 1 M. 80 Pf. 

XXVI. Band. Nie Fabrikation der Knochenkohle und des ThieröleS. NIne Anleitung 
zur rationellen Darstellung der Knochenkohle oder des Vpodiums und der plastischen Kohle, der Ver» 
werthung aller sich hierbei ergebenden Nebenprodukte und zur Wiederbelebung der gebrauchten Knochen­
kohle. Von Wilhelm Friedberg, technischer Chemiker. Mit 13 Abbild. 15 Bog. 8. Cleg. geh. 
1 fl. 65 kr. - - 3 Mark. 

XXVII. Band. NieVerwerth««!, der Weinriiltstäude. Praktische Anleitung zur rationellen 
Verwerthung von Weiutrester, Weinhefe (Weinlager, Geläger und Weinstein. Mit einem Anhang: Die 
Erzeugung von Wcinsprit und Cognac aus Wein. Handbuch für Weinprodncenten, Weinhändler, Brenners« 
Techniker, Fabrikanten chemischerProducteu. Chemiker. Gemeinverständlich dargestellt von Antonio dal 
P laz , techn. Chemiker. Zweite Aufl. Mit 23 Abbild. 13 Bog. 8. Cleg. geh. 1 fl. 35 kr. -- 2 M. 50 Pf. 

XXVIII. Band. Die Alkalien. Darstellung der Fabrikation der gebräuchlichsten Kali- und 
Natron-Verbindungen, der Soda, Potasche, des Salzes, Salpeter?, Glaubersalzes, Wasserglases, Chrom-
kalis, Blutlaugensalzes, Weinsteins, LciugeusteinZ n. s. f., deren Anluendung und Prüfung. Ein Handbuch 
für Färber, Bleicher, Seifensieder, Fabrikanten von Glas, Zündwaaren, Lauge, Papier, Farben, über» 
Haupt von chemischen Producten, für Apotheker und Droguisten. Von Dr. S. Pict.Fabrltsbcsitzer. MW 
14 Abbild. 21 Bog. 8. Gleg. geh. 2 fl. 50 kr. - 4 M. 5!) Pf. 

XXIX. Band. Nie Nronzewaaren-Fabrikatlon. Anleitungzur Fabrikation von Bronze» 
waaren aller Art, Darstellung ihres Gusses und Vehandelns nach demselben, ihrer Färbung und Ver­
goldung, des Nronzirens überhaupt nach den älteren sowie bis zu den neuesten Verfahrungswelsen. Von 
Ludwig Mü l l e r , Metallwaaren.Fabrikant. Mit 25 Abbild. 18Vog. 8. Vleg. geh. 1 fl. N5 kr.-- 3Marl. 

XXX. Band. Vollständiges Handbuch der Vleichkunft oder theoretische und praltisHe 
Anleitung zum Bleichen der Baumwolle, des Flachses, des Hanfes, der Wolle und Seide, sowie der darauf 
gesponnenen Garne und gewebten oder gewirkten Zeuge. Nebst einem Anhange über zweckmäßiges Nleichoi 
der Hadern, des Papieres, der Wasch- und Badeschwämme, des Strohes und Wachses :c. Nach den 
neuesten Erfahrungen durchgängig praktisch bearbeitet von Victor I oc lü t . Mit 30 Abbild, und 2 Tafeln. 
24 Bog. 8. Cleg. geh. 2 fl. 75 tr. -- 5 Mark. 

XXXI. Band. Nie Fabrikation von Kunstbutter, Eparbutter und Vutterwe. Mne 
Darstellung der Bereitung der Ersatzmittel der cchKn Ämter nach den besten Methoden. Allgemein ver­
ständlich geschildert von Vic tor Lang. Zwel'e vermehrte Aufl. Mit 14 Abbild. 10 Vog. 8. Gleg. gel>. 
1 fl. --- 1 M. 80 Pf 

A. Hnrtleben's Verlag in Wien, Pest und Leipzig. 



U. Hnrlleben'S Chemisch-technische ViMothel. 

XXXII. Vnud. 3<e Nntur der Zirgelthoue nnd die Zlenel«Fabrik>»tion der 
Oeaenwnrt. Handbuch für technische (.Niemtter.Ziegeltechniker, Bnu-ünd MaschineMIngeuIeure:e. ic. 
Von Dr. Hermann Zwick. Mit llü! Abbild, ««d 2 Tafel». W Bog. «. Eleg. geh. <l st. «» kr. « 
8 M. 8» Pf. 

x x x i l l . Band. Vle ssnl'rlkatlou der Vllueval« «ud Lackfarbe». Enthaltend: Nie 
Anleitung zur Vcnsteliuug aller cüustlicheu Maler« u»d Anstrelcherfarbei', der Vmnll- »ud Metallfarbeu. 
Vi» Huiibdm!, für Fabrikanten, Farbwaarenhäudler, Maler »nd Anstreicher. Del» neueste!, Stande der 
Wlffcuschnfl entsprechend dlngestelll von Dr. Josef Bersch. Mit 1U Abbild. 4t Bog. 8. Nleg. geh. 
4 fl. 20 lr. - ? M. «0 Pf. 

XXXIV. Band. Die «instllchen Tiinyemittel. Darstelluug der Fabrikation des Knochen«, 
Oorn<, Vlut-, Fleisch,Wchi«, der Kalidünger, de« schiuefelsaureü Ammoniaks, der verschiedenen Arten 
ßuperphoVphale, der Poudrette «. i. f.. sowie Beschreibung des natürlichen Vorkommens der concen« 
trlrten Düngemittel, ssin Handbuch für Fabrikanten künstlicher Düngemittel, Landwirthe, Zucker» 
Fabrikanten, Gewerbetreibende und Kaufleute. Vou l'r. S.Pick. Fabrikant chemischer Producte. Zweite 
verm. Auflage. Mit 85 Abbild. 18 Bog. 8. Vleg. «eh. 1 ft. 80 lr. --- 8 M. 85 Pf. 

XXXV. Band. DieZlukogrnvnre oder das Netzen in Zink zur Herstellung von Druckplatten 
aller Art, nebst Anleitung znm Actzen in Kupfer, Messing, Stahl und aadere Metalle. Aufgrund eigener 
praktischer, vieljähriger^rfahrnngen bearbeitet und hernusgegebe« von I u l l u s K r ü g e r . Mit 11 Abbild, 
und 7 Tafel». Dritt« Auflasse. 15 Bog. 8. Vleg. geh. ist. «5 kr. -- 3 Marl. 

XXXVt. Band. Mrdleinische SPeelalitliten. Vlnc Sammlung aller bis jetzt bekannte» und 
unterfuchten niediciuischen 0!cheimmlttel mit Angabe ihrer Zusammensetzung nach den bewährteste» 
Chemikern. Ornppeuweise zusammengestellt von ss. F. ssapaun-Karlowa, Apotheker. Zweite, vielfach 
vermehrte Auflage. 18 Nr«. «. Vlea. geh. 1 f l . 8» kr. -- l! M. 25 Pf. 

x x x v i l . Band. Tic <?olorie der Vaumwolle nuf Garne »m» Gewebe mit 
besonderer Berücksichtigung der T"iirktschr«tl»'ssärl!eret. Vi» Lehr-- und Handbuch für 
Interessenten dieser Branchen. Nach eigenen praktischen (5r>.U>rungen zusammengestellt von CarlNomen, 
Dlrector der Müllersdorfer Färberei. Bleicherei und Appretur. Mit « Abbild. 24 Bog. 8. Vleg. geh. 
»f l . 2«kr.---4Mark. 

XXXVNI. Band. Die Galvanoplastik. Ausführliche praktische Darstellung des galvano» 
plastischen Verfahrens in allen seinen Vinzelheiten. I n leichtfaßlicher Weise bearbeitet von J u l i u s 
Weiß. Dritte Aufl. Mit 48 Abbild. 2? Bog. 8. Nleg. geh. 2 fl. 20 lr. ---- 4 Mark. 

XXXIX. Band. Die Weinbereitung und Kellerwtrthschaft. Populäres Handbuch für 
Weinproducenten, Weinhändlei und Kellermeister. Gemeinverständlich dargestellt auf Grundlag« der 
neuesten wissenschaftlichen Forschungen der berühmtesten Oenologen und eigenen langjährigen praktischen 
Erfahrungen von Antonio dal Piaz. Dritte, neilbearbeitete und vermehrte Auflage. Mit «4 Abbild. 
25 Bog. 8. Eleg. geh. 2 f l . 20 kr. -- 4 Mark. 

XI^,. Band. Nie technische-Verwertynng des Stetntohlentheers, nebst einem Anhange: 
Ueber die Darstellung des natürlichen Asphalttheers nnd Asphaltmasttr aus den Asphaltsteinen und 
bltuminüsen Schiefern und Verwerthung der Nebenprodncte. Von Dr. Georg Thenius, technischer 
Chemiker in Wiener-Neustabt. Mit 20 Abbild. l2 Bog. «. Eleg. geh. 1 f l . 35 tr. -- 2 M. SU Pf. 

XI.I.Band.DieFabrikati«»derOrdfarben. Enthaltend: Die Beschreibung aller natürlich 
vorkommenden Vrdfarbeu, deren t<!ewinnnng und Zubereitung. Handbuch für Farben-Fabrikanten, Maler, 
Zimmcrmaler, Anstreicher und Farbwaareu-Händler. Von Dr. Jos. Nerfch. Mit 14 Abb. 15 Bog.8. 
Eleg. geh. 1 f l . 65 kr. --- 8 Kar l . 

XI,n. Wand. Desinfeetionsmlttel oder Anleitung zur Anwendung der praktischesten und 
besten Desiufectiousmlttcl, um Wohnräume, KranleMle, Stallungen, Transportmittel, Leichenkammern, 
Schlachtfelder u. s. w. zu desinficiren. Von Wi lhe lm Heckenast. 18 Bog. 8. Mcg. geh. 
i fl. 10 kr. - 8 Mark 

XI.III . Band. Nie Heliographie, oder: Eine Anleitung zur Herstellung druckbarer Netall» 
platten aller Art, sowohl filr Haldtüue als auch für Strich« und Kornmanier, ferner die neuesten Fort« 
schritte im Pigmentdruck und Wondburv-Verfahreu (oder Nellefdruck), nebst anderweitigen Vorschriften. 
Velllbcitet von I . Husnt l . t. t. Professur in Prag. Zweite, vollständig neu bearbeitete Auflage. 
Mit « Illustrationen und 5 Tafeln. 14 Bog. 8. Weg. geh. 2 f l . 50 kr. --- 4 M. 50 Pf. 

XI.IV. Band. Die Fabrikation der Anilinfarvftosse und aller anderen aus dem Theere 
darstellbaren Farbstoffe (Phenpl-, Naphthalin-, Anthracen- und Nesorcin.Farbstoffe) u. deren An« 
wendnng in der Industrie. Bearbeitet von Dr. Josef üersch. Mit 15 Abbild. 34 Bog. 8. Vleg. geh. 
8 f l . «l> kr. --- S M. 50 Pf. 

XI.V. Band. Ehemisch-technische SPecialitnten nnd Geheimnisse, mit Angabe ihrer 
Zusllmmenstell. nach d. bewährt. Chemikern. Nlphab. zuwnmengest. v. <H. F. Eapaun-Kar lowa , 
Apoth. Zweite Aufl. 16 Bog. 8. Vleg. geh. 1 f l . 35 tr. --- M. 2.50. 
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A. Hartlcl'cn's Chemisch-technische Vibliothel. 

X!,Vl, Vand. Nie Woll« uud Geldendruckerei l» ihrem nanzen Umfange, st!» pratt, 
,v»»d uud >'e>!rb»ch sür Druck Fnbrita»!e», Färber ». lech». Chemiter.^ulhnltexb: dui< Drucken der 
Wollen, .valbwoücu u, Halbjeideujlojie, berWnüengnrüe u. seide»e» ,>!eune. lluter «'erülljichligunss d. 
ueuejte» 0>j!ud. ». uuler Zugonidele»»»« Ia»g>. prntt. l^rfahnlug. Vcnrb. v. Viel , ^oc l 'U , tech». 
Nhc»>iler, Mit 5 l . Abbild, ». l ^nf. l!7 «'og, «. ^le», „eh. 3 sl. <!<» tr. « M, t>" Pf. 

Xl.Vll. U'a»d. Niessal'rikntlou t>ci«Niideu,,ucke»i«, e»lhnlte»d: Die Orzeüguun des Vrat« 
,,uckerli, de»<Nohzucker̂ , dieHerjtellung uuu Rnffiuad!- uud Kandiszucker »ebjt eiuei» Auhauge üb« die 
«lerwetthuug der Nachproduete uud Absiille ĉ. Zum «Gebrauche al« Lehr uud Handbuch leichlfnsilich 
dargestellt von Richard v. Nenner. sshemiler. Mit 2! erläuternde» Abbild. 14 Äog. ». gel). 
l !!.<!!> tr. 3 Mark. 

XI.VIII. Wand, ssardeulehve. Für die praktische Auweuduun l» de» verschied, bewerben 
und I» der Kunftinbnslrie, benrb. von A lw in v. Wunwermanö. Zweite vermehrte A»fl. Mit 7 Ab« 
bildunge». U! Bog. «. »'leg. gel,. 1 f l . 2» kr. ^ 2 W. 25 Pf. 

11̂ . ü»nnb. Vl'llstn«di,;e Anleituuss zum ssürmen uud Mehen «der genaue 
Befchreibuug aller in de» Künste» und «bewerben dafür angewandte» Mnteeinlie», alö Gbps, WachI. 
Schwefel. Leim, Harz, G»!tape>cha, Thu», Lehm, Canb »ud deren Behandln»» bchufö Darstellung 
von GhpVfignren, Etnccatur-, 31,«»:, dement- nnd öteingut.Wnnrcu, sowie Keim Guß Uon Statuen, 
Mucken nnd den in der Messing?, Zink», Blei- und Viseugiesterei vorkommenden »«egeustiiude». Nun 
Eduard l l l i lenhul l ! . Dritte, verwehrte »nd verbesserte Anfinge, Mit l? Abbild. 12 Bog. «. ssleg. 
«eh. 1 sl. 1" kr. -^ 2 Mark. 

i.. Band Nie VereituuaderEchnulnweiue. Mit besonderer Verücksichtiguug dcrfranzäsischen 
<5hampag»el Fübrilaüon, Genaue Auweilnug nnd Cnläntcruug der vollstäudigen rationellen ssnbrl» 
taüouewcise aller monjsireüden Weine nud Champagner. Mit Venützung des Nobincl'schen Werkes, auf 
Grnnb eigener plastischer Yrsahrunge» und wisscnsclaftlicher Kenntnisse dargestellt und erläutert von 
A. v. Nenner. Mit 28 Abbild. 25 Bog. 8 Elen., «eh. 2 fl. 75 kr. -- 5 Marl. 

l.I. Vand. Kalk uud üufiwürtel. AnfUeten und Natur de« Kalksteines, das Vreuuen des« 
leiben nud s>ine Auweuduug zu Luftmürlel. Nach dl>» gegenwärtigen Staude der Theorie und Praxis 
dargestellt von Di-. Hermann Zwick. Mit 3!) Abbild. 15 Von. 8. Gleg. „eh. 1 fl. U5 lr. — 3 Marl. 

I.II.N and. Tic Legirunssen. Handbuch für Praktiker. Vnllialtcnd: Die Darstellun« sämmtllcher 
^essirunnen, Amalsslline und i.'othe für die Zwecke aller Metallarbeiter, iliebcfondere für Grzyießer. 
lAlockennieher, Nrunzearbeiter, Gürtler, Sparer, Klempner, Mold- und Silberarbeitcr, Mechaniker, 
Techniker n. s. w. Von A. Krupp. Mit 11 Abbild. ii8 Wo«. 8. Vle». geh, 2 fl 75 l i . --- 5 Mark. 

I^III. Naud. Unsere Uebeusmittes. Viie Anlcitnnn znr Kenntniß der vorzüglichsten 
Nahrnnns- und Ocnnfnniltel, derni Vortominen und Acschaffeuheit in nutcm nnd schlechtem Zustande, 
sowie ihre Verfälschungen nnd deren sirkentning, Von l5. F. Cap ann»5kllrl ow a. 1U Nog. 8. 
Weg. glt,. 1 fl. IN lr. -- 2 Marl. 

I.IV. Band. Nie Pliotuternmil, das ist die Kunst, photogr. Wilder auf Porzellan, Vmail, 
Olas, Metall u. s. w. einzubrenneu. Lehr- und Handbuch nach eigenen Erfahrungen u. mit Ncuützung 
der besten Quellen, bearbeitet n. heranigegeben von I n l . Krüger. Zweite Auflage. Mit LI Abbild. 
1-1 Bog, 8. lfleg. geh, 1 fl. 35 lr. - 2 M. 5U Pf. 

Î V. A and. Nie Harze uud ihre Prodncte. Deren Abstammung, Gewinnung und technische 
Verwerthnng. »lebst einem Anhange: lieber die Producte der trockeuen Destillation deZ HarM oder 
Volophoninius? das ssamphin, das schwere Harzöl, das Codol u. die Nercitnng von Wagenfelt n. 
Maschineuulen«. aus den schwer,u Harzöle», sowie die Verwendung derselben znr Leuchtgas-V'rzeugung. 
«in Hcmdb. für Fabrikanten, Techniker, Lhemiler, Drognlsteu, Apotheker, Wagenfett-Fabrikauten u. 
Nrnner. Nach den neuest. Forschungen u.auf Wiundl längs. Vrfahr. zusammeugest. von Ur. O. Theniu s. 
sshemiker in Wenev-Neustadt. Mit 4U Abbild. Ui Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 8» lr. - 3 M. 25 Pf. 

I^VI. Band. Nie Miuevnlsiiuren. Nebst einem Anhange: Der Cblorkallund die Ammoniak« 
Verbindungen. Tarstellung der Fabrikation von schwcst. Eäure, Schwefel-, Salz-, Salpeter», Kohlen», 
Arsen-, Vor-, Phosphor-, Blausäure, Ehlurkalt und Ammouilllsalzen, deren Untersuchung und 
Anwendung. Vin Handbuch für Apotheker, Trognisten, Färber,Meicher, Fabrikanten von Farben.Zucker. 
Papier, Düngemittel, chemischen Producte», für Olastcchuiker u. s. f. Von l)r. 2 . Pick, FabliMircetor, 
Mit 27 Abbild. LU Bog. «. Fleg. gel,. 2 st. 75 lr. - 5 Mark. 

I^VII. Nand. Wnfferund Eis , Viue Darstellung der Vigenschaftcn Anweudung und Reinigung 
des Wassers für industrielle und häusliche Zwecke und der Aufbewahrung. Benülning und künstlichen 
Darstellnng des ssiscS. Für Praktiker bearbeitet von Friedrich Nitter. Mit 35 Abbild. LI Bog. 8. Eleg. 
geh. 2 ss. 20 kr. - 4 Mark. 

I^VIII. Vand. Hl,dra«lischer Ka l l u. Portland«l5em«nt nach Rohmaterialien, phhstkalt. 
chen u. chemischen ss'igemchaften, Untersuchung, Fabrikationu. UclthstellungnnttrbesundeierNÜcksichtllUf 

den gegenwärtigen Stand der «Zement-Industrie. Vearbcitet v. I)r. H, Zwick. Zweite Aufl. Mit 50 Abb. 
22 Bog. 8. Vleg. geh. 2 st. 50 kr. -- 4 M. 5U Pf. 
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U. Hartleben S Ghemisck-tecknifche Vibltstliel. 
l.ix. Band. Nie Olasiiherei f i i r Tafel« und Huhlglns, Hell« ,,«d wl«ttäil«rei in 

ihrem ganzen Umfange. Alle bisher bekannten und viel« neue Verfahre» enthaltend! mit besonderer 
Berücksichtig»«« der Monumental.GlaMlzerei. UeMMUch bärgest, m.genaner Angabc aller erforderliche» 
Hilfsmittel u. ̂ .N .M i l l e r . GUMechn, ZweiteA»fl. Mit«Abbild, u Vog. «. Weg.«eh. 1 st. - 1M.«»P f . 

I.x. »und. Die explosive,! «loste, ihr« Geschichte. Fabrikation. Eigeuschaste», Prüf»»» n«d 
praktische Auwendnug in der ('.prengtechnlk. Mit einem Anhange, enthaltend: Die Hilfsmittel der snbmarlneu 
Eprcngtechnit (torpedu» und Sceminen). Bearbeite! »ach den neueste!! wissenschaftlichen Grfnhrnngeu uon 
I'r. Fr. Beckmann, tech». Chemiker. Mit »1 Abbild. Ä« Wog. «. Gleg. «eh. 2 f l . 7» tr. - 5 Marl. 

I.XI. Band. Handbuch der rationelle» Berwerthunn. Wledergewtuuuuss und 
WernrbeltungvouUbfallstosse» iederArt. Vonl»r. Theodor «o l l e r . Mit ^ Abbild. 21 Von. 
«. Oleg. «eh. 8 f l . 20 kr. - - 4 Marl. 

l . xn . Vand. Kautschuk «ud Guttapercha, t̂ ine Varstellung der Gigenschaften und der 
Verarbeitung des Kautschuks und der Guttapercha ans fabrilsmüsiigent Wen«, der Fabrikation des 
vulcanisirten und gehärteten Kautschuks, der Kautschuk- und Guttaperchn«Composlt!u» n, der wasserdichten 
Gtoffe, elastischen Gewebe u. s. w. Für die Praris bearbeitet von Nnimund Ho sfer. Zweite ver-
mehrte und verbesserte Aufl. Mit 15 Abbild, I? Boa,. «. ssleg. »eh. 1 f l . «0 k r . - 3 M. 25 Pf. 

I.XNI. Band. Nie Kunst» nud Feinwiifcherei in ihrem ganzen llmfange. Enthaltend: 
Die chemische Wäsche, ssleckenreinigung^kunst. Kunstwäscherei, Hauswäscherei, die Strohhnt-Vlclcherel 
u. «Färberei, Haudschuh-Wäschcrei und -Färberei tt. Von Victor I o c l ü l . Zweite Auflage. Mit 
l8 Abbild. 12 Bö«. ». Gleg. geh. 1 f l . -- 1 M. »0 Pf. 

I.XIV. Band. Grundziige der Chemie in ihrer Anwendung auf das praktische 
üeVen. Fiir (Gewerbetreibende und Industriell« im Allgemeinen, sowie für jeden Gebildeten. Bearbeitet 
nou Nr. W i l l i ba ld Artus. Professor in Jena. Mit 84 Abbild. »4 Wo». 8. Vleg. «eh. 
3 f l . 30 kr. --- « Mark. 

QXV. Band. Hie Fnbrikatlou der Emaille uud das Wmailltr«». Anleitung zur 
Darstelluug aller Arteu Vmaille für technische »ud künstlerische Zwecke nnd zur Vornahme desl?maillirens 
auf praktischem Nene. Für ss-maillcfabrikanten. Gold« und Metallarbeiter und Knnstindustrlclle. Von 
V a u l Nandau. technischer Chemiker. Zweite Aufl. Mit« Abbild. 17 Nun. 8. Elen. geh. 1 fl. «5 tr. --- 3 Marl. 

KXVI. Vand. Die Glas-Fabrtlatio«. Vine übersichtliche Darstellung der gesammten 
Glasindustrie mit vallstänbiger Anleitung znr Herstellung aller Sorten von Glas »ud Glaswaaren. 
Zum Gebrauche fiir Glasfabrikantcn und Gewerbetreibende aller verwandten Branchen auf Grund 
praktischer Erfahrungen und der »euesten Fortschritte bearbeitet von Raimund Gerner, Glas» 
fabillant. Mit 50 Abbild. 83 Von- 8. Vle«. geb. 2 f l . 50 kr. -- 4 M. 50 Pf. 

KXVII. Band. Das Holz und felue Deftillations-Produete. Ueber die Abstammung uud 
da» Vorkommen der verschiedenen Hölzer. Ueber Holz, Holzschleis stoff, Holzcellulose, Holzimprägnirung 
u. Holzconservlrung, Meiler« und Netorten'Verkohlung, Holzessig ».seinetechn.Verarbeitung, Holztheer u. 
seine DeWatlonsproducte, Holztheerpech u. Holzkohleu nebst einem Anhange: Ueber Gaserzeugung aus 
Holz. Ein Handbuch f. Waldbcsitzer, Forstbeamte, Lehrer, Chem.,Techn. u. Ingenieure, nach den neuesten 
Erfahrungen praktisch«, wissensch. bearbeitet v. Dr. Georg Xhenins, techn. Chemiker in Wiener-Neu­
stadt. Mit 32 Abbild. 84 Bog. 8. «leg. geh. 2 f l . 50 kr. --- 4 M. 50 Pf. 

KXVIII. Band. Nie Marmorirkunst. VinLehr«, Hand« ».Musterbuch f. Nuchbl»dereim, Bunt. 
Papierfabriken u. verwandte Geschäfte. Von I . PH. Boeck. Mit 30 Marmorpllpier-Musteru u. 
6 Abbild. 6 Bog. 8. Mea. »eh. 1 f l . - - 1 M. 80 Pf. 

QXIX. Band. Nie Fabrikation des Wachstuches, des amerikanischen Zedertuches, des 
Nachs«Taffets, der Maler- uud Zeichen«Leinwand, sowie die Fabrikation des Theertuches, der Dachpappe 
und die Darstellung der nnverorennlichen und «.«gerbten Gewebe. Den Bedürfnissen der Praktiker ent­
sprechend. Von Rudolf Vßlinaer, Fabrikant. Mit 11 Abbild. 13 Vog. 8. Weg. geh. i fl. 35 kr. -
2 M. 50 Pf. 

KXX. Band. DasEellulotd, seine Nohmaterialien,Fabrikation, Eigenschaften und technische 
Verwendung. Für Lelluloid» und Celluloidwaaren'Fabrllanten, für alle Celluloib verarbeitenden Gewerbe, 
Zahnärzte u. Zahntechniker. Von Dr. Fr. Bückmann, techn. Che,». Mit 8 Abbild. 7 Bog. 8. Vleg. 
geh. Ist,--- 1 M. 80 Pf. 

QXXI. Band. Das Ultramarin und seine Bereitung nach dem jetzigen Stande diefer 
Industrie. Von C. Fürsten»». Mit 25 Abbild. 7 Bog. 8. Elen. geh. 1 f l . --- 1 M. 80 Pf. 

KXXII, Band. Petroleum «nd Grdwachs. Darstellung der Gewinnung uon Ordöl und 
Erdwachs (Ceresln), deren Verarbeitung auf Leuchtöle und Paraffin, sowie aller anderen aus denselben 
zu gewinnenden Pruducte, mit einem NnlMg, betreffend die Fabrikation vo» Photogen, Solaröl und 
Vllraffin aus Braunluhlentheer. Mit befonberer Rücksichtnahme auf die aus Petroleum dargestellten Leucht-
üle, deren Aufbewahrung und technische Prüfung. Von Arthur Bu rg mann, Chemiker. Mit 
12 Abbild. 16 Bog. 8. Meg. geb. 1 f l . 80 tr. --- 3 M. 85 Pf. 

KXXIII. Band. Das Lochen und die Bearbeitung der Metalle. Vine Darstellung aller 
Arten von Loth, Lüthmitteln und Lüthapparctten, sowie der Behandlung der Metalle während der 
Nearbeltung. Handbuch für Praktiker. Nach eigene» Erfahrungen bearb. von Edmund Schlosser. 
Zweite sehr venu. u. erweiterte Aufl. Mit 25 Abbild. 18 Vog. 8. Nleg. aeh. 1 f l . «5 kr. --- 3 Marl. 

I.XXIV. Band. Nie Gasbeleuchtung im Haus und die Selbsthilfe des GaS«<5on. 
sumeuten. Praktisch« Anleitung zur Herstellung zweckmäßiger Gasbeleuchtungen, mit Angabe der Mittel, 
eine möglichst große Gasersparniß zu erzielen. Von A. Mül le r . Mit 84 Abbild. 11 Vog. 8. Eleg. geh. 
1 f l . 10 k r . - -2 Marl. 
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A. H«rtleben'5 Chemisch-technifche Niblwthet. 

I.XXV. Wand. Die llutersnchunn der im Handel »nd Gewerbe nebriiuchllchfte« 
Etoffe(elnschIles!llch KnNaI,ruug«ln!tte». Gemeinverständlich dargestellt von I'r. >,I. Put. M» vnnblmch 
für Handel« und 'Gewerbetreibende jeder AU, tilr Apotheker. Photugravlieu. Vmidwlube, Mediclual« und 
Zollbeamte. Mit l« Abbild. l4 Voss. «. Nie«, geh. « st. 5« kr. t M. N0 Pj. 

I .xxv l . Vanb. V,,s «erzl»»e», « e r M t e u , Verulckrl», Verst«l,len »!!d da» Ucber« 
ziehen von Metalle» mit andere» Metallen überhaupt. Mne Darstellung ornltlscher Methoden zur Auf«,» 
tigung aller Metnili!ber,!lge au» Ziu». Ziut, Äl,i, «»ps«. Hllber. <°>!old. Platin. Nickel, Kobalt und 
Smhl. sowie der Patlun. der oxvdirte» Metalle und der Brouzinmge». ,vn«db»>!, f>!r ''IletaUaU'ciler 
und Knnsllndnslriellc. Von Friedrich Hartman,!. Dritte rerbesfttte Aufl. Mit !! Abbild. 1? Von. 
8. ssleg. geh. 1 n. «5 kr. . l! Marl. 

LXXVil. Nllüb. KmMefaszte Chemie der Uilbeusaft-Neinln«!«,,. «NM Gebrauche fUr 
praktische Zncker-Fabrikanleu. Von W. Shtora »ud F. Schiller. lU Nog. «. Meg. geh. l st. «0 lr. °» 
ll N. 25 Pf. 

I.XXVIII. Band. Nie Miueral»M«lerei. Neue» Verfahre» zur Herstellung wlttenmnü-
beständiger Wandgemälde. Xechuisch-wisscnschaftliche Anleitung uon A. «keim. « Bog. «. Eleg. geh. 
1 fl. - - , M. «0 Pf. 

I.XXIX. Band. Die lsl,oeolade,F«brlkatto». Eine Darstellung der vtlschledeneu Verfahren 
zur Anfertigung aller Torten (5hocoladen, der hierbei in Anwendung lamiuenden Materialien ».Maschinen. 
Nach d. nenesten Stande der Tech», geschildert v. Vrnst Salb an. Mit »l Abbild. 1« Vog. 8. Eleg. «eh. 
1 fl. 80 kr. -- 8 M. 8» Pf. 

IiXXX. Band. Die Vriqnette.Indttftr ie und die Vremunaterialie». Mit einem 
Anhange: Die Anlage der Dampfkessel nnd blaLgeneratoren mit besonderer Gerilcksichtigung der rauch» 
freien Verbrennung. Von Dr. Friedrich I t tnemaun, technischer Chemiker. Mit 48 Abbild. ANN«». 
8. Vle«.. ach. 2 fl. 75 kr. -- 5 Mark. 

I.XXXI. Band. Die Darstellung des Eise»« und der silseufabrilat«, Handbuch für 
Hüttenleute und sonstige Eisenarbeiter, flu- Techniker, Händler mit Visen und Metallwaoren, für 
Gewerbe-und Fachschulen :c. Von Gduard I ap ln« . Mit 73 Abbild. 17 Vog. 8. M g . geh. 1 fl. «Okr.--
8 M. 25 Pf. 

Dxxx i l . Band. DleUederfärberei und die Fabrikation des Lackleders. Vin Handbuch 
für Ledcrfärber und Lactirer. Anleitung zur Herstellung aller Arte» von färbigem Macüleder »ach dem 
Anstreich» und Tauchverfahren, sowie mit Hilfe der Theerfarben, zuni Färben von schwedischem, 
sämischgarem und lohgarem Leder, zur Saffian», Corduan-, Chagrinfärberei :c. und zur Fabrikation 
von schwarzem uud färbigem Lackleder. Von Ferdinand Wiener, Leder-Fabrikant. Mit 15 Abbild. 
15 Bog. 8. Gleg. geh. 1 st. «5 kr. -- 2 Marl. 

QXXXIII. Wand. Die Fette und Oele. Darstellung der Gewinnung und der Eigenschaften 
aller Fette, Oele und WachZarten, der Fett- und Oelraffinerie und der .Uerzeufabrikation. Nach dem 
neuesten Stande der Technik leichtfahlich geschildert uon Friedrich Thalmanu. Zweite, sehr ver­
mehrte und verbesserte Aufl. Mit 4l Abbild. 1? Bog. 8. ssleg. geh. 1 fl. 85 lr. -- 3 Mark. 

KXXXIV. Band. Die Fabrikation der mmlsstrenden Getränke. Praktische Anleitun« 
zur Fabrikation aller moussirenden Wasser, Limonaden, Weine:c. und gründliche Beschreibung der 
hierzu nu'thigen Apparate. Von Oskar Mcitz. Neu bearbeitet von Dr. E. Unhmann, Chemiker und 
Fabriksdirector. Zweite Aufl. Mit 24 Abbild. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. - 2 Marl. 

KXXXV.Band. Gold, Silber und Edelsteine. Handbuch für Gold-, Silbn-, Bronzearbeit« 
und Juweliere. Vollständige Anleitung zur technischen Bearbeitung der Edelmetalle, enthaltend das 
Legiren, Gießen. Bearbeiten. Vmailliren. Färben und Ovidircn, das Vergolden, Incinstiren und 
Schmücken der Gold- und Silberwaaren mit Edelsteinen und die Fabrikation des Imitationsschmucke«. 
Von Alexander Wagner. Mit 14 Abbild. 17 Bog. 8. Nlcg. gel,. Preis 1 fl. 80 kr. -- 3 M. 25 Pf. 

I.XXXVI. Band. Die Fabrikation der Aether und Gruudessenzen. Die Acth«, 
Fruchtäther, Fruchtessenzen, Fruchiextracte, Fruchtsyrupe, Tinctmen zum Färben und KlärungLmittel. 
Nach den neuesten Erfahrungen bearbeitet vonvr. Xh. Hurat iu 3. Mit 14 Abbild. 18 Vog. 8. Eleg. geh. 
1 fl. 80 kr.-- 3 M. 25 Pf. 

QXXXVII. Band. Die technischen NoNendnngs.Urbeite» der Holz-Industrie, dlljl 
Schleifen, Beizen. Poliren, Lackiren. Anstreichen und Vergolden des Holzes, nebst der Darstellung der hierzu 
verwendbaren Materialien in ihren Hauptgrunbzügen. Von L. E. Andös. Zweite vollständig umge» 
arbeitete und verbesserte Auflage. Mit 83 Abbild. 18 Vag. 8. Ueg. geh. 1 fl. 25 tr. --- 2 M. 50 Pf. 

QXXXVIII. Band. Die Fabrikation von Albumin uud Vtereonserven. Eine Darstellung 
der Eigenschaften der Niweißkdrper und der Fabrikation uon Gier» und Nlutalbumin. des Patent- und 
Nllturalbumins. der Gier» und Dotter-llonserven und der zur Conservirung frischer Gier dienenden Ver­
fahren. Von Ka r l Ruprecht. Mit 13 Abbild. 11 Bog. 8. Eleg. geh. 1 st. 20 lr. -- 2 M. 25 Pf. 

Kxxx i x . Wand. Die Feuchtigkeit der Wohngebiiude, der Mauerfraß und Holzschwamm, 
nach Ursache, Wesen und Wirkung betrachtet uud dl« Mittel zur Herhütung sowie zur sicheren und nach» 
Halligen Beseitigung dieser Uebel untei besonderer Hervorhebung eines neuen und vraltisch bewährten 
Verfahrens zur Trockenlegung feuchter Wände und Wohnungen. Für Vamneister, Vmttechmker, Gut«-
Verwalter, Tüncher, Maler und Hausbesitzer. Von N. Keim, technischer Director in München. Mit 
14 Abbild. 8 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 lr. -- 2 M. 50 Pf. 

U. Hnrtleben's Verlag in Wien, Pest und Ueivzi«. 



A. Hartlebens Cyemifch-technische Gibliothel. 

x«. Band. Die Verzierung der Glase« durch de» Sandstrahl. Vollständige Unter­
weisung zur Mattverzieruug von Tafel» und Hohlglas mit besonderer Berücksichtigung der Beleuchtung«-
artikel. Viele neue Verfahren: Das Lasircn der Gläser. Die Mattdecuration dun Porzellan und 
Steingut. Das Mattire» und Verzierender Metalle. Nebst einem Anhange: Die Sandvlas-Maschiuc». 
Von I . B. M i l l e r . Glnstechn. Mit8 Abbild. 11 Wog. 8. Wieg. gel,. 1 fl. 35 lr. -- 2M. ö« Pf. 

x« I . Band. Die Fabrikation des Alauns, der schwefelsanren und essigsauren Thon» 
erbe. dcs Nleiweißes und Vleizuckers. Von Friedrich I t tuemann. technischer Chcintter. Mit» Abbild. 
13 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 lr. - 2 M. 50 Pf. 

X«II. Band. Nie Tapete, ihre Nsthelische Bedeutung und technische Darstellung, sowie kurze 
Beschreibung der Buntpapier-Fabrikation. Zum Gebrauche für Musterzeichner. Tavelen- und Bunt» 
Papier-Fabrikanten. Von Th. Seemann. Mit 4L Abbild. 1« Bog. 8. Eleg. geb. 2 fl. 20 l r . - - 4 Marl. 

XOIII. Band. Die Glas-, Porzellan- und Emai l -Malerei in ihre,» ganzen Umfange. 
Ansftthrliche Anleitnng zur Anfertigung sämmllicher bis jetzt zur Glas«, Porzellan-, Email«, Fähen«-
und Steingut-Malerei gebräuchlichen Farben und Flüsse, nebst vollständiger Darstellung des Brennens 
dieser verschiedenen Stoffe. Unter Zugrundelegung der neuesten Erfindungen nnd auf Grund eigener in 
Sövres und anderen großen Malereien und Fabriken erworbeneu Kenntnisse bcarb. und herausg. von F elir 
H ermann. Mit 1« Abbild. 19 Bog. 8. VIeg. gel,. 2 fl. 20 kr. - 4Mark. 

XOIV. Band. Die Eonservirnngsmittel. Ihre Nnwendung in den Gcihrungsgewerben 
und zur Aufbelvahrung von Nahrungsstoffen. Gine Darstellung d:r Eigenschaften der Conservirungs» 
mittel und deren Anwendung in der Bierbrauerei, Weinbereitung, Essig- und Preßhefe-Fabrikation :c. 
Von Dr. Josef Bersch. Mit 8 Abbild. 13 Bog. 8. Nleg. geh. 1 fl. 35 kr. --- 2 M. 5U Pf. 

X«V. Band. Die elektrische Beleuchtung und ihre Anwendung in der Praxis. Verfaßt 
von Dr. Alfred v. Urb a n itz kh. Zweite Aufl. Mit 189 Abbild. 20 Bog. 8. Glcg. gel,, 2 fl. 20 tr. --4MarÜ. 

XOVI. Band. Preßhefe, Knufthefe und Backpulver. Ausführliche Anleitung zur 
Darstellung von Preßhefe nach allen benannten Methoden, zur Bereitung der Kunsthefe und der ver« 
schieden«,!Arten vouBackpulver. Praktisch geschildert von Adolf Wi l fe r t . Zweite Aufl. Mit 18Abbild. 
17 Boy. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 kr. -- 2 Mark. 

x o v i l . Band. Der praktische Eisen-und Wsenwanrenkenner. Kaufmännisch-technische 
Eisenwaarenkunde. Gin Handbuch für Händler mit Visen- und Stahlwaaren, Fabrikanten, Gx- und 
Importeure, Agenten für Eisenbahn- und Baubehörden, Handels- und Gewerbeschulen :c. VonE d uard 
J a p i n g , dipl. Iugmieur und Nedacteur, früher Eisenwerks-Director. Mit 98 Abbild. 37 Bog. 
8. Eleg. geh. 8 fl. 30 kr. - 6 Mark. 

XOVIII. Band. Die Keramik oder Die Fabrikation von Tüpfer-Geschirr, Steingut, 
Fayence, Steinzeug, Terralith, sowie von französischem, englischem und Hartporzellan. Anleitung für 
Praktiker zur Darstellung aller Arten keramischer Waaren nach deutschem, französischem u. englischem Ver­
fahren. Von Ludwig Wippl inger. Mit 45 Abbild. 24Bogen. 8. Eleg. geh.2 fl.50 kr.--4 M. 50 Pf. 

I<3. B and. Das Glheerin. Seine Darst., seine Verbind, u. Anwendung in den Gewerben, in der 
Seifen-Fabrik., Parfumerie u. Sprengtechnik. Für Chem., Parfumenre, Seifen-Fabrik., Apotheker. 
Sprengtech. u. Industrielle geschildert von S. W. Koppe. Mit 20 Abbild. 13 Bogen. 8. Eleg. geh. 
1 fl. 35 tr. - 2 M. 50 Pf. 

0. Band. Handbuch der Chemigraphie, Hochätzung in Zink für Buchdruck mittelst 
Umdruck von Autographien und Phutogrammeu und directer Nopirung od. Radirung d. Bildes a. d. 
Platte (Photo-Chemigraphie u. Ehalco-Chemigraphie). Von W. F. T o i f e l . Mit 14 Abbild. 17 Bg. 8. 
Eleg. geh. Ist. 80 kr. - 3 M. 25 Pf. 

« I . Band . Die Imi ta t ionen. Eine Anleitung zur Nachahmung von Natur-und Kunst-
producten, als: Elfenbein, Schildpatt, Perlen und Perlmutter, Korallen, Bernstein, Hörn, Hirschhorn, 
Fischbein, Alabaster«.,sowie zur Anfertigung von Kunst-Steinmassen, Nachbildungen von Holzschnitzereien, 
Bildh.-Arbeiten, Mosaiken Intarsien, Leder, Seide u.s.w. FürGewerbetr. u. Künstler. Von Sigmund 
Lehner.Zwcite, sehr verbesserte Aufl. Mit 1« Abbild. 17 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 kr. - 3 M. 25 Pf. 

U l i .Band . Die Fabrikation der Eopal-, Terpentinöl- nnd Spiritus»»tacke. Von 
L. E. AndsB. Mit 38 Abbild. 28 Bog. 8. Eleg. geh.3fl.--5 M. 40 Pf. 

0II I . Band. Kupfer und Messing, sowie alle technisch wichtigen Kupfeilegirnngen. ihre 
Darstellungsmeth., Eigenschaften und Weiterverarbeitg. zu Handelswaaren. Von Ed. I ap ing. Mit 
41 Abbild. 14Bg. 8. Vleg.geh.1fl. 65 kr. --- 3Mark. 

0IV. Band. Die Bereitung der Nrennerei-Kunfthefe. Auf Grundlage vieljähriger Er­
fahrungen geschildert von Josef Reis, Nrennerei-Director. 4 Boa. 8. Eleg. geh. 80kr.--1M. 50Pf. 

<KV. Band. Die Nerwerthung des Holzes n«fchemischem Wege. Eine Darstellung der 
Verfahren zur Gewinnung der DestillationZprodune des Holzes, der Essigsäure, des Holzgeistes, des 
Xheeres und der Theeröle, des Kreosotes, des Rußes, des Nüstholzes und der Kohlen. Die Fabrikation 
von Oxalsäure, Alkohol und Zellulose, der Gerb« und Farbstoff-Extracte aus Rinden und Hölzern, der 
ätherischen Oele und Harze. Für Praktiker geschildert von Dr. Josef Bersch. Zweite, sehr vermehrte 
Auflage. Mit 68 Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 50 kr. -- 4 M. 50 Pf. 

OVI. Band. Die Fabrikation der Dachpappe und der Mnftrlchmafse fiir Pappdächer 
in Verbindung mit der Theer-Destillation nebst Anfertigung aller Arten von Pappbedachungen und 
Asphllltirungen. Ein Handbnch für Dllchpllppe-Fllbiikllnten, Naubeamte, Bau-Techniker, Dachdecker und 
Chemiker. Von v r .E . Luhmann, techn. Chemiker. Mit 4? Abbild. 16 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 80 lr. --
3 M. 25 Pf. 
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U. Hartlebeu'S Chemisch-technische Vibliothet. 

OVli. V a üb, Anleitung zur chemischen Uutersuchn»« nnd rattoueNeu Veurtbellnn« 
der landwirthschnftlich wlchtlnste» Stoffe. Ein de» praktischen Vedürfnisseu augepnmc« analUll. 
sches Handbuch für Landwirthe. Fabrikant,'» lilnstlicher DüiMmlttel. (Niemikcr, ^cürcl der «grlcnltur» 
chemie nnd Studirende höherer landwlrthschaflllcher Lehranstalten. Nach dem ueuestcu Stande der 
Praxi« verfallt von NobertHeinz«. Mit 15 Abbild. n> Bog. «. stieg, geh. l st.8!»lr.. l!M, 2» Pf. 

«VIII. Band. Nns Lichtpausverfahren in theoretischer n. puttllsch« Beziehung. Von 
H. Schuberth. Zweite Aufl. Mit 7 Abbild. 10 Vg. ». «leg. «eh. 8" l r . . . IM.NOPf. 

<̂ !IX. »and. Hllnl, Zinn mit» Blei . Sine ausführliche Darltellung der «Eigenschaften 
blcfer Metalle, ihrer «egiruugen unter einander und mit anderen Metallen, sowie ihrer Verarbeitung 
ans physikalischem W M . Für Metallarbeiter und KMt°Ind»strlelte gcschildnt von Karl Rlchter. 
Mit « Abbild. 18 Von. «> Vleg. geh. 1 fl. 80 lr. -- 8 M. 25, Pf. 

«X. Band. Nie Uerwevthung der Knochen auf chemischem Wege. Mne Darstellung 
der Verarbeitung von Knochen auf alle ans denselben gewinnbaren Productc. insbesondere von ffett. 
Leim, Düngemittel!! und Phosphor. Von Wilhelm Frledberg. Mit 20 Abbild. 20 Bog. «. Vleg. 
geh. 2 fl. 2« kr. - - 4 Wart. 

«XI. Band. Nie Fabrikation der Wichttasten Antimon'PriiParat«. Mit besonderer 
Berücksichtig«»!, des Nrechweinsteines nnd Goldschweftls. Vcu Ju l i us Oehme. Mit 27 Abbild. 
9 Bog. 8. Vleg. geh. 1 fl. 10 kr. -- 2 Marl. 

«XN. Band. Handbuch der Photographie der Neuzeit. Mit besonderer Berücksichtigung 
des Nromsilber-Gelatine-Vmulsions'Verfahrens. Von Ju l ius Krüger. Mit N1 Abbild. 31 V«g. 
8. Vleg. geh. 3 fl. 20 kr. -- 4 Marl. 

«x i l l . Band. Nrahtnnd Nrahtwaaren. Praktisches Hilf«« und Handbuch für die gesammte 
Drahtindustrie, Eisen- und Metallwanrenhändler, Gewerbe» und Fachschulen. Mit besonderer Rücksicht auf 
die Anforderungen der Elektrotechnik. Vc« Gdnard I ap ing , Ingenieur und Redacleur. Mit 
119 Abbild. Ll> Bog. 8. Vleg. geb. 3 fl. 6l> kr. -- U M. SN Pf. 

«XIV. Band. Nie Fabrikation der Toilette.Eelfen. Praktische Anleitung zur Dar« 
stellung aller Arten von Toilette-Seifen auf kaltem und warmem Wege, der Glhcerln'Geifc, der Seifen» 
kugeln, der Schamnseifen und der Seifen'Specialttiiten. Mit Rücksicht auf die hierbei in Verwendung 
kommenden Maschinen und Apparate geschildert vou Friedrich Wiltner, Seifenfabritant. Mit 
89 Abbild. 21 Bog. 8. Weg. geh. 2 f l . 20 kr. -- 4 Marl. 

«XV. Band. Praktisches Handbuch für «nstreicher und Lactirer. Anleitung zur 
Ausführung aller Anstreicher-, Lackirer«, Vergolder« und Schrismiinaler-Arbeiten, nebst eingehender 
Darstell. aller verwend. Rohstoffe u. Utensilien von U. V. Andss. Zweite, vollständig umgearbeitete Aufl. 
Mit 50 Abbild. 22 Bog. 8. «Reg. «eh. 1 fl. 80 lr. --- 3 M. 25 Pf. 

«XVI. Band . Nie praktische Anwendung der Theerfarve» in der Industrie. 
Praktische Anleitung zur rationellen Darstellung der Anilin«, Phenyl- Naphthalin« und Anthracen« 
Farbe« in der Färberei, Druckerei, Buntpapier«, Tiuter« und Iündwaaren-Fabrikation. Praktisch dar» 
gestellt von V. I . H ö d l . Chemiker. Mit 20 Abbild. 12 Bog. 8. Vleg. geh. 1 fl. 35 lr .-- 2M. 5N Pf. 

«XVII. Band. Nie Verarbeitung des Hornes, Elfenbeins, Schildpatts, der 
Knochen nnd der Perlmutter. Abstammung und Eigenschaften dieser Rohstoffe, »hre Zubereitung, 
Färbung u. Verwendung in der Drechslerei, Kamm- und Knopffabrikation. sowie in andere« Gewerben. 
Viu Handbuch für Hörn» u. Nein-Arbeiter, Kammacher, Knopffabritanten, Drechsler, Spielwallren, 
Fabrikanten :c. «. Von Louis Edgar And6s. Mit 82 Abbild. «Bog. 8. Weh. 1 fl. 65 kr. - 8 Marl. 

« x v n i . Band. NieKartossel-und Getreidebrennerei. Handbuch für Spiritusfabitlanten, 
Brennereileiter, Lcmbwirthe und Techniker. Enthaltend: Die praktische Anleitung zur Darstellung von 
Spiritus aus Kartoffeln, Getreide, Mais und Reis, nach den älteren Methoden und nach dem Hoch» 
druckverfahren. Dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft und Praxis gemäß populär geschildert von 
Adolf W i l f e r t . Mit 88 Abbild. 29 Bog. 8. <Neg. geh. 8 fl. -- 5 M. 40 Pf. 

«x ix .Band. NieUeProduettons.PhotograPhie sowohl für Halbton als Gtrichmcmler 
nebst den bewährtesten Eopirprocessen znr Uebertraguug photographisch« Glasbilder aller Art auf I in l 
und Stein. Von I . Husnik, t. k. Prof. am I. Staats-Realanm«. in Prag, Ehrenmitglied der Phowgr. 
Vereine zu Berlin und Prag «. Mit 84 Abbild, u. 7 Tafeln. 1» Bogen. 8. Nleg. geh. 1 fl. «0 lr. -» 
3 M. 25 Pf, 

«XX. Band. NieVeizen, ihre Darstellung. Prüfung nnd Anwendung. Für den prall. 
Färber uud Zeugdrucker bearb. von H. Wolff , «ehrer der Chemie am Zürcherisch. Technikum in 
Winterthur. 18 Bog. 8. Vleg. geh. 1 fl. 65 kr. - - 3 Mark. 

«XXI. Band. Nie Fabrikation de« Aluminiums und der Allaltnletall«. Von 
Dr. S tan is l l l us M ie rz ins t i . Mit 27 Abbild. 9 Bog. 8. Vleg. geh. 1 fl. 1l)kr. -- 2 Marl. 

«XXII. Band. Nie Technik der Reproduktion hon Ml l l t i i r 'Kar ten «lld Plänen 
nebst ihrer Vervielfältigung, mit besonderer Berücksichtigung jener Verfahren, welche im l. l. Militär-
geographischen Institute zu Wien ausgeübt werden. Von Ottomar Vollmer, l.k. Oberstlieutenant 
der Artillerie und Vorstand der technischen Gruppe im t. l, militär-geographlschen Institute. Mit 
57 Abbild, im Texte und einer Tafel. 21 Bog. 8. Nleg. geh. 2 fl. 50 kr. -- 4 M- 50 W> 

«XXIII. Band. Nie Kohlensanre. Mne ausführliche Darstellung der Flgenschaften, des 
Vorkommens, der Herstellung und technischen Verwendung diescr Bubstanz. Ein Handbuch für Chemiker, 
Apotheker, Fabrikanten künstlicher Mineralwässer, Nierbrauer und Gastwirthe. Von Dr. V. Üuhmann, 
Chemiker. Mit 47 Abbild. 16 Bog. 8. Weg. geh. 2 fl. W tr. -- 4 Mark. 

U. Hartleben's Verlag in Wien, Peft und Leipzig. 



U. Hartleben'S Themisch-technifche Nibliothel. 

«XXIV. Band. Nlessubrikatlu» derTiegel.undsslaschenlacke. Enthaltend die Anleitung 
zur Erzengung von Siegel' und sslascheulacken, die eingehende Darstellung der Nohmateriallen, Utensilien 
unb maschinelle» Vorrichtungen. Mit einem Anhange: Die Fabrikat. d> Äraner». Wachs», Schuhmacher» 
u.Nltrstenvcche«. VonUoui« Edgar Andä«. Mi t2 l Abbild. IN Bog. 8. Nleg. geh. 1 st. 65 kr. - -»Mar l . 

«XXV. Band. Hie Teinwnnren-Fnbrltatlou. Mit einem Anhange: Die Hanler« und 
MutschelmelN« Fabrikation, l̂ lne nnf praktische Erfahr»«« begründete, gemeinverständliche Darstellung 
der Fabrikation aller Arte» Tcigwaaren. sowie des Panier-- und Mutschelmehle» mittelst Maschinen­
betriebe«, nebjt einer Schilderung sämmtlicher Maschinen nnd der verschiedenen Rohprodncle. Mit 
Beschreibung und Plan einer Teigwanren-ssabrik. «eichlfafilich geschildert von Friedrich Oertel , 
Teigwaaren-Fabrikant (Jury-Mitglied der bayrische» Landesausstellung 1882, Gruppe Nahrungsmittel), 
Mitarbeiter der allgemeinen Bäcker« und Eonditor« Zeitung i» Stuttgart. Mit «Abbild. 11 Bog. 8. 
Ncg. geh. 1 N. 35 tr. - 8 M.5» Pf. 

«XXVI. Nanb. Praktische Anleitnni, znrSchrlftmnlerei mit besonderer Berücksichtigung 
der ssoustruction und Berechnung von Schrillen fllr bestimmte Flächen, sowie der Herstellung von 
Wlas«Glauzvergllldung und Versilberung für Massirmentafel» ?c. Nach eigenen praktischen Erfahrungen 
bearbeitet von Robert Hagen. Mit 1» Abbild. 7 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. - 1 M. 80 Pf. 

«XXVII. Band. Die Meiler» nud »tetorten-Vertohlung. Die liegenden und stehenden 
Meiler. Nie gemauerte» Holzverlohlungs-Oefc» nud die Retorten-Verkühlung, lieber Kiefer-, Klen-
und Die technisch «chemische Bearbeitung der 
Nebenproducte der HolzUeitohlung, wie Holzessig, Holzgeist unb Holztheer. Die Nothsalz-Fabrilation, das 
schwarze und graue Rothsalz. Die Holzgeist-Erzeugung uud die Verarbeitung des Holztheers auf leichte 
und schwere Holztheerülc, sowie die Erzeugung des Holztheerparnfftns unb Verwerthung des Holztheer« 
Peches. Nebst einem Anhang: Ueber die RnKfabritatlon aus harz. Hölzern, Harzen, harz. Abfällen und 
Holztheerülc». Vi» Handbuch f. Herrschaftsbesltzer, Forstbeamte, Fabrikanten, Chemiker, Techniker u. 
Praktikanten. Nach deu neuest. Erfahrung, pratt. u. wissenschaftl. bearb. von Dr. Georg Thenius. 
Chemiker u. Techniker in Wr.-NeuNadt Mit 8« Abbild. 32 Bog. 8. Weg. geh. 2 fl. 50 kr. - 4 M. 50 Pf. 

«XXVIII. Band. Nie Schleift, Polir» uud Putzmittel fitr Metalle aller Art, Glas, Holz, 
Edelsteine, Hurn, Schildpatt, Perlmutter, Steine :c., ihr Vorkommen, ihre Eigenschaften, Herstell, u. 
Vertuend., nebst Darstell, d. gebräuchlichsten Schleifuorrichtuug. Gin Handbuch für techn. u. gewerbl. 
Schulen, Eisenwerke, Maschinenfabriken, Glas-, Metall« u. Holz-Industrielle, Gewerbetreibende u. 
«aufleute. Von Vict. Wllhlburg. Mit 6« Abbild. 23 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl.50tr. - - 4M. 50 Ps. 

«XXIX. Naub. Lehrbuch der Verarbeitung der Nasihtha oder des Erdöles aufLeucht-
unb Schmieröle. VonF.A. Roßmänler. Mit 25 Abbild. 8 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 10 tr. - - 2 Mark. 

«XXX. Band. Hie Zinkätzung (Chemigraphie, Iinlotypie). Eine faßliche Anlelt. nach d. 
neuesten Fortschritten alle in d. bekannten Manieren auf Zink o. ein anderes Metall übrtrag. Bilder hoch 
zu ätzen u.f.d. thpograph. Presse geeig. Druckplatten herzustellen. Von I . Husn i l , t. k. Prof. am 
I. Gtllllts-Realghmnafium in Prag. Mit 18 Abbild, und vier Tafeln. 12 Bog. 8. Eleg. geh. 
1 fl. 65 kr. - 3 Marl. 

«XXXI. Band. Nie Fabrikation der Kautschut- und Lelmmafse-Thpen, Stempel 
«ud Drnltplatten, sowie die Verarbeitung des Korkes und der Kortabfii l le. Darstellung der 
Fabrikation von Kautschuk« unb Leimmasse« Typen unb Stempel, der Celluloid-Stampiglien, der htezu« 
gehörigen Apparate, Vorrichtungen, der erforderlichen Stempelfarben, der Buch- uud Steindruckwalzen, 
Flaberdruckplatten, elastischen Formen fitr Stein-und Gypsguß: ferner der Gewinnung, Eigenschaften 
und Verarbeitung des Korkes zu Pfropfen, der hierbei resulttrenden Abfälle zu künstlichen Pfropfen, 
Korlsteinen:c. Von August S t e f a n . Mit «5 Abbild. 21 Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 kr. - 4 Marl. 

«XXXII. Band. Das Wachs und seine technische Verwendung. Darstellung der natür­
lichen animalischen «nd vegetabilischen WachZarten. des Mincralwachses (Ceresin), ihrer Gewinnung, 
Reinigung, Verfälschung und Anwendung in der Kerzenfabrilatlon, zn Wcichsblumcn u. Wachsfiguren, 
Wachspapier, Salbeu u-Pasten, Pomaden. Farben, Lederschmiere», Fußbodenwichsen u. vielen anderen 
techn. Zwecken. Vau Uubwig Sedna. Mit 83 Abbild. 10 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 35 kr. - 2M. 50 Pf. 

«XXXlll. Band. Asbest «nd Fenerfchniz. Enthaltend: Vorkommen, Verarbeitung und 
Anwendung des Asbestes, sowie den Feuerschutz l» Theatern, öffentlichen Gebunden u. s. w., durch 
Anwendung von Asbestpräparaten, Imprägnirungeu und sonstigen bewährten Vorkehrungen. Von 
Wolfgang Nenerand. Mit 4? Abbild. 15 Bog. 8. Eleg. geh. 1 fl. 8« tr. - 3 M. 25 Pf. 

«XXXIV. Band. Die Appreturmtttel «nd ihre Verwendung. Darstellung aller in der 
«ppretur verwendeten Hilfsstoffe, ihrer spec. Eigenschaften, d. Zubereitung zu Appreturmassen u. ihrer 
Nerwend. z.Uppretiren v. leinenen, baumwollenen, seidenen u. wollenen Geweben: feuersichere u. wasser­
dichte Appreturen u. d.hauptsächl. maschinellen Vorrichtung. EinHand-u. Hllfsb. f. Appreteure, Drucker, 
Färber. Bleicher. Wäschereien. Von F.Pol lehn. Mit88Abb.25Ng. 8.Eleg. geb.2fl.50tr.--4M.5aPf. 

«XXXV. Band. Die Fabrikation von Rum, Arrak uud Eognae und allen Arten von Obst-
unb Früchtenbranntweinen, sowie die Darstellung der besten Nachahmungen von Rum, Arrak, Nognac, 
Pflllumenbranntweln (Slibowitz), Kirschwasser u. s. w. Nach eigenen Grfahningen geschild. von August 
O ab er, gepr. Chemiker u.prakt. Destillateur. M. 45 Abbild.25 Bog. 8. Nleg.geh. 2 fl. 50 kr.--4 M. 50 Pf. 

«XXXVI. Band. Hnndb.d.Prntt.SeifeU'Fabrikat. Von A l w i n Engel hardt. I .Band. 
Dl« in der Seifen-Fabrikat, angewend. Rohmaterialien, Maschinen und Geräthschaften. Mit 66 Abbild. 
2? Vog. 8. Gleg. geh. 3 fl. 80 kr. — 6 Mark. 

l l . Hartleben'S Verlag in Wien, Pest und Leipzig. 

http://geb.2fl.50tr.--4M.5aPf


U. Hartleben's Chemisch'technische Bibliothek. 

s,xx X V>I. B a u d. Handb. d. prakt. E«tfe»«Fnbriknt. Von Ulwiussngelh <lrd t. l l . Band. 
Nie gesammle Seifeu--F«brilatlon nach dem neuesten Staudpuntlc der Prazi« ». Wisseuschllft. Mit 
«> Abbild, »ll Bog. N. Meg. geh. 3 fl. l!» lr. " Marl. 

( l x xxv i l l . Unnd.H«udb«chderpr«ttlsche«P,,Ple»''Fadrlkatiu«.VouDc.Gtani»la!!s 
Mlerz lns l i . Erster Band: Die Herstellung de» Papiers aus Haber« auf der Papiermaschine. Mil 
IN«! Abbild, u. mehr. Tafel». »N Bog.«. (l̂ leg. geh.3 fl. l«> lr..-.« Marl. (Siehe auch die »Müde 141.14Ä. 

«XXXIX. Band. Die Fil ter f i i r Hans und Gewerde. Vine Beschreib«»« der wichest«» 
Sand-, Gewebe«, Papier-, Kohle«, Eile»,, Nein-, Schwamm« u. s. w. Filter ». der ssilterpressen. Mit 
bcsoud. Ncrüclsichtlnuug b. verschied. Verfahre» zur Untersuchung, Klärung u. Neiuignug d. Wasser» u.b. 
Wasserversorguun von Städten. Für Behörde». Fabrikanten, Chemiker, Technllcr.Haushaltuugcilu.s. w. 
bearbeitet von Richard Krüger. Ingeuleur, Kehrer au den tech». Fachschulen der Stadt Buxtehude b>i 
Hamburg. M l 78 Abbild. 17 Von- «. Nleg. geh. 1 fl. 5» tr. - 3 M. 25 Pf. 

«XI.. Band. Vlech «nd Vlechwnnren. Pralt. Handbuch f. die gesäumte Nlechinbustr!«, f. 
Hüttenwerle^onstructiuns-Wertstätlen, Maschinen« u.NletallwaarcN'ffabrllen. sowie f. b. Unterricht an 
technischen n. Fachschulen. Von Eduard I a p l u g , Ingenieur u. Nedacteur. Mit 125 «bbild. 2« Bog. 8. 
Eleg. geh. 3 fl. - 5 M. 4« Pf. 

0X5.1. Nllüb. Handbuch der praktischen Papler-Fnbrikation. Von Dr. Stanls lau» 
MIerz inski . I n drei Baude». 

Zwei ter Band. Die Ersatzmittel der Hadern. Mit 114 Abbild. 21 Bog. 8. Gleg. geh. 
2 fl. 2N lr. - - 4 Marl. (Siehe auch Nand 138 nnb 142.) 

UXI.II. Nand. D r i t t e r Band. Anleitung zur Untersuchung der in der Papier-Fabrilation 
vorlomnienden Nohprobucte. Mit 2« Abbild. 15 Boss. 8. Elea.. «eh. 1 fl. 80 lr. ^ 2 M. 25 Pf. (Siehe 
auch Band 188 und 141.) 

«Xl. I l l . Band. Wasserglas und Infusorienerde, deren siatnr uul» Brdeutunn fiir 
ndnstrie, Technik und die Gewerbe. Von Hermann Krätzer. Mit Uli Abbild. 1» Bog, 8. 
leg. geh. 1 N. «ö lr. -- 3 Marl. 

UXl.iv. B and. Nie Verwerth««« der HolznbMe. Vingchenbe Darstellung der 
rationellen Verarbeitung aller Holzabfälle, namentlich der Sägespäne, ausgenützten Farbhölzer und 
Gerbeirinden als Heizungsmateriallen, zu chemischen Producteu, zu künstlichen Holzmassen, Explosiv« 
flössen, in der Landwirthschaft alL Düngemittel und zu vielen anderen technischen Zwecken. Ein 
Handbuch für Waldbesitzcr, Holzindustrien«, Landwirthe «.«. Von Ernst Hnbbard. Mit 25 Abbild. 
14 Bug. 8. Nleg. geh. I fl. 85 kr. -^ 3 Mark. 

UXQV. Band. Die Malz-Fabri lat ion. Eine Darstellung der Bereitung von Grün«, Luft« u. 
Dnrrmalz nach den gewöhnl. u. d. venchiedenen mechan. Verfahren. Von Ka r l Weber. Mit 7?Abbild. 
22 Bog. 8. Vleg. geh. 2 fl. 5« kr. — 4 M. 5« Pf. 

«XI.VI. Bllnd.Vhemisch.technisches Neeeptbuch für die gesammte Metal l industr ie. 
Nlne Sammlung ausgewählter Vorschriften für die Bearbeitung aller Metalle, Decoration u. Verschönerung 
daraus gefertigter Arbeiten, sowie deren Conscrvirung. Gin unentbehrl. HilfL- u. Handbuch für alle Metall 
verarbeitenden Gewerbe. Von Heinrich Bergmann. 18Bog. 8. Gleg.geh. 2fl.20lr. ^. 4 Mark. 

«XI.V1I. Band.DieGerb« undFnrbftoff-Gxtraete.Von llr.Stanlslaus Mierz ins l i . 
Mit 59 Abbild. 15 Bog. 8. Elen. geh. 1 fl. 80 lr. --- 3 M.25 Pf. 

0XI.VIII. Band. Die Dnmpf-Brauerei. Eine Darstellung des gesammten Brauwesens nach 
dem neuesten Stande des Gewerbes. Mit besond. Berücksichtigung der Dlclmaisch« (Decoctious«) Brauerei 
nach bayrischer, Wiener und böhmischer Nraumethode und des Dampfbetriebes. Für Praktiker geschildert 
von F ranz Cassiau, Nrcmereileiter. Mit 55 Abbild. 24 Bog. 8. Weg. geh. 2 fl. 75 tr. --- 5 Marl. 

«XKIX. Band. Praktisches Handbuch f i i r Korbflechter. Enthaltend die Zurichtung der 
Flechtweiden und Verarbeitung derselben zu Flechtwaaren. die Verarbeitung des spanischen Rohre», 
des Strohes, die Herstellung von Spartertewaaren, Strohmatten und Rohrbecken, das Bleichen, 
Färben, Lackiren und Vergolden der Flechtarbeiten, das Bleichen und Färben de» Strohes u. s. w. Von 
Louis Vdgur Andös. Mit 82 Abbild. 18 Bog. 8. Vleg. geh. 1 fl. 8N lr. - - 8 M. 25 Pf. 

0K. Band. Handbuch der praktischen Kerzen,Fabrltattun. Von A lw in Engelharbt. 
Mit 58 Abbild. 27 Bog. 8. Gleg. geh. 3 fl. 8N tr. --- 8 Marl. 

OKI. Band. Nie Fabrikation kiinftlicher plastischer Massen, sowie der künstlichen 
Steine, Kunststeine, Stein« und Nememgüsse. Eine ausführliche Anleitung zur Herstellung aller Arten 
künstlicher plastischer Massen aus Papier, Papier» und Holzstoff, Cellulose. Holzabftillen. Gyn». Kreide. 
Leim, Schwefel, Ehlorzinl und vielen anderen, bis nun wenig verwendeten Stoffen, sowie de» Stein» 
und Cementgusses unter Berücksichtigung der Fortschritte bis auf die jüngste Zeit. Von Johannes 
Höfer. Mit 44 Abbild. U» Bog. 8. Eleg. geh. 2 fl. 20 lr. — 4Marl. 

01.11. Band. Nie Färberei l», »«««ort und das Färben der Schmuckfedern. Leicht-
faßliche Anleitung, gewebte Stoffe aller Art neu zu färben oder um,ufa'rben und Echmuckfedern zu 
llppretirenund zu färben. VonAlfredBrauner. Mit 13 Abbild. 12 Bog. 8. Vleg. geh. 1 fl. S5 lr. -- 8 Wart. 

01.111. Band. Die Br i l len, das dioptrifche Fernrohr und Mikroskop. Gin Handbuch 
für praktische Optiker von Dr. Car l Neumann. Nebst einem Anhange, enthaltend die Nurow'sche 
Nrillen-Scalll und das Wichtigste aus dem Productions« und Preisverzeichnisse der Glasschmelzerei für 
optische Zwecke von Schott K Gen in Jena. Mit 95 Abbild. 17 Bog. 8. Gleg. geh. 2 fl. 20 tr. «- 4 Marl. 

U. Hartlebeu's Verla« in Wien, Pest und Leipzig. 
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A. Hartleben's Chemisch-technische Giblwthel. 

<U.IV. Band. Nie Fabrikation der Hllber' und Quecksllber°VPlene> ober dasNeleneu 
der Spiegel auf chemischem uud mechnuischem Wege. VonFerdlnanb Bremer. Mit 3? Abbild. 1« Von. 
N. «leg. geh. 1 fl. <!l, lr. «, l! Mark. 

«U.V. Band. Vle Technik der Nadir«»«, stine Anl. z,Nndiren u. Achen ans Knpftr. V°« 
I . Rol ler , k. t. Professor. N Bog. «. s'leg. geh. 1 sl. Ns> kr. -!! Mark, 

<?l.Vl. Band. VIe Herftellun,, der Abziehbilder lMetnchromatppie, Decalcomauie) der 
Blech? und Trnu^parentdrucke nebst der Lehre der Ueberlragung»'', Um» u. »eberdrnckverfnhreu. Von 
Wll l ,el»i Lnnger. Mit » Abbild, lü Bog. 8, t5ieg. geh. > st. 65 kr. »̂  3 Mark. 

<N.Vll. Band. DnS Trockne», Vleicheu, Finden, Vronzire« und Vergolden nnti lr ' 
Ncher Nl«»»e« und Gräser sowie sonstiger Pstnuzeutheile »»b ihre Aerwenbnng zu Bouauets, 
Kränze» und Decorationcn. Oin Handbuch fül praktische Märtuer. InlnMrleNe, Vlnmen- und Bouqnets« 
fabrilnntcn. Auf < r̂und langiNHUger praktischer Erfahruugen zusammengestellt von W. Braunsdorf . 
Mit 4 Abbild. 1« No«. 8. ^len. „eh. 1 ft. U5 kr. « !l Marl. 

ULVlIl. Band. T>!e Fabrikat!«» der deutsche», französischen und eualischen W„ae«. 
Fette, Leichtfafzlich geschildert für Wagenfett.ssaürikante!', Zeifen-ssadritanteu. filr Interessenten der 
ssewundOelbrmiche. VonHermann ssrätzer. Mit 24 Abbild. 13 Bog.«. Eleg. geb. lf l.85lr. «3Mart> 

M.lX. Band. Haus«2perlalltäten. Von Adolf Nomnöka. Mit 12 Abbild. 15 Bog. 8. 
Eleg. geh. 1 fl. N5 er. -- .1 Wart. 

M.X. Band. Nrtr ieb der Galvanoplastik mit dl,na«lu«elektrlsche» Maschinen zu 
Zwecken der graphischen Künste von Ottomar Vol lmer. Mit 47 Abbild. IN Bog. 8. Eleg. geh. 
2 fl. 2«) kr. - 4 Mark. 

Ul.Xi. Band. Die Nilbeubrennerei. Dargestellt nach den praktischen Erfahrungen der Neuzelt 
UonHermannN r iem. Mit 14Abbild.nndeinem Zltuationsplaue. 1»Bog. 8.Eleg. geh. 1 st.65kr. ---!>Marl. 

Nl.Xll. Band. Das Aetze» der Metalle f i i r tunstaewerdliche Zwecke. Nebst eluer 
Zusammenstellung der wichtigsten Verfahren zur Nerschönernng geätzter Oegenstnnde. Nach eigenen 
Erfahrungen unter Benützung der besten Hilfsmittel bearbeitet uon H. Hchuberth. Mit 24 Abbild. 
1? Bog. 8. Neg. geh. 1 fl. «u kr. --- 3 M. 25 Pf. 

«l.XUl. Band. Handbuch der Praktischen Tolletteselfen > Fabrikation. Praktische 
Anleitung zur Darstellung aller Sorten von deutsche», englischen und französischen Toiletteseifen, sowie 
der medicinischcn seifen, Micerinseifen und der Seifenspecialitäteu. Unter Berücksichtigung der hierzu 
in Verwendung kommenden Rohmaterialien, Maschinen und Apparate. VonA lw in Gugelhardt. Mit 
107 Abbildungen. 31 Bog. 8. Eleg. geh. 3 fl. »0 kr. - 6 Mark. 

«QXIV. Band. Praktische Herstell«»!, von Lösungen, Ein Handbuch zum raschen und 
sicheren Auffinde» der Lösungsmittel aller technisch und industriell wichtigen festen Körper, sowie zur 
Herstellung von Lösungen solcher Stoffe für Techniker und Industrielle. Von Dr. Theodor Kol ler . 
Mit 16 Abbild. 33 Bog. 8. Vlea. geh. 2 fl. 50 kr. - 4 M. 5« Pf. 

<NXV. Band. Ner Gold« uud Farbendruck auf Calico, Leder, Leinwand, Papi«. 
Sannnet, Selbe und andere Stoffe. Ein Lehrbuch des Hand« und PreKvergoldens, sowie des Farben« 
und Bronzedruckes. Nebst Anhang: Grundriß der Farbenlehre und Ornamentik. Zum Gebrauche für 
Buchbinder, Hand'und Preßvergolder, Lederarbeiter und Vuutpapierdrucker mit Berücksichtigung der neuesten 
Fortschritte und Erfahrungen bearbeitet von Eduard Grosse. Mit 102 Abbild. 18 Bog. 8. Geh. 
2 fl. 20 lr. -- 4 Mark. 

«I.XVI. Band. Nie künstlerische Photographie. Nebst einem Anhange über die 
Neurtheilung und technische Behandlung der Negative photographischer Porträte und Landschaften, sowie 
über die chemische uud artistische Netouche, Momentaufnahmen und Magueslumblitzbilder. Von 
T. Schiendl. Mit 38 Abbild, uud einer Lichtdrucktafel. 22 Bog. 8. Veh. 2 fl. 5« lr. - 4 M. 50 Pf. 

NI.XVII. Band. Nie Fabrikation der nichttriibenden ätherischen Essenzen und 
Gxtracte. Vollständige Anleitung zur Darstellung der sogenannten extrastarten, iu 3N»/„igem Sprit 
löslichen ätherischen Ocle. sowie der Mlschuua8.Essenzen, Vrtract-Esfenzen. Frucht»Essenzen und der 
Fruchtäther. Nebst einem Anhange- Die Erzeugung der in der Lianenr-Fabrttatio» zur Anwendung 
kommenden ssarbtiucturen. Ein Handbuch für Fabrikanten, Materialwaarenhäudler nnd Kaufleute. Auf 
Grundlage eigener Erfahrungen praktisch bearbeitet von Heinrich Popper. Mit 15 Abbild. 18 Bog. 
8. Geh. 1 fl. «N kr. - » M. 25 Nf. 

«I.XVIII. Band. 2>as Photographtren. EinRathgeber fürAmatenre und Fachphotogravhm 
bei Erlernung und Ausübung dieser Kunst. Mit Berücksichtigung der neuesten Erfindungen und Ner» 
besserungen auf diesem Gebiete. Herausgegeben uon I . F. Schmid. Mit 54 Abbild, und einer Farben» 
bruck.Veilage. IS Bog. 8. «eh. 2 fl. LU tr. -- 4 Marl. 

Ol.XlX. Band. Oel» und Nuchdrnckfarben. Praktisches Handbuch für Firniß- und Farben« 
fllbrilanten enthaltend das Reinigen und Bleichen des Leinöle» nach verschiedeneu Methoden, Nach» 
Weisung der Verfälschungen desselben sowie der Leinölfirnisse nnd der zu Farben verwendeten Körper; 
ferner die Fabrikation der Leinölfirnisse, der Oel, und Firnlsjfarben für Anstriche jeder Art. der Kunst. 
»lfllrüen (Malerfarben), der Vnchbruckfirnisse. der Flamm« und Lampeuruße, der Buchbrucksckwärzen 
und bunten Druckfarben, nebst eingehender Beschreibung aller maschinellen Vorrichtungen. Unter Zugrunde, 
legung laugsahriger eigener Grfahruugeu und mit Benützung aller seitherigen Neuerungen und 
Erfindungen lelchtsaßlich dargestellt von Louis Edgar Andüs, Lack« und Firuihfabrikan:. Mit 
5« Abbild. 1» Bog. 8. Geh. 2 f l . 20 kr. -- 4 Mark. 

U. Hartleben's Verla« in Wien, Pest und Leipzig. 



U. Hartleben's Ghemisch-technische Vibliothel. 

«u.xx. Band. Chemie f l i r Gewerbetreibende. Eine Darstellung der Grundlehren der 
chemischen Wissenschaft und bereu Anwendung in dm Gewerben. Von Dr. Friedrich Mottner. M t 
70 Abbild. »!! Bog, ». Geh. l! fl, l!0 tr. 6 Marl. 

m.xx l . Band. Aheuretisch»praktisches Handbuch der Gas«Insta l la t ion. Von 
D. Gogl ievina, Ingenieur. Mit 70 Abbild. 2« Bog. ». Weh. 2 ss. 50 kr. - - 4 M. 50 Pf. 

Ul .xxi i . Band. Die Fabrikation und Rafflnirung des Glases. Genaue, übersicht­
liche Beschreib»«« der gcsammteu Glasindustrie, wicht!« für den Fabrikanten, Naffiueur, als <mch für 
das Vetriebsaufsichtspersoual, mit Berücksichtigung der ueuesteu Geruilgeuschnften auf diesem Gebiete und 
auf Grund einen«, vielseitiger, praktischer Vrfahrungen bearbeitet von Wi lhe lm Vierten«. Mit 
88 Abbild. 87 Bog. 8. Geh, 3 fl. -- 5 M. 40 Pf. 

m .xxm. Band. Nie lttteruntiouale Wurst ' und FlelschwaareN'Fnbrikatlon. Nach 
de» neuesten Grsahrnugen bearbeitet von Nicolaus Merge«. Mit 2!» Abbild. 13 Von. «. Geh. 
1 fl. «5 tr. - 3 Wart. 

NI.XXIV. Band. Nie natürliche» Gesteine, ihre chemisch-mineralogische Zusammensetzung, 
Gewinnung, Prüfung. Bearbeitung und Eonservirung. FNr Architekten, Vau- und Bergingenieure, 
Aaugewerts- und Steinmehmeister, sowie für Steinbruchbesitzcr, Vaubehiirdou u. s. w. Von Richard 
Krüger, Bauingenieur. Visier Band. Mit 7 Abbild. 18 Bog. 8. Geh. 3 st. 20 kr. - 4 Mark. 

CI.XXV. Band. Nie natürlichen Gesteine u. s. w. Von Richard Krüger. Zweiter 
Band. Mit 109 Abbild. 20 Bog. 8. Geh. 2 fl. 20 kr.-- 4 Mark. 

UIHXVI. Band. Das Buch des Vonoitors oder Anleitung zur praktischen Erzeugung 
der verschiedensten Artikel aus dem Couditorcifache. Vnch für Nonditore, Hotels, grotze Küchen und 
für das Haus, enthält 589 der vorzüglichste» Necepte von allen in das Conditoreifach einschlagenden 
Artikeln. Von Franz Urban, Vonbitor. Mit 37 Tafeln. 3N Bog. 8. Geh. 3 fl. 80 kr. -- 8 Marl. 

UQXXVil. Band. Hie Vlumenbinderei in ihrem ganzen Umfange. Die Herstellung 
sämmtlicher Viubereiartitel und Decorationen, wie Kranze, Bounuets, Guirlandeu:c. Gin Handbuch für 
prallische Gärtner, Industrielle, Blumen- und Bougnetsfabrikanten. Auf wisseuschaftlichen und praktischen 
Gruudlllgen bearbeitet von W. B r a u n s darf. Mit 61 Abbild. 20 Bog. 8. Geh. 2 fl. 80 kr. - 4 Mark. 

CI.XXVIII. Band. Chemische Präparnteukunde. Handbuch der Darstellung und Gewinnung 
der am häufigsten vorkommenden chemischen Korper. Für Techniker. Gewerbetreibende und Industrielle. 
Von Dr. Theodor Kol ler. Mit 20 Abbild. 25 Bog. 8, Geh. 2 fl. 20 tr. --- 4 Mark. 

NIHXIX. Band. Das Gesammtgebiet der Nergolderei, nach den neuesten Fortschritten 
und Verbesserungen. Die Herstellung von Decorationsgegenständen aus Holz, Steinpappe, Nutzmasse; 
feiner die Unleitnng zur echten und unechten Glanz- nnd Mattvergoldung von Holz, Visen, Marmor, 
Sandstein, Glas u. s. w., sowie zum Versilbern, Brouzireu uud Faszmaleu und der Herstellung von 
Holz-, duivr« polt-, Porzellan- und Majolika-Imitation. Die Fabrikation und Verarbeitung der 
Leisten. Von Otto Nentzsch. Vergolder. Mit 70 Abbild. 15 Bog. 8. Geh. 2 fl. 20 kr. --- 4 Marl. 

«QXXX. Band. Praktischer Unterricht in der heutigen Putzfedernfärberei, Lappen» 
färberei mit Kiipenführung uud chemische und Naßwäscherei. Von Üouiü Lau. praktischer Färber­
meister. 12 Bog. 8. Geh. 1 ss. 85 kr. - 3 Mark. 

0I.XXXI. Band. Taschenbuch beftbewährter Vorschriften für die gangbarsten Hand-
berkaufsartikel der Apotheken uud Drogenhandlungen. Unter Mitarbeiterschaft Th. KinHer­
manns verfaßt von PH. Mr. Ado l f Vomaöta. 8 Bog. 8 Geh. 80 kr. --- 1 M. 50 Pf. 

«I.XXXII. Band. Nie Herstellung künstlicher Blumen und Pflanzen aus Stoff und 
Papier. 1. Band: Die Herstellung der einzelnen Pflanzentheile, wie: Land-, Blumen- uud Kelch­
blätter. Staubfäden und Pistille. Gin Handbuch für Nlumenarbeiterinnen, Modistinnen, Blumen» und 
Nouanetfabritanten. Unter Berücksichtigung der nenesten Fortschritte auf diesem Gebiete bearbeitet von 
W. Braunsdor f . Mit 110 Abbild. 18 Bog. 8. Gel,. 2 ss. 20 tr. -- 4 Marc. 

llliXXXUl. Band. Die Herstellung künstlicher Blumen und Pflanzen aus Stoff und 
Papier. 2. Band. Die Herstellung künstlicher Blumen, Gräser, Palmen, Farrentrauter, Blattpflanzen 
und Früchte. <5iu Handbnch füc Nlumenarbeiterinnen, Modistinnen, Blumen- und Bonguetfabritanten. 
Unter Berücksichtigung der neuesten Fortichritte auf diesem Gebiete bearbeitet von W. Braunsbor f . 
Mit 50 Abbild. 19 Bog. 8. Geh. 2 fl. 20 tr. - - 4 Mark. 

MXXXIV. Band. Die Prax is der Anil in-Färberei und Druckerei auf Banmwoll-
Wnnren. Enthaltend die in neuerer und neuester Zeit in der Praxis in Aufnahme gekommenen Her» 
stellmillsmethoden: Echlfärberei mit Anilinfarben, das Anillnschwarz und andere auf der Faser selbst zu 
entwickelnde Farben. Anwendung der Anilinfarben zum Zeugdruck. Von V. H. Soxhlet, Farberei-
Nhemiler. Mit 13 Abbild. 28 Bog. 8. Geh. 3 fl. 30 kr. - 8 Mark. 

MXXXV. Band. Die Untersuchung von Feuerungs-Unlagen. Eine Anleitung zur 
Anstellung von Heizversuchen vou Hans Fre iherr I ü p t n e r u. Ionsior f f , Correspondent der 
l . geologischen ReickMnstalt, Chemiker der Oesterr. alpinen Montangesellschaft :c. Mit 48 Abbild. 
34 Bog. 8. Geh. 3 fl. 80 tr. --- S Mark. 

LIHXXVi. Band. Die Eognac- und Weinsprlt-Fabrtkation, sowie die Trester« 
und Hefcüranntwein-Brennerei. Von Antonio dal Piaz. Mit 3? Abbildungen. 12 Bog. 8. Geh. 
1 fl. 85 'kr. --- 3 Mark. 

A . Hartleben's Verlag i» Wien, Pest und Leipzig. 
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Vorwort. 

Keramik und Photographie! Wie unendlich weit von 

einander liegen die Anfänge beider Culturzweige. Taufende 

von Jahren liegen zwifchen Beiden. Die Keramik als »Priorin« 

finden wir fchon bei den Botokuden aus grauer Erde in 

primitiver Weise ihre Töpfe formen und am Feuer Härten, 

sie lehrt die Koroakos ihre Kawis machen, sie unterrichtet 

die Töpfer der Tupinambas und spornt die Aromaken und 

Warauen zu höherer Kunstfertigkeit ihrer bereits gesuchten 

Waaren an. Die Marutzi lehrt die greise »Priorin« schon 

ihre Glasur bereiten, in Gambia unterrichtet sie die Her­

stellung poröser Wasfergefäße und die Sourhay im Sudan 

ihre Getreideurnen. Ueberall da, wo sie belehrend auftritt, 

führt sie die Völker von Stufe zu Stufe der VerVollkommen­

heit entgegen, den Aegyptern sowohl als den Chinesen giebt' 

sie zur Vollendung ihres künstlerischen Schaffens die Dreh­

scheibe und so konnte sich der Formensinn mit der fort­

schreitenden Kenntniß der Natur und der Ausführung 

mancherlei Fertigkeiten mehr und mehr entwickeln. 



IV Vmwort. 

Die altngvptischen, chinesischen nnd indischen Gefäße 

uehlnen daher einen hohen Ncmg ein, vorzüglich aber die 

Erzengnisse des prachtliebenden Etrnskervolles und vor Allein 

die der Griechen, welche sich dnrch Formenschönheit aus­

zeichnen. 

Die Malerei ist bei denselben immer flach gehalten, 

nicht wie hcntc , wo sie i n mög l i chs t n a t ü r l i c h e r 

Nachb i ldnng zn täuschen versucht u n d erre ichen 

w i l l nnd sich so, w ä h r e n d sie doch i m m e r V e r ­

z i e r u n g b l e i b e n soll, sich selbst zum Zwecke macht. 

Die Photographie, das Kind der modernen Zeit, 

geboren in Verhältnissen hoher Geistesentwicklung, aus­

gestattet und begütert mit den Errungenschaften und erworbenen 

Kmntnisseu ihrer Ahnen: der Chemie und Optik, tritt, als 

eine in sich selbstgebildete, selbstständige Mitarbeiterin der 

greisen Priurin, der Keramik, helfend uud fördernd zur 

Seite. M i t ihrer emineuteu Vielseitigkeit, ihren eigenen 

technischen Hilfsmitteln ermöglicht sie in leichter, vollkommener 

Weise die im heutigen Sinne und Geschmacke gestellten An­

forderungen der Neuzeit im Decorationsfache, gibt neue 

Wege und Mittel an, welche zur Erzieluug besserer, 

künstlerischer Ausführungen leitet, sie verbreitet Sinn uud 

Verständniß für Natnrtreue, sie giebt den künstlerisch aus­

geführten Entwurf im Faesimile wieder, sie treibt Blüthen 

und Früchte zu gleicher Zeit. 



Vurwott. V 

Dieses Wer! ist das erste, welches die Phototechnischen 

Verfahren im Dienste der Keramik in zusammenhängender 

Weise zn schildern unternimmt. 

Daß mir dieses möglich geworden, besonders in den 

hervorragenden Verfahren des Farbenlichtdrncks, der Photo­

lithographie in Halbton verdanke ich der liebenswürdigen 

Zuvorkommenheit des Kunstverlegers nnd Kunstdrnckerei-

besitzers Herrn Nlbert Fr isch , welcher mir in selbstlosester, 

uneigennützigster Ar t nnd Weise nicht allein seine Mnster-

ränme, sondern auch seiue Arbeitskräfte zur Erreichung 

meiner Ziele Zur Verfügung stellte nnd hierin seinem Wahl­

spruche: Warmes »Empfinden für Alles was Schön und 

Gnt< in hochachtungsvollster Weise entsprach. Ebenso bin 

ich mit Dank erfüllt für das liebenswürdige Entgegenkommen 

des Herrn Director Schnlz-Henke im Studium der Photo-

gravure. 

Indem ich bestrebt sein werde, alle noch in Vorbereitung 

befindenden Verfahren diesen anzureihen und so das Ganze 

auf der Höhe der Zeit zu erhalten, cmderntheils in gewissem 

Maße mein Urheberrecht zu documeutiren nm der An-

eigunng fremden, geistigen Eigenthums dnrch uuternehmnngs-

lustige Patentritter vorzubeugen, gebe ich mich der Hoffnung 

hin, das Interesse des frenndlichen Lesers zu eruten. 

I . Kißling. 
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Das Photokeramische Atelier,- seine 
Einrichtung und Lage. 

Das photokeramische Atelier unterscheidet sich in nichts 

wesentlich von dem eines Reproductions-Ateliers. Sein Zweck 

hat gleiches Zie l : Vervielfältigung, Verkleinerung und Ver­

größerungen von Zeichnungen in Feder-, Korn- und Halb­

tonmanier, ebenso Reproductionen von Holzschnitten, Stahl­

stichen, Radirungen, Tuschzeichnungen, Photographien, sowie 

Drucken und Gemälden überhaupt, welche speciell dazu 

dienen sollen, später zu Decorationen, auf Porzellan, Steingut, 

Fayence, Kacheln, Services und Garnituren aller A r t ver­

wendet zu werden. Da es sich also insbesondere um eine stets 

gleiche Ar t der Photographie hier handelt, ist es natürlich, das 

die ganze Einrichtung und Erscheinung eines photokeramischen 

Ateliers eine einfache, dem Zweck entsprechenden Eindruck 

macht. Die Wahl eines photokeramischen Apparates, d. h. 

die Gesammteinrichtung für alle in diesem Buche behandelten 

Verfahren, richtet sich hauptsächlich nach den einzuführenden 

Verfahren, da, obschon jedes derselben zwar seine specielle 

Einrichtung beansprucht, doch auch verschiedene Apparate und 

1"° 



4 Erste Abtheilung. 

Geräthschaftcu für verschiedene Verfahren Verwendung finden. 

Der Haupt- und Cardiualgegenstand, auf dessen W a h l am 

meisten Werth Zu legen ist, ist der photographische Apparat. 

Als Reproductionsapparat macht er auch als solcher be­

stimmte Ansprüche auf Erfüllung seines Zweckes, sowohl in 

seiner Form, als seiner Güte und praktischen Verwendung. 

Zur Erfüllung feines Zweckes sind folgende Eigen­

schaften unbedingt nothwendig und zu erfüllen: 

a) bequeme Handhabung beim Aufstellen nach jeder Nichtung 

des Lichtes; 

I)) absolut genaue Stellung des Aufziehbrettes dem Objectiu 

gegenüber; 

a) die Möglichkeit von letzterem aus, die Einstellung der 

Zeichnung von oben und nnten, rechts und links 

genau in der Mitte der Vifirscheibe vornehmen zu 

können, das Aufziehbrett mittelst Mechanismus vor 

und zurück, nach rechts und links zu bewegen ohne 

den ganzen Apparat von der Stelle zu rühren. 

Ein auf diese Weise eonstruirtcr Apparat entspricht 

allen Anforderungen (S. Fig. 1) und ist in jedem Fal le 

zn empfehlen. Zur Wahl photographifcher Objective sind 

Aplanate besonders zu empfehlen und liefert jede optische 

Anstalt von gutem Rufe geeignete Instrumente zur Probe 

mit genauen Angaben über Brennweite, reducirten Blenden­

durchmesser, Lichtstärke, scharfen Bildkreis, Bildwinkel und 

ausgezeichnete Vildfläche, so daß Jeder mit nur einiger­

maßen photographisch-optischen Kenntnissen ausgestatteter 
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l! ss'rste Abtheilttiiss. 

Amateur und Liebhaber im Stande ist, damit operireu zu 

können. 

Außer diesem Apparat empfiehlt sich im Atelier selbst 

nnr noch ein au der Laugseite der Innenwand der Länge 

entsprechender schmaler Tisch mit Schubkästen zum abschließen, 

für im Atelier selbst aufzubewahrende Zeichnungen u. dgl. 

Wi l l man diesen Tisch sogleich als laufendes Spiude be-

ui'cheu, so lasse man eine Anßenwand mit Thürcn und iuuen 

Fächer anbringen znm Anfhebcn von Papier ?c. 

Auf deu Vau des Ateliers selbst und dessen Cou-

strnetiou lege mau vollen Werth und sehe nach Möglichkeit 

dahin zu wirkeu, daß dasselbe eiue zweckeutsprecheude Lage, 

also nach Norden erhalte, führe dasselbe iu scineu Dimeu-

sioneu uicht zu kleiu und ängstlich aus und bedenke, daß 

dasselbe soviel Raum schon haben sollte, daß jede photo­

graphische Aufnahme in demselben gemacht werden kam. 

Eiue zu kleine Anlage des Ateliers selbst rächt sich stets, 

da man ja selten bei der ursprüuglich gedachten Anwendung 

der Photographie bleibt, der Geschäftskreis sich erweitert, 

größere Arbeiten zur Ausführuug gelangen, welche Raum 

uud Licht in vollen: Maße erfordern, eine Erweiterung des 

Ateliers ans loealen Verhältnissen nicht durchführbar er­

scheint nnd somit, entweder mit dem leider zu klein ange­

legten Atelier auszukommen suchen, oder was noch fataler 

erscheint, ein größeres, besseres anlegen zu müssen. 

I n solchen Fällen also, wo die Fabrik über Raum 

und Lage geuügend verfügen kann, sollte man auf einige 
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Meter Mchenranm nicht seheil, die Höhe des Ateliers niit 

dessen Breite und Länge iin Berhältniß zu einander bringeil 

ii,n allen Eventualitäten vorzubeugen. Beifolgende Maß^ 

augabcu erweisen sich als günstige und empfehlenswert!) für 

jede Anlage. Indessen wird man wohl hierin, wie in Allem, 

wenn man eben nicht anders kann, »sich nach der Decke 

strecken« ist diese aber hinreichend, um sich gehörig strecken 

zn können, so thue man's auch. 

Die Länge betrage 10 Meter, Breite und Höhe 

6 Meter mit 2 Meter Schriiguug nach der Glaswand zu. 

Sehr zn empfehlen ist mittelst gebogener Glasscheiben Dach 

uud Glaswand zu verbinden, so daß beide gleichsam aus 

ciucm Gusse erscheinen. Vorrichtungen zum Absperren, resp. 

Zulassen von Licht beim Aufnehmen von Zeichnungen :c. 

bringe man in völlig genügender Weise au, uud zwar so, 

daß dieselben ohne Schwierigkeit zn lenken sind. 

An das Atelier schließe sich unmittelbar die Dunkel­

kammer an, es ist dies nicht allein bequem, sondern auch 

uothweudig, um die Herstellung und Entwicklung der ex-

ponirten Platten ohne weitere Störung von außen vor­

nehme« zn können. Dieselbe sei geräumig genug, um jede 

Handhabung ohne Aengstlichkeit im dnnklen Räume vor­

nehmen Zu können, ohne bei der geringsten Bewegung an 

irgend einen Gegenstand anstoßen Zu müssen. I n derselben 

sollten nur an passender Stelle diejenigen Einrichtungen 

vorhanden sein, welche hier gebraucht werden. Einen Entwick­

lungstisch, über demselben lasse man an der Wand Bretter 
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zum Aufstellelt der Ehemikalieu aubriugeu: Eiseulösuug, 

Pyrogallussüure, Silberlösimg, Oxalsäure, Kali ?e. Einen 

Tisch znm Anflegcn von Eafsetteu und zum Ein- nud Aus­

legen von Anfnahmeplatten vor und nach der Exposition. 

Auf der entgegengesetzten Seite des Entwicklnngstisches bringe 

^. Deckel des Kastens. 
15 Abzugspalte des Deckelaufsatzes ^ 
c> Ziegelsteiiiwcmd. 
D eiserne Leisten mit Stellschrauben. 
N Wärmeblech zwischen Glas und Platten. 
5' umlaufende Gasröhre. 
<3 Fallbrett. 
.1 Oeffnung zum Anzünden. 
K Querbalken von v . 

man auf dem zum Fixircu und Entwässern bestimmten Tische 

Schalen an. Diese werden in vorzüglicher Ar t von Marck/s 
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Söhne, Charlottenburg, fabricirt; da dieselben ans Thon 

hergestellt, sind sie absolut dicht nnd somit ein Rinnen der-

selbst bei langem fortwährenden Gebranche ausgeschlossen. 

„,,,,,,,«»,,««,,,,,,,,,,,,,»,,«,, , «„!„„„,»,«W„»„ !„,«!„ !„,!!,!„«„«„„„!«,!„«,„ ,W„« 

^. Stanbkastcn. 
L Oeffnnngsthüre. 
0 Löcher zmn Einführen der Blasebolzröhren. 
v Verschluß. 
ü Charniere. 

Für eine gnte sichere Wasserleitung in diesem Räume trage 

man ebenfalls Sorge. 

Ein Hanptfactor in der Dunkelkammer ist eine für 

diesen Ranm und dessen Zweck entsprechend construirte 

Entwicklungslampe. Es existiren hierin eine ganze Menge 
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verschiedeuer üoustruelionen nud Systeme, ruthe Cylinder 

auf gewöhnlicher Petroleumlampe, viereckige Vlechkästen mit 

rother oder gelber Scheibe, lvelche zwar für gut befunden, 

im Grunde aber durchaus nicht praktisch zu handhaben 

sind, bei letzteren lr i t t dies besonders beim Anzünden der­

selben hervor. 

Ich habe mich bemüht, eine Lampe zn eonstruiren, 

welche die mir bis jetzt bekannt gewordenen Constrnetionen 

bei weitem übertrifft und die Mängel der gebräuchlichsten 

in vollkommener Weise beseitigt. 

Diese Lampe ist sowohl zum Entwickeln bei nassen, 

als auch bei den hochempfindlichsten Troctcnplatten ohne 

Bedenken zn verwenden, für jedes Licht nnd jeden Raum 

anzupassen. Dieselbe ist, nachdem sie dnrch Patent geschützt, 

im Handel zn haben. 

Das Laboratorium uud der Präparationsraum für 

Lichtdruck, Photolithographie, Photogravüre ?e. füge sich in 

möglichstem Anschluß an diesen Ranm an. 

I n denselben stelle man den Trockenkasten für Licht­

druck auf (s. Fig. 2), in der zweiten Hälfte des Raumes 

denjenigen für den Staubproecß in Photogravüre (Fig. 3), 

ferner lasse man an den Wänden entlang schmale Tische 

laufen, über denselben in passender Höhe Bretter zmn Auf­

stellen von Flaschen n. dgl. Anßer den für die i n diesem 

Räume vorzunehmenden Verfahren nöthigen Utensilien, wie 

Wage, Schalen, Bechergläser, Rührstäbe, Gelatine, Asphalt, 

Platten, Papiere für Photolithographie und Pigmentdruck :c. 
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hebe man nichts in demselben auf nud achte vor Allein ans 

absolute Reinlichkeit in allen angebrachten Räumen. 

Ein näheres Eingehen ans den eigentlichen photo­

graphischen Proecß, sowohl bei nassem, als trockenem Ver­

fahren unterlasse ich, einerseits, da ich annehme, daß Jeder, 

der sich mit der Photokeramik direet beschäftigt, die nöthigen 

photographischen Kenntnisse in hinreichendem Maße besitzt, 

und eine Reprodnctionsanfnahme ans nassem oder trockenem 

Verfahren anzufertigen vermag, andererseits ist für diesen 

Zweig der Photographie eine so umfassende Literatur vor­

handen, daß es sich kaum lohuen würde an dieser Stelle 

allgemein bekannte, photographische Operationen zu wieder­

holen und eine Menge von Recepten wiederzugeben, welche 

dem Leser eine alte Sache sind und glaube ich daher an­

nehmen zn dürfen, daß ich dem freundlichen Leser vortheil-

hafteres Material biete, wenn ich mich darauf beschränke, 

dem Ti te l dieses Buches entsprechend, mich ausschließlich auf 

dem mehr interessanten Gebiete der Photokeramik zu halten. 

Unter Photokeramik verstehe ich nicht allein die Kunst, 

Photographien im sogenannten Snbstitutiousverfahren (Ein-

stanbverfahren) herzuftelleu und einzubrennen, sondern das 

Gesammtgebiet Holographischer Verfahren direet und i n -

direct für die Keramik anzuwenden und so durch dieselben 

Dccorationsarten einzuführen, welche alle Photo graphischen 

Verfahren zum Nutzen der Keramik in Anwendung bringen 

lassen. Z u diesen gehören außer dem obigen Einstaub-

verfahren, welches ich seines Bekanntseins wegen nicht i n 
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mein Programm aufnehme, folgende für den Großbetrieb 

jeder Fabrik mit großem Vortheile, fowohl technisch als 

cmmnerciell verwendbar, als auch für den Kleinbetrieb, für 

Amateure und Liebhaber in gleich interessanter Weise nützlich 

M verwenden. 
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Die Motolithogrophie zur DeeorirunS 
von Porzellan und Steingut. 

^ . Herstellung der Zeichnung. 

Als Unterlage zu derselben verwende man nur feinen, 

weißen Carton von guter Stärke und blauweißer Färbung, 

ziehe denselben auf ein Reißbrett auf, um jedes Biegen oder 

Brechen desselben während des Zeichnens zu verhüten, lege 

die Zeichnung in mattblauen Contouren an, und führe die­

selbe in tieffchwarzer Tusche aus und vermeide dabei jede 

Verunreinigung derselben. Ist die Zeichnung etwa für die 

Einlage einer Platte, Teller oder einen anderen flachen 

Raum bestimmt, so sind keine näheren Ausführungen nöthig. 

Handelt es sich dagegen nm eine Zeichnung, welche zum 

Decoriren einer ovalen oder runden Flache dienen soll oder 

den Rand eines Tellers, einer Platte zu decken, so ver­

fährt man, damit die Zeichnung an dem inneren und 

äußeren Bogen genau anpassen soll, folgendermaßen: Man 

nimmt einen Bogen feines Seidenpapier, schneidet ein ent­

sprechendes Stück davon ab, legt dasselbe auf den Rand 

des Tellers auf und sucht nach allen Seiten hin dasselbe 
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der Form des Tellerrandes genau anzupassen, worauf man 

nun den äußeren und inneren Rand desselben zu markiren 

sncht, indem mau mit Bleistift oder schwarzer Kreide an 

den Rändern vorbeifährt; nun schneidet man an dm ge­

zogenen Rändern mit der Scheere das Papier ab und 

controlirt das genaue»Passen <- des so erhaltenen Streifens 

an dem Rande des Tellers. Paßt derselbe genau an dem­

selben, worauf mau zu achteu hat, daß derselbe ebenfalls 

auf den dritten Theil des Randumfanges gencm passen 

muß, so nehme man die doppelte Größe dieses Bogens 

und zeichne auf denselben die bestimmte Zeichnung. Für 

jeden Gegenstand eines Services benütze man diese Vorsicht, 

die ohnedies nicht zu umgehen ist, da eine Zeichnung, ohne 

Rücksicht hierauf zu nehmen, niemals für den gedachten 

Gegenstand Zn verwenden sein würde. Auch lasse man sich 

nie der Mühe entheben, eine Zeichnung stets größer zu 

zeichnen, als deren spätere Anwendung beim Decoriren er­

fordert, weil hierdurch bei der Verkleinerung eine viel 

schärfere Wiedergabe des Originals erzielt wird und etwaige 

Fehler derselben nicht mehr auffallend erscheinen. Diese 

Lieget behalte malt für alle Arten von Zeichnungen bei, 

mögen dieselben in Strich-, Punkt- oder Radirmam'er, 

Tusche oder Aquarell ausgeführt sein. Ebenso ist diese 

Regel nicht allein für das Verfahren der Photolithographie, 

sondern auch für diejenigen Zeichnungen, welche für Licht­

ern ckdecoration, Photogravüre, Photorelief, wie überhaupt 

für alle in Anwendung kommenden Decorationen dienen. 
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W. Vorbere i tung zur Au fnahme. 

I s t nun die Zeichnung in dieser Weise fertiggestellt, 

so reinige man dieselbe von allen überflüssigen Punkten, 

Strichen :c. und hefte dieselbe genau in der Mitte des 

Ausziehbrettes am Apparate an, stelle scharf ein und suche 

nun die Zeichnung auf die genaue Größe des vom Teller­

rande gemachten Maßstreifeus einzustellen. Es ist unbedingt 

nöthig, auf das Genaueste hierbei zu verfahren, da bei zu 

geringer oder zu großer Einstellung, wenn dies anch nur 

einen Millimeter ausmacht die gemachte Aufnahme und die 

nachherige photolithographische Copie nicht zu gebrauchen 

wäre. I s t die Einstellung aufs Sorgfältigste erreicht, so gehe 

man an die Aufnahme derselben, indem man entweder mit 

nassem oder trockenem Verfahren arbeitet, je nachdem man 

das eine oder andere Verfahren vorzieht, oder besser gesagt, 

sich sicherer in dem einen oder anderen fühlt. Grund­

bedingung bei jedem einzelnen Verfahren bleibt allerdings 

die, daß das gemachte Negativ den Anforderungen des in 

Anwendung kommenden Verfahrens in allen Theilen ent­

spricht; bei Strichreproductionen jeder Strich und Punkt 

hell und klar, die Weißen tiefschwarz gedeckt sein müssen, 

für Tusch- und Aquarellreproductionen die höchsten Lichter 

schön gedeckt, die Halbtöne zart und voll, die Schatten hell 

nnd glasig, ohne belegt zu sein, erscheinen. Etwaige helle 

Punkte, Cometen u. dgl. decke man in bekannter Weise mit 
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Tusche oder Zinnober und lackire das Negativ, falls das­

selbe in der Registratur zum späteren Gebrauche eingetragen 

werden soll. 

O. P räpa ra i i on des photol i thographischen 

Pap iers . 

Für Copiren zum Umdruck auf Stein in Korn oder 

Strichmanier verwende man das sogenannte Husnikpapier, 

oder auch das in neuerer Zeit im Handel vorkommende 

Albertpapier. Man nehme so viele Bogen als zu der Ar­

beit erforderlich sind, und sensibilisire sie in folgender 

Lösungen von: 

100 Theilen Wasser, 

4 » doppeltchromsaurem Kali, 

gieße Ammoniak hinzu, bis hellgelbe Färbung eintritt, und 

einige Gramm Alkohol. I n diese Lösung, welche mau vor­

her filtrirt hat, bringe man die Bogen einzeln nacheinander 

zum Präpariren, fasse dieselben an zwei Ecken an, und Ziehe 

dieselben über die Kante der Schale, in welcher sich die 

Lösung befindet, heraus, bringe den so behandelten Bogen 

auf eine vorher mit Talcum abgeriebene Platte (Spiegel­

glasplatte), Schichtseite nach unten, streiche denselben fest 

auf mittelst Gummiquetscher Fig. 4 und bringe denselben 

zum Trocknen in den Trocknenavparat. Ist dies bei gelinder 

Wärme 15—18 Grade erreicht, oder durch Luftströmung 
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in einem neuerdings im Handel von einer Münchener Firma 

Zu erhaltenden Apparat getrocknet, so gehe man an das 

Coviren des Abdruckes. 

Negativ und Papier bringt man in einem Copir-

rahmen in Contact, schließt den Rahmen, und bringt 

nun denselben zum Belichten ans Tageslicht. Ist die Be­

lichtung erreicht, was an dem vollständigen Erscheinen der 

Zeichnung in brauner Farbe auf gelbem Grunde zu erkennen 

ist, so nimmt man den Rahmen und bringt denselben in 

Fig. 4. 

I <3 " ^ <5>47 <2 U 

^ Holzbrett. 
L Gummistreifen. 
<̂  Schrauben. 

den Präparationsraum (Laboratorium) zum weiteren Ent­

wickeln, dies geschieht in folgender Weise. 

t> Vorbere i tung zum Nmdruck. 

Gute, fette Umdrucksfarbe verdünnt man mit so wenig 

Terpentinöl, als Zur Erreichung eines festen, fein verrie­

benen Breies nöthig ist und trägt mittelst eines feinen 

Schwcuumes diese in gleichmäßigem Aufstrich auf, lasse 

etwas verdunsten und lege nun das so eingeriebene Papier 
K i ß l i n n . Oescimmtgebiet d.' Phototeramik. 2 
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mit der glatten, präparirten Seite nach oben, schwimmend 

auf das Wasser in der bereit gehaltenen Schale, dafür 

sorgend, daß kein Tropfen anf die Oberfläche kommt, lasse 

es in dieser Weise eine viertel Stunde liegen und gehe zn 

folgender Manipulation über. Man nimmt das Papier heraus, 

überfährt mit einem zarten mit Wafser angefüllten Schwamm 

die Copie, wobei sich alle überflüssige Farbe abspült, die 

Zeichnung dagegen schön und scharf stehen bleibt, nun 

spült man mit reinem Wasser sorgfältig ab und legt die 

reine Copie nun zwischen sauberes Flietzpapier zum Um­

druck bereit. 

N. Or ig ina l -Nmdru l t und Zusammenstellung des 

Gontourfteines und dessen Farbenp la t ten . 

Die Art und Weise, in welcher folgende Manipulation 

in Anwendung kommt, giebt über die fabriksmäßige, commer-

cielle Bedeutung dieses Verfahrens den Ausschlag und ist 

es daher nothwendig dieses Capitel eingehend zu erörtern und 

die technischen Vortheile in das richtige Licht zu stellen. Die 

Benennung: Photolithographie sagt schon, daß die Litho­

graphie durch die Photographie erzeugt wird, also die erstere 

im wahren Sinne »außer Dienst« stellt, soweit dabei litho­

graphische Handarbeit in Betracht zu ziehen ist. 

Nehmen wir nun an, die in diesem Capitel bespro­

chenen Zeichnungen sind bestimmt, einen Decor zu einem 

Tafelservice zu liefern. Ein vollständiges Tafelservice 
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besteht aus verschiedenen Artikeln wie: Terminen, Sa-

ladiers, Ragoutplatten, Sauciers, Dessertschalen, runden 

und eckigen Platten, Tellern u. s. w., jeder dieser Artikel 

kommt in verschiedenen Nummern desselben vor. Jede 

Nummer ist mit ein und demselben Dessin decorirt. Der 

Lithograph oder Graveur hatte nun für jede Nummer 

eine genaue Lithographie oder Gravüre anzufertigen, und 

für jede derselben eine längere Zeit znr Ausführung be-

nöthigt, welche für die Fertigstellung der größten runden 

Plattennummer bis hinab zum Compotteller circa 14 ab­

steigende Nummern enthält. Die Photolithographie verein­

facht die Herstellung dieser 14 Nummern dadurch, daß man 

nur eine Zeichnung herstellt und diese nun von der ersten 

Nummer abwärts photographisch auf die erforderliche Reduk­

tion herstellt, bis zum kleinsten Formate. Diese Reduction 

wiederholt sich bei jeder Zeichnung eines Servicetheiles, 

welcher in mehreren Nummern vorhanden ist, also für jeden 

Artikel des Services stets nur eine Zeichnung hergestellt 

wird und diese nun auf alle Größen des betreffenden 

Gegenstandes reducirt und auf den Stein umgedruckt. Handelt 

es sich um einen einfarbigen Decor, so verfahre man in 

folgender Weise: 

1. E i n f a r b i g e r Umdruck. 

Die bereits photographisch aufgenommenen Zeichnungen 

werden kategorienweise auf Albertpapier copirt und in 

vorgeschriebener Weife zum Umdruck fertig gestellt. 
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Znlürcililiu, des IllhoMphischc» Slcincs, 

Derselbe wird st'hr fein geschliffen und glatt polirl, 

angewärmt und mit feinstem Vimsstcinpnluer abgerieben und 

mit einem sehr sanbcren Lappen oder breiten Pinsel sorg­

fältigst gereinigt, hierauf in der Presse in die richtige Lage 

gebracht und die Spannung des Rcibers geprüft. 

Ii) Inzwischen hat man sämmtlichc zusammengehörenden 

Umdrucke mittelst Aufstccknadeln auf einen dicken Carton 

möglichst vortheilhaft zusammengedrückt aufgestocheu, damit 

keine Stelle auf dem Steine unbenutzt verloren geht, und 

diese mit feuchter Maculatur belegt, um das Trocknen und 

Abspringen der aufgestochenen Copien zu verhüteu, bis zu 

dem Augenblicke, indem alles bereit ist, den Umdruck auf 

Stein rasch auszuführen. 

Is t dies der Fall , so entfernt man die Maculatur, hebt 

den Carton mit den aufgestochenen Copien in die Höhe über 

den bereitlegenden Stein, wendet den Carton um, so daß die 

Copieu nach uuten kommen, berechnet mit Augenmaß beider­

seitige Größe uud legt uun rasch, aber sicher berechnet, das 

Ganze auf die richtige Stelle auf dem Steine ans, legt den 

Presseurahmeu um und läßt dcu Steiu uuter dem Reiber 

hindurch gehcu, zieht zurück, hebt deu Deckel auf, entfernt 

den Bogeu Cartou, auf welchem die Copieu aufgestochen 

wareu, wischt mit einen: feuchten Schwämme über die am 

Steine haftenden Copien rasch über uud läßt das Gauze zu 

wicderholtenmaleu durchgehen, wobei der Stein ebenfalls 
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verschiedenemale umgelegt wird. Nach diesen: bringt man 

ini! einem großen Schwämme heißes Wasser auf den Stein 

und die Copien, wodurch sich letztere loslösen und die Farbe 

derselben auf dein Steine scharf stehen bleibt, nun entfernt 

mau das Wasser von demselben und trocknet ihu auf, gum-

mirt denselben in bekannter Weise und stellt ihn einstweilen 

zum »Ruhen« fort. 

2. M e h r fa r b ige r U n: d r u ck. 

Hierin findet man einen nicht zu unterschätzenden Vor-

thcil bei Herstellung der Farbenplatten ans folgende Weise, 

besonders, wenn der Deeorationschef die entworfenen Decors 

selbst mit den entsprechenden Färbungen angiebt und diese 

nnn anstatt auf Stein, bei jeder Größe wiederholen müßte, 

dieses nur einmal in der größten Nnmmer auf Papier aus­

zuführen braucht. 

Herstellung der „Mndcu" Drucke. 

Beispielsweise eine Zeichnung für eine Dejeunere ist 

bereits photographisch aufgenommen und auf Stein die Con-

tourzeichnnng in vorgeschriebener Weise umgedrnckt und fertig­

gestellt. Der betreffende Decor soll aber nun in mehr­

farbigem Drucke ausgeführt werden, ohne die Farbeuplatten 

anf Stein Zu lithographiren, so verfährt man folgender­

maßen: 

Von dem Contunrsteine des Dcjeunerdecor lasse ich mir 

nnter Berücksichtigung der übereinander Zu drnckenden 
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Mischfarben so viele Contourabzüge, als Farben zu dem­

selben angewandt werden sollen, in Hellbrauer Farbe her­

stellen, zuerst zeichne ich nun die Anlagekreuze sehr exact 

nach, und fülle nun die blauen Contouren mit chinesischer 

Tusche mit genauer Berücksichtigung der Origmalmrben-

Angabe in Ton, Punkten oder Strichzeichnungen aus, habe 

ich dies bei der für den rothen Stein bestimmten Zeichnung 

erreicht, so gehe ich zur blauen, gelben :c. Zeichnung über, 

bis alle Töne in gleicher Weise behandelt sind. 

Von dem Original-Contoursteine lasse ich mir auf 

Helles durchsichtiges Pauspapier einige Trucke in schwarzer 

Farbe herstellen. Die Anlagekreuze an denselben dienen zum 

genauen Einstellen der Farbenplatten^Zeichnungen mit diesen 

zum Contour bestimmten Anlagen. Indem man mm die 

einzelnen Farbenzeichnungen zn photographischen Aufnahmen 

an dem Aufziehbrette des Apparates befestigt hat, stellt man 

diese mit den Anlagekreuzen der Contourzeichmmg haarscharf 

und aufs genaueste passend ein und stellt die Aufnahmen 

fertig, copirt dieselben mit Umdruckpapier und «erfährt in 

gleicher Weise beim Umdruck wie beim einfarbigen Verfahren. 

I ' . Hers te l len der Fa rbend rucks te ine . 

Von dein Original-Contoursteine nimmt man so viele 

Abdrucke in Umdruckfarbe, als man zum Zusammenstellen 

eines bestimmten Steines nöthig hat. Stel l t man einen 

Stein für Tellerdecore Znsammen, so sticht man diejenigen 
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Nummern ineinander zu bringen, welche dem Kreise des 

größeren sich einfügen lassen, z. B. Tellergröße Nr. 2 

nimmt bequem diejenige Nr. 4 ' . . auf, Nr. 3 die von Nr. 5, 

Nr. 4 diejenigen von 'Nr. 6 und 7 in seinen Kreis auf, 

bleibt in der Mitte eines Randes Platz frei, oder zwischen 

den zusammengestellten Rändern, so befetzt man diese mit 

etwa anzubringenden Rosetten. Von dem auf diese Art zu­

sammengestellten Steine werden nun auf festes Papier Ab­

züge mit Fedenarbe hergestellt. 

Von den vorhandenen Originalfarbenplatten, werden 

auf Trockenumdruckpapier mit fetter Umdruckfarbe Abzüge 

gemacht, dieie nun mit dem darauf befindlichen Anlagc-

kreuze auf die betreffenden Conwurabdrücke aufgestochen und 

fo ein Farbenstein nach dem anderen hergestellt und wie 

gewöhnlich weiter behandelt. 

<x. Photvkeramischer Farbendruck. 

Ter keramische Farbendruck hat als solcher einen ganz 

bestimmten Zweck zu erfüllen und weicht in Folge dessen 

in scharf markirten Zügen von dem gewöhnlichen Farben­

druck ab, sowohl auf das dabei in Anwendung kommende 

Papier, als auch des mittelst Walzen zu verdruckenden Ma­

terials, als auch ferner der zu verwendenden Farben. 

k) D a s keramische F a r b e n d r u c k p a p i e r ist 

ein dünnes weißes Seidenpapier, sogenanntes überseeisches 

Postpapier, dasselbe wird mit einer Lösung von Gummi-
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arabicum und Borax. 100 Gr. Gummi, 50 Gr. Borax in 

100 Theile Wasser aufgelöst und sehr sauber fi l tr irt, 

diese Lösung wird in einem erwärmten Räume mittelst eines 

dicken Schwammes auf dasselbe gleichmäßig gestrichen und 

zum Trocknen auf dünne Pappe in Regale gelegt, sodann 

auf einer Satinirmafchine satinirt und in einem gleichmäßig 

erwärmten Räume aufbewahrt, am besten geschieht dies in 

dem Druckzimmer selbst, so, daß Papier, Farben und Fir­

nisse gleichmäßig temperirt sind. 

d) Behand lung des l i thographischen S t e i n e s 

mit te lst F i r n i ß . 

Anstatt beim gewöhnlichen lithographischen Druck mit 

bunten und schwarzer Farbe gedruckt wird, geschieht dies 

beim keramischen Lithographiedruck mit Firniß in zwei 

Stärken, schwachem und strengem Firniß, welche dann zum 

Zwecke des Drückens mit einander vermengt zu der für den­

selben erforderlichen Stärke, und so bereitet auf die Walze 

aufgetragen, verwalzt wird und nun mit demselben den 

zum Drucke fertig präparirten Stein damit einwalzt. Der 

Stein muß während des Einmalzens mit Wasser, in welchem 

einige Tropfen Essigsäure aufgelöst wurden, befeuchtet und 

mit einem reinen Tuchlappen nbermifcht werden, bis der 

Stein seine genügende Deckung mit Firniß erhalten hat, 

hierauf wird derselbe vollständig trocken gefächelt und hat 

nun die mit Firniß eingewalzte Zeichnung ein glänzendes 
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Aussehen auf mattem Steingrund, bei schrägem Aufsehen 

gegen das Licht betrachtet. 

o) Fer t igs te l lung des Druckes m i t P u d e r f a r b c n . 

Nachdem, der Stein auf diese Weise eingewalzt ist und 

getrocknet, legt mau das oben beschriebene und präparirte 

Papier, welches auch von Papierfabriken fertig bezogen 

werden kann, auf den Stein, den AulagekreuZen genau au­

gepaßt, legt Ueberlage auf und laßt nnter starker Span­

nung denselben durch die Presse gehen. Man betrachtet den 

erzielten Druck in der Durchsicht gegen das Licht und prüft 

seine Deckung, legt denselben auf eine glatte Unterlage und 

pudert mittelst eines Pinsels die betreffende Unter- oder 

Aufglasurfarbe auf. Is t der Druck genügend gewesen, der 

Stein gehörig eingewalzt, so erscheint derselbe gut und voll­

kommen in allen Theilen der Zeichnung gedeckt und folgen 

alle anderen Drucke in gleicher Regel fort. 

Da nun diese Drucke dazu bestimmt sind, ans die 

Gegenstände übertragen zu werden, hat man wohlweislich 

Zu beachten, daß die dunklen Farben wie Contour, schwarz, 

oder braun zuerst gedruckt werden müssen, die hellen zuletzt, so 

daß also beim Uebertragen auf Porzellan :c. die Contourcn 

der Zeichnung nach oben zu liegen kommen und alle andern 

hellen Farben unter denselben sich befinden. 

Rathsam ist es, möglichst das Uebereinanderdrucken von 

Farben zu vermeiden, da wegen der verschiedenen Lagen von 
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Firniß und Farben an denjenigen Stellen die Farben beim 

Brande leicht abspringen nnd Haarrisse erhalten 

Die fertiggestellten Abdrucke läßt man vor weiterem 

Gebrauche einige Tage trocknen. 

M . Ueb e r t r a g u n g der Drucke au f P o r z e l l a n ?c. 

Die Zu verwertenden Drucke, welche nun auf die 

bestimmten Gegenstände Zu dessen Decoration dienen sollen, 

werden nun sorgfältig von Staub und etwa anhaftenden 

Farbtheilen mittelst Zarter Watte abgestäubt, sodann zer­

schnitten in die einZelnen Decortheile, hierauf mit dünnem 

Firniß, welchen man von leichtem Druckfirniß durch Aufkochen 

in einem eiserneu Topf und Zusatz von Terpentinöl bis 

zu einer öligen Consistenz erhält, bestrichen und zwar in 

dünnem gleichmäßigen Aufstrich, wozu man am besten einen 

Pinsel von steifen Haaren verwendet. 

Um einen außerordentlich gleichmäßigen Aufstrich mit 

jedem festen Firniß zu erhalten, empfehle ich folgende A r t : 

Man stelle eine lithographische Druckpresse in dem 

Räume auf, in welchem die Drucke auf die Maaren auf­

gelegt werden, lege einen entsprechend großen Stein ohne 

Zeichnung, also noch unbenutzt in dieselbe, oder man stelle 

einen auf die Bildgröße entsprechenden Tonstein her und walze 

diesen Stein mit dem Firnisse ein, lege die zum Auflegen be­

stimmten Drucke auf denselben, ziehe den Stein durch die Presse 

uud firnisse auf diese Weise; die Drucke sind absolut gleichmäßig 



Dir Phowlithussniphie znr Dcconrimn voil Porzellan .'c. 27 

und von gnter Deckkraft desselben; ans die Ar t kann man 

am besten den Uebelstand des Abspringens währeild des 

Arandes beseitigen. Man läßt den Firniß einige Minute,« 

antrocknen, nimmt nnn den Druck nud bringt ihu auf die 

zu deeoriren bestimmte Stelle, legt ihn fest an nud reibt 

nach allen Seiten hin jedes Fältchen in demselben ans, 

reibt nnn mit einem Flancllkolbcn, Fig. 5, das Ganze fest 

zusammen uud fährt noch nachträglich mit einem Rädchen, 

Fig. 5. Fig, 6. 

mit Flauell oder Gummi überzogen, Fig. 6, über das Gauze 

hiuweg. Hierauf stelle man die Gegenstände bei Seite nnd lasse 

einige Stnnden, besser einen halben Tag, fest antrocknen. 

Gnt ist, wenn man diese Arbeit so eintheilt, daß die Drncke 

Morgens gefirnißt, Mittags angerieben nnd nnn bis fol­

genden Tag, über Nacht stehen können nnd dieselben am 

folgenden Tage in den Wasserbehälter bringt, sie dariu etwas 

stehen läßt, nm das Papier abzulösen, spült nnn dasselbe 

ab nnd läßt den Gegenstand mit dem reinen Porzellan« 

farbendrnck in freier Lnft trocknen. Is t etwaige Retonche 
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vorzuuehmeu, so geschieht dies mit derselben Farbe lvoiuit 

der Druck selbst ausgeführt ist, und so ist das 

Oauze zum Äraudo fertig, welcher, je nachdem die Phuw-

lithographie uut Uuterglasur, oder Muffelfarbe gedruckt wurde, 

im Glasurufeubraud oder im Muffelfeiler Zu breuueu ist. 



Zweite Abtheilung. 

Der Lichtdruck, seine Anwendnng zur Derogation 
oon Porzellan «nd Kteingnt. 

Die Vhotogravnre zur OersteMmg Keramischer 
Knpferdrnckplatten fnr Unter- «nd Inf-
glasnrfarbe«. 
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Der Achtdrnck, seine Anwendung znr 
Derogation von Porzellan nnd Steingut. 

Der photographische Pressendruck oder Lichtdrnck, in 

neuerer Zeit auch »Lichtleimdruck« genannt, eignet sich ganz 

besonders zur Herstellung von Bildern in Halbton nach 

photographischen Aufnahmen in Landschaften, Por t rä ts , Ar­

chitekturen, Blumen :c. nnd bietet daher zur Herstellung 

für Knnstartikel und Exportwaren bedeutende V ortheile 

dadurch, daß das Verführen auf maschinellem Wege her­

gestellt, an keine elementaren Verhältnisse gebunden, i n jeder 

Jahreszeit bei Tag- uud Nachtzeit ausgeführt werden kann. 

Diese Gründe allein sind für den Betrieb einer Fabrik 

oder eines fabriksähnlichen Decorationsgeschäftes von Bedeu­

tung und daher geeignet, als Decorationszweig der Keramik 

aufgenommen zu werden. Das Verfahren des Lichtdrucks 

selbst ist von Autoren, wie Prof. Husnik, Allgeyer u . a. m. 

eingehend literarisch behandelt worden, so daß ich die Ein­

zelheiten des ganzen üichtdruckproeesses nur soweit berühre 

und ansühre, als ich denselben zum photokeramischen Licht­

drucke sür nöthig finde, um darnach tadellose keramische 

Lichtdrucke herstellen zu können. 
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Die Vorbereilnngsarbeiten, welche vur Beginn der 
eigentlichen keramischen Lichtdruck-Operation ausgeführt 
werden müssen, bestehen in Folgendem: 

1. Präparatiun der ersten Schichte; 

2. Präparation der Drnckschichte; 

3. Belichtnng derselben unter einem Negative oder 
Positive; 

4. Drnck derselben. 

^ . P r ä p a r a t i u n der ersten Schichte. 

Spiegelglasplatten, 5—6 Millimeter dick, ans einer 

Seite mattirt, werden mit feinstem Schmirgelpnlver, das 

man mit reinem Wasser vermischt und zwischen zwei Platten, 

matte Seite gegen matte Seite durch kreisförmiges Bewegen 

nochmals dnrchgcschliffen, nm etwaige Flecken zn entfernen, 

hierauf werden sie gut abgespült und rein gewaschen, nach­

dem sie trocken sind, putzt man dieselben mit einem reinen 

Tnche ab nnd stanbt noch mit einem Pinsel schließlich nach. 

Eine Lösung bestehend ans 

500 Gr. gutes Vier, 

20 » Natron-Wasserglas, 

wird durch öfteres Ein- nnd Ausgießen in hohem Bogen 

innig zusammen vermengt, um sonnt die überschüssige 

Kohlensäure zu entfernen, welche beim Haften der Schichte 

nachtheilig wirken würde. Ist die Lösung durch Papier f i l -

trirt, so nimmt man eine der reinen Platten auf die Hand-
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fläche, iiberstreicht dieselbe mittelst reinem Wasser und 

Schwamm und gießt mm etwas von obiger Lösnng ans, 

läßt nach alle,! Seiten hinlaufen und gießt nn einer Kante 

ab, gießt nochmals etwas auf und läßt an der entgegen­

gesetzten Mnte ablaufen, nnd stellt die Platte zun: Trocknen 

au staubfreiem Orte auf. Nach diesem werden die Platten 

sehr gut unter fließenden! Wasser abgespült nnd nochmals 

trocknen lassen, hierauf mit einem feinen Lcinwandlapven 

gnt abgerieben, nm die überschüssige gypsartige Schichte zu 

entfernen. 

N. P r ä p a r a t i o u der Zweiten Schichte (Druckschichte) 

40 Gr. feste Gelatine 

werden in Stücke zerschnitten iu 400 Gr. Wasser auf­

quellen lassen, löst 

5 Gr. doppcltchromsaures Kali in 

100 ' Wasser, 

welche man der Gelatine entnimmt und gießt, nachdem 

beides Gelatine und Kal i im warmen Wasserbade gelöst, 

dieselben zusammen, gießt circa 20 Gr. Alkohol absolutum 

unter Umrühren hinzu und fi l tr irt durch Doppel-Papier-

filter in mäßiger Wärme. Wahrend dessen erwärmt man 

den Trockenkasten, Fig. 2, auf 30° R., stellt die mit der 

ersten Schichte versehenen Platten genau in die Wasserwaage 

ein, schließt den Kasten und läßt die Platten erwärmen. 

Mittlerweile nimmt man von der Gelatinelösung im Ver­

hältnisse znr Platte ein bestimmtes Quantum ab und gießt, 
Kiß l ing . lyesammtgebiet d. Phototcramik. 3 
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wie bei Präparation der ersten Schickte, die Lömng auf, 

vertheilt nach allen Seiten und läßt an allen vier Ecken 

nacheinander ablaufen, gießt etwas imck, läßt gleichmäßig 

überlaufen und bringt nun die so präpmrirte Platte, ohne 

Bläschen oder Staubtheile vorsichtig in den Kasten auf 

ihren ursprünglichen Platz und venährt mit allen übrigen 

in gleicher Weise, schließt hierauf vorsichtig den Kasten 

und laßt die Wärme desselben am 4u" R. steigen, und 

beobachtet diesen Wärmegrad circa Z^ ,—4 Stunden, schließt 

nun das Gas ab und läßt den Kasten mit den darin ent­

haltenen Platten langsam abkühlen. 

0. Bel ichtung der P l a t t e n un te r einem Nega­
t ive oder Pos i t i ve . 

Die getrocknete Platte muß eine zart mattgMmeude, 

in der Durchsicht gleichmäßige gelbe Schichte hüben und 

weder Blasen noch Staubtheilchen enthalten. Das zu 

copirende Negativ bringe man, auf der Rückseite gut gereinigt, 

im Bilde sorgfältig retouchirt und mit einer Maske oder 

Schablone aus Stanniol versehen in den ebenfalls gereinigten 

Copirrahmen, lege nun eine fehlerlose, präparirte Licht-

druckplatte auf das Negativ Schicht- an Schichtseite, lege 

auf die Rückseite ein Stück schwarzes Papier, schließe den 

Rahmen mit Keilen zu. Um jeden Reflex von außen auf 

die Platte zu vermeiden, benütze man einen schwarz an­

gestrichenen, dem Copirrahmen entsprechend großen Kasten 

von dünnem Holze, in welchen man den Copirrahmen, 



Der Lichtdruck, seine Anwendung zur Decoration 3c. 35 

Glasplatte nach oben, hineinlegt und so der Belichtung aus­

setzt. Die Belichtung richtet sich nach der Beschaffenheit des 

zu copirenden Negatives. Is t diese genügend kräftig erreicht, 

was man an dem durchscheinend braunen Ton desselben 

erkennt, so nimmt man die Platte heraus, selbstverständlich 

nicht bei Tageslicht, sondern nur in gelbem Lichte, legt sie 

in reines fließendes Wasser und laßt dasselbe so lange ein­

wirken, bis die Platte völlig vom Chromfalze ausgewaschen 

und matt weiß in allen Bildtheilen erscheint, spüle dann 

die Platte schließlich ab und stelle sie Zum freiwilligen Trocknen 

an einem staubfreien Platze auf. Is t dies geschehen, etwa 

nach Verlauf von einigen Stunden, so schreite man Zum 

Feuchten derselben. 

Man bringt die Platte auf einen Nivellirständer zum 

exacten Einstellen und gießt auf dieselbe von folgender 

vorher angesetzter Lösung auf 

1 Liter Glycerin, ' , 

50 Gr. Kochfalz, 

schüttelt gut um und setzt circa 30 Gr. Ammoniak hinzu 

und läßt diese Aetzung circa 15—30 Minuten auf die 

Platte einwirken, nimmt die Lösung durch Abgießen in 

einen Trichter zur Flasche zurück, tupft mittelst zartem 

Leinwandbausch tüchtig ab und ergänzt dieses mittelst Hirsch­

lederballen noch gründlich nach. Hierauf richte man die 

Platte in der Presse zum Drucke fertig ein. Um dieselbe 

auf ihrer Unterlage in der Presse leicht und fest anzu­

bringen verfahre man so. M a n lege ein Stück Seidenpapier 
3* 
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größer als die Druckplatte ist, auf die Unterlage, bestreiche 

das Papier mit einem nassen Schwämme und entferne 

damit die entstandenen Falten, lege nun die Platte auf 

diese nasse Papierunterlage, drücke sie fest an und so wird 

dieselbe, nachdem man das über die Größe der Platte hinaus­

stehende Papier entfernt hat, vollkommen fest an der Platte 

haften. Hierauf suche man ebenso die richtige Einstellung. 

Spannung :c. der Platte für den Druck in Ordnung Zu 

bringen und schreite zum 

Drucken der photokeramischen B i l d e r . 

Dieser specielle photokeramische Theil des Lichtdruckes 

zergliedert sich in folgende Operationen: 

1. Herstellung des keramischen Druckpapiers; 

2. Herstellung des Druckfirnisses; 

3. Herstellung der Druckfarben; 

4. Herstellung des Aufstrichfirnisses. 

V e r f a h r e n ^ . 

1. Herstellung des Druckpapiers und dessen Präparation. 

Man koche sich einen reinen Stärkekleister in syrupähnlicher 

Consistenz und setze demselben auf ^ Kgr. Weizenstärke 

200 Gr. Borax 

in 200 > warmem Wasser gelöst, 

hinzu, schlage das Ganze in einem Leinenlappen durch 

-und lasse denselben abkühlen. Man legt einige Bogen 
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guten Seidenpapiers ohne Knoten und dgl. Fehler aufeinander 

vor sich auf ein Brett hin und bestreicht mit einem zarten 

Schwämme mit Kleister in gleichmäßigen Strichen nach 

allen Seiten, Bogen für Bogen, legt dieselben auf dünne 

Pappe zum Trocknen fort. Sind die Bogen getrocknet, so 

satinire man dieselben möglichst sorgfältig ohne jede Ver­

letzung und bringe sie ' exact aufeinander gelegt, beschwert 

zwischen zwei Bretter liegend in den Druckraum, dann 

gehe man an die 

1. Herstel lung des Druckfirnisses. 

1 Kilo Colophonium 

wird fein pulverifirt in einen eisernen Topf mit fest schließ­

barem Deckel gebracht und aufgeschmolzen, dann gießt man 

langsam 

600 Gramm venetianischen Terpentin 

hinzu und rührt das Ganze behutsam innig zusammen; ist 

das Colophonium aufgelöst und die Masse steifflüssig ge­

worden, so setzt man unter langsamem, vorsichtigem Gießen 

so viel Terpentinöl hinzu, bis es geschmeidiger geworden, 

lasse dann den Brei langsam erhitzen und aufkochen und 

füge dann unter das Ganze so viel Nelkenöl hinzu, bis 

eine ölige Consistenz erreicht ist, nehme dann den Topf 

.vom Fener, gieße die Masse in einen dazn bestimmten Krug 

und korke denselben fest zu. 
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2. H e r s t e l l u n g der D r u c k f a r b e n . 

Zum Drucke wähle man gut deckende, zart tönende 

Farben, welche der Wahl der Gegenstandes angepaßt er­

scheinen. 

Um einen zarten Photographieton zu erreichen, nehme 

man: 

100 Gramm Goldpurpnr, 

30 » Blauschwarz, 

50 » Fluß, 

verreibe diese mit Wasser zwischen zwei mattirten Glas­

scheiben zu einem feinen Brei und bringe denselbeu nachdem 

auf einem Bisquitgegenstand zum Trocknen an einen warmen 

Ort. Is t der Brei trocken geworden, so zerstoße man den­

selben fein und siebe durch ein sehr feines Sieb in eine 

Porzellan- oder Glasdose mit verschließbarem Deckel. 

3. H e r s t e l l u n g des A u f s t r i c h f i r n i s s e s . 

Streicht man denselben mittelst Pinsel auf die her­

gestellten, zum Decoriren bestimmten Drucke, so nehme man 

von dem bereiteten Druckfirniß nnd verdünne denselben mit 

Terpentinöl so, daß er sich, ohne zu schleppen, leicht mit 

dem Pinsel verstreichen läßt. Druckt man dagegen denselben 

auf die fertigen Bilder, so lasse man ihn bei seiner Kon­

sistenz für Druckfiruiß. 
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Sind vorstehende Arbeiten hergestellt, so nehme man 

Papier, Firniß nnd Farben, lege sich alles znm Drltcke 

bereit, versehe die Walzen mit Farbe, verwalze dieselbe 

tüchtig ans denselben aus nnd walze mm mit der rauhen 

Lederwalze alle kräftigen Partien des Bildes ein, vertreibe 

auf der Leimwalzc etwas verdünnte Farbe, welche etwas 

mehr Pnrpnr uud Fluß euthält und übergehe mit derselben 

in laugsamcm, festem Tempo die feinsten Töne des Bildes, 

bis dasselbe vollkommen eingewalzt erscheint, lege dann ein 

Stück des präparirten Papiers ans die Platte, bringe die 

Oberlage auf letzteres, lege den Presfendeckel nm und lasse 

das Ganze unter erforderlicher Spannung durch die Presse 

gehen, ziehe nun den Karren znrück, hebe den Deckel auf, 

entferne die Oberlage und ziehe den Abdruck von der Platte 

behutsam ab. 

Zur fachmännischen Beurtheilnng des Abdruckes be­

züglich seiner Güte in Betreff seiner Deckung besichtige man 

denselben gegen das Licht haltend, ob derselbe in allen 

Theilen gut gedeckt ist, wenn dies der Fal l ist, so fahre 

mau nun in regelmäßigem Tempo mit dem Drucken fort ; 

pudere von der obigen Farbe mit einem feinen Pinsel ans 

und berühre damit alle Theile des Bildes, staube dann ab 

und lege hierauf den Druck Znm Trocknen fort. 

Ü b e r t r a g u n g de r Drucke a u f P o r z e l l a n : e . 

Dies geschieht beim Verfahren ^. des Lichtdruckes 

genau in derselben Weise wie bei photolithographischen 
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Drucken, wie auf Seite 20 nnd 21 angegeben, mit An­

wendung der Firnißübertragnng. 

V e r f a h r e n 13. 

Dieses Verfahren beruht ans gleichen Principien des 

Verfahrens ^ nnd hat bezüglich der Anfertigung der Druck­

platten und deren specielle Behandlung dnrchans keinen 

Unterschied. 

Was dasselbe ändert, ist in einer Variation des Druck­

papiers gerechtfertigt. Dasselbe ist vorzüglich in seiner Ar t 

und besitzt alle Eigenschaften, um Anspruch auf eine praktische, 

dem fabriksmäßigen Betriebe entsprechende Verwendbarkeit 

zu machen, sowohl in seiner Eigenschaft, nicht im geringsten 

an der Platte anzukleben, sondern auch in Bezug auf seine 

leichte Herstellung und Billigkeit. 

Knpferdrncksiapier, wie es im Allgemeinen verwendet 

wird, lege man in genügender Anzahl von Lagen vor sich 

hin, bestreiche dasselbe mit folgender Lösung: 

l/2 Kilo Reisstärke, 

200 Gramm Borax 

werden in kaltem Wasser gelöst und zu einem dünnen Brei 

aufgekocht; zu diesem setze mau den dritten Theil des Quan­

tums, etwa 

250 Gramm schwarze Seife (Natronseife) 

hinzu, rühre das Ganze bei gelinder Wärme um und lasse 

erkalten. Sodann bestreiche man Bogen nm Bogen in gleich-
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mäßigem Aufstrich und lege dieselben zum Trocknen auf 

Cartonbogen in einen erwärmten Ranm. Nachdem nimmt 

man einen Bogen, falzt die Seiten mn, legt denselben auf 

eiue starke Pappe und gießt nuu, ähnlich wie beim Collo-

diniren einer Glasplatte, in verdünntem Zustande 1 Theil 

Zaponlack in 5 Theilen Alkohol darüber. Dieser Lack wird 

beim Trocknen sehr hart nnd klebt nicht im Geringsten. 

Dadurch erhält das Papier eine znm Lichtdrucke vorzügliche 

Präparation. 

V e r f a h r e n 0. 

Ginfach gummirtes Seidenpapier, wie es die Firma 

Benrath & Frank in Düren (Rheinprovinz) in vorzüglicher 

Qualität liefert, Überdrucke man mit einem sehr dünnen 

Beleg von venetianischem Terpentinöl, sogenanntem Dicköl, 

in folgender Weise: 

Einen lithographischen Stein, glatt geschliffen und 

polirt, legt man in die Presse, trägt Dicköl auf den Walzen­

tisch auf und versieht damit die Walze, verreibt dasselbe 

anf Walze und Tisch und walzt nun über den Stein fort, 

bis derselbe gleichmäßig eingewalzt, legt dann einen Bogen 

Seidenpapier auf und druckt ab, läßt den Bogen mit der gleich­

mäßigen Schichte nun trocknen, so lange bis die Schichte 

vollständig erhärtet ist. Hierauf druckt man mit nach Ver­

fahren H. bereiteter Farbe und behandelt das Ganze in 

derselben Manier. 
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Die Photogramire 

zur Herstellung Keramischer Kupferöruckplatien 
für Unter- und Aufglasurfarben. 

Die V o r b e r e i t u n g e n . 

Die Vorbereiwngsarbeiten, welche vor Beginn des 

Kupferdrnckes ausgeführt werden müssen, bestehen in Fol­

gendem : 

1. Zubereitung der empfindlichen Lösung; 

2. Präparation des Pigmentpapiers; 

3. Copiren und Uebertragen des Positivs auf Glas; 

4. Körnen der polirten Kupferplatten im Staub­

apparate ; 

5. Deckung und Aetzen derselben; 

6. Poliren und Retouchiren der Druckplatten. 

1. Z u b e r e i t u n g der l i ch tempf ind l i chen Lösung. 

100 Gramm doppeltchromsaures Kali, 

1000 > Wasser. 
Das Chromsalz wird fem pulverisirt, mit obigem 

Quantum Wasser in einer Flasche bei gelinder Warme auf-
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gelöst und erkalten lassen, die Flasche luftdicht verstöpsclt 
zum Gebrauche aufbewahrt. 

2. P r ä p a r a t i o u des P i g m e u t p a p i c r s . 

Die lichtempfindliche Lösung wird in kaltem Wasser 

zur Kühluug auf 12—13 Grad B. gebracht uud iu eine 

stäche Schale f i l tr irt. 

Schwarzes Pigmentpapier legt man, auf die erforder­

liche Größe geschuitteu, mit der Schichtseite nach unten, bis 

sich dasselbe anfängt glatt zu legen, und mit dem Finger 

betastet, sich »glitschig« anfühlt. Man hebt es aus der 

Schale, läßt abtropfen uud bringt es anf vorher feinst 

gereinigte Glasplatten, welche sorgfältig mit Talcum ab­

gerieben sind, drückt das Papier mit dem Gummiquetscher 

(Fig. 4) fest an die Platte und stellt dasselbe zum Trock­

nen in einen Trockenapparat. 

3. C o p i r e n und U e b e r t r a g c n des P o s i t i v s auf 

G l a s . 

Das gut gereinigte und retouchirte Negativ, versehen 
mit einer Randmaske aus Stanniol, wird in den gleichfalls 
reinen Copirrahmen gebracht, mit einem Stücke Pigment­
papier belegt, der Rahmen geschlossen, und zu gleicher Zeit 
mit dem bestellten Photometer zum Copiren ans Tageslicht 
gebracht. 

Nach erfolgter Belichtung legt man die Copie in 
frisches, kaltes Wasser, bis sich dieselbe nach vorherigem 



44 Zweite Abtheiliiug, 

Fig. ?. 

! > 

^. Kasten. 
L Deckel, 
L Siebrad. 
v Drehlurbel. 
N Durchlöcherter Siebrand. 
I«' Deckel der Füllöffnung mit Verschluß. 

Fig. 8. 

^ 

^. Gestell. 
I l Platte. 
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Aufrollen wieder flach zu legen begiuut, uud bringt dieselbe 

nun, iudcm mau sie an zwei entgegengesetzten Enden cm-

faßt, auf die vorher fchr reiu geputzte Glasscheibe ent­

sprechender Größe, legt ein Stück Gummituch auf uud 

drückt die Copie mit dem Gummiquctschcr nach allen Seiten 

leise an die Glasplatte an, beschwert dieselbe einige Minuten 

mit ebensolchen. Nun bringt man die Glasplatte in 

40 Grad warmes Wasser, woranf in einigen Secuuden 

das Pigment zwischen Glas nud Papier hervorquillt; nun 

zieht man das Papier, welches sich inzwischen ganz von der 

Platte loslöst, ab, bespült das Positiv mit warmem Wasser, 

bis alles Pigment von der Platte entfernt nnd das Positiv 

rein und kräftig auf der Platte steht. Dieses so erzielte 

Positiv stellt man zum staubfreien Trocknen fort. 

4. D a s K ö r n e n der K u p f e r p l a t t e . 

Die wohlgereinigte und fein polirte Kupferplatte hält 

man zwischen reinem Papier bereit und geht nun zum 

»Stäuben« an den Staubapparat. 

Guter, syrischer Asphalt wird sehr fein pulverisirt, in­

dem man denselben zwischen zwei Lithographiesteinen oder 

Glasplatten mit Wasser vermengt, subtil fein zerreibt, uud 

an freier Luft trocknen läßt, dann denselben durch ein 

Radsieb (Fig. 7) in feinsten Pnlverstaub versetzt. Diesen 

Staub bringt man auf den Boden des Staubapparates 

(Fig. 3), breitet ihn circa 4 Centimeter dick über die Boden-
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stäche desselben aus, schließt den Deckel und öffnet das eine 

der Löcher, welche sich rechts und links an demselben be-

Fig. 9. 

Fiss. 10. 

^ Aufsatz, durchlöcherter auf v . 
L Ansatz zum Gasschlauch. 
0 Gllsschlauch. 

finden, und treibt nun mit einem Blasebalg einströmende 

Luft in denselben, wodurch der feine Asphaltstaub i n Wolken 

in dem Kasten auf- und niederwallt. 



Die Photogravürs n, 47 

M a n läßt die Staubmasse einige Minnten sich setzen, 

öffnet nun vorsichtig den Apparat nnd bringt nun die 

Platte, welche man inzwischen auf das Gestell (Fig. 8) ge-

legt hat, behutsam auf die Mitte des Bodens im Kasten, 

schließt denselben ebenso behutsam uud läßt nun den Staub 

in feiner Körnnug auf die Platte niederfallen. Diese läßt 

man circa Zwei Minuten dein Stanbe ausgesetzt uud nimmt 

dieselbe mit der größten Vorsicht aus dem Apparate heraus 

uud legt dieselbe zum Anschmelzen des Staubes auf Figur 9. 

Mau Züudet nun an dem Apparat (Fig. 10) das Gas an, 

hält die Platte mit dem Plattenhalter (Fig. 9) über die 

Flamme und schmilzt den Asphalt bis znr tiefgran schim­

mernden Färbung, und läßt nun die Platte erkalten. 

Zur Beurtheilung der Feiuheit des Staubes lege man 

ein weißes Stück Papier nnter die Kupferplatte, welches 

2—3 Centimeter breit unter derselben hervorsteht. Nimmt 

man nun die Platte von dem Träger ab, so erkennt man 

sofort die Feinheit des Korns gegen die kornfrei gebliebene 

Stelle, auf welcher die Platte lag. 

5. C o p i r e n des N e g a t i v s und dessen U e b e r t r a -

guug au f die gekörute P l a t t e . 

Zum Copiren des Negativs nimmt man braunes Pig--

mentpapier und behandelt dasselbe in derselben Weise wie 

bei der Herstellung des Positivs, copirt dasselbe uuter 

gleicher Annahme des Photometerstandes. Ist nun die 
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Copie richtig erfolgt, so bringt mau dieselbe in frisches 

Wasser und läßt dieselbe eirea eine Minnte darin, bis sie 

sich flach legt. 

Zn gleicher Zeit legt man die gekörnte Platte in eine 

Schale mit folgender Lösung: 

40 Theile Eisessig, 

400 » Wasser, 

10 Gramm Kochsalz, 

lasse dieselbe eirca 30 Secuudeu dariu und lege sie sofort 

in reines Wasser, spüle sehr gu t ab und bringe nuu die 

Copie auf die Mitte der Platte, lege eiu Stück Gummituch 

auf und reibe mit dem Gummiquetscher die Copie zart auf­

drückend nach allen Seiten sorgsam fest, beschwere einige 

Minuten und bringe die Platte nuu iu heißes, 40gradiges 

Wasser, die Copie löst sich nun auf und trenne dieselbe 

bei fortwährendem Spülen von der Platte ab, löse das 

überschüssige Pigment von derselben auf, fpüle nun mit 

warmem, und schließlich mit kaltem Wasser die Platte ganz 

rein ab. 

Da man bei erfolgter Belichtung eines Pigmentdruckes 

ebensowenig das Bi ld auf dem Papier zu erkennen vermag, 

als im unbeachteten Zustande, und man daher ohne vor­

herige Kennzeichnung der Bildstäche auf dem Papier nicht 

ermessen kann, ob man dasselbe auf die richtige Stelle der 

Kupferplatte gebracht hat, benütze man folgenden Rath, um 

diese Calamität zu vermeiden. 
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Man ziehe, su weit die Bildfläche auf dem Negative 

reicht, au allen vier Seiten derselben einen scharfen Strich 

von einer Kante der Glasplatte zur andern. Man lege mm 

das lichtempfindliche, getrocknete Pigmentpapier auf das so 

bezeichnete Negativ in die Mitte und ziehe nun mit An­

legen eines Lineals die Striche über das Papier hinweg, 

lege dann einige Bogen Papier oder Flanell auf, spanne 

den Deckel zu und copire; nach dem Copiren schneide das 

Papier an den gezogenen Strichen ab und hat mm so die 

Größe des Bildes, welches man nun mit Leichtigkeit in die 

Mitte der Platte bringen kann. 

6. Deckung u n d Aetzen de r P l a t t e . 

M a n erwärme schwach die Kupferplatte und decke die 

freistehenden Ränder und die Rückseite der Platte mit dünnem 

Asphaltlack, lasse denselben fest antrocknen und schreite dann 

zum Aetzen derselben. 

Zu diesem Zwecke setzt man sich Eisenchloridlösuugen 

in vier Graden an, eine gesättigte concentrirte Lösung von 

40 Grad Bü,, stimmt hiervon ein erforderliches Quantum 

anf 36, 33 uud 30 Grad B. ab, welche man, jede für 

sich, in einer besonderen Flasche aufbewahrt. Das Ab­

stimmen dieser Lösungen geschieht mit einem Aräometer, 

Temperatur 15 Grad C., indem man denselben senkrecht 

in die Lösung in schwimmender Stellung bringt und hier­

nach die Grade abliest; ist die eine Lösnng zu schwach, so 

setzt man concentrirte hinzu, bis dieselbe den erforderlichen 
Kiß l ing . Gesammtgebict d. Photokclamlt. 4 
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Grad erreicht hat; ist dieselbe zu stark, so verdünnt man 

sie mit Wasser. Nach genauer Abstimmung kühlt man die 

Lösung bis ans 15 Grad C. ab (für weiche Tonbilder er­

wärme man die Lösungen auf 20 Grad C.), gieße dauu 

die Löfungen in die dazu bestimmten Schalen nnd stelle 

dieselben so auf, daß sie der Reihenfolge nach zur Hand 

stehen. I s t dies geschehen, so sehe man sich nochmals Original 

und Copie auf der Platte an, vergleiche beides miteinander, 

merke sich die verschiedenen Abstufungen der Zeichnung, so 

daß man gleichzeitig zn ätzende Partien des Bildes ins 

Auge gefaßt hat und mit Ruhe dem Aetzen der Platte 

folgen kann. 

Zuerst schreitet man zu den tiefsten Partien des Bildes, 

läßt die 40gradige Chloridlösung so lange einwirken, bis 

dieselben schwarz erscheinen, geht dann zur unmittelbaren 

zweiten Aetzung über, wofür man die nächstfolgende 36-

gradige benützt, sie ebenfalls einwirken läßt, bis die Partien 

vollständig grauschwarz erscheinen, und folgt nun abfallend 

für jede Tonätzung die niedrige Aetzung, so daß die letzten 

feinsten Aetzungen mit der 30gradigen Aetzung stattfinden. 

Diese erfolgt in der Regel sehr rasch und muß daher 

sehr beobachtet werden, da sonst die Lichter mit überlegt 

werden (durchätzen). 

Das Gelingen guter Aetzuugen setzt ein scharfes, be­

obachtendes Auge während des Aetzens voraus, eine gewisse 

Ruhe und künstlerische Auffassung der Gesammtwirkung des 

Bildes. 
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Is t die letzte Aetzuug erfolgt, so spüle man die Platte 

sofort in einem Behälter mit Wasser tüchtig ab, tauche 

nun die Platte rasch in eine Lösnng von Aehnatronlösnng 

(conccntrirte), worauf diese schäumend aufwallt nnd den 

Zweck erfüllt, das Gelatinebild anfzulösen und die nach­

wirkende Aetzung zu unterbrechen. 

Dieses Eintauchen darf nnr einige Augenblicke sein, 

um sofort wieder in frischem Wasser abgespült zu werdeu. 

Man reibt nun das Bi ld mit Leichtigkeit von der Platte 

ab und reinigt mit völligem Wasser die Platte. 

Die Platte legt man nun in eine Schale mit Ter­

pentinöl, wäscht dieselbe vom Asphalt sehr rein und trocknet 

gut ab, legt sie noch einige Minuten in Eisessig, wascht 

hierauf mit Wafser ab und reinigt dieselbe mit einem reinen 

Tuche völlig trocken. 

Die Platte zeigt nun ein merkwürdiges Aussehen, wje 

vollends verätzt, matt aussehend, ohne jede angenehme bild­

liche Erscheinung. 

Man zerreibt mit der Fingerbeere auf einer matten 

Scheibe eine kleine Dosis Putzpulver oder Schlämmkreide, 

nimmt einen zarten Lappen alter Leinwand oder Flanell,' 

macht hiervon einen kleinen Ballen, nimmt etwas von dem 

fein verriebenen Pulver an denselben auf und überfährt 

damit noch nach allen Seiten hin gleichmäßig zart die 

Platte. 

Hierauf erscheint der Glanz des Kupfers und läßt 

nun nach fortwährendem zarten Ueberstreichen der Platte 
4» 
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mit Pulver das Bild in allen Theilen zart und schön 

modellirt erscheinen. 

Ist dies erreicht, su wischt man die Platte zart ab, 

mit einem feinen Leinwandlappen nnd ist die Platte somit 

fertig. 

Wünscht man in einigen Thcilen eine Retouche, so 

läßt man dies von einem Graveur ausführen; Erhöhen der 

Lichter, Ausradireu einer kleinen, nnebenen Stelle geschieht 

mit dem Radirstahl. 

Eine Kupferdruckplatte, welche bestimmt ist, zum De­

corationsdruck für Porzellan und Steingut verwendet zu 

werden, stellt Anforderungen, welche denjenigen für Kunst­

drucke ganz verschieden sind. 

Beim Kupferdruck auf Porzellan oder Steingut kommt 

es hauptsächlich darauf an, alle Theile der Zeichnung tief 

und scharf zu erhalten, so daß dieselben eiu bestimmtes 

Quantum Farbe aufzunehmen vermögen, um uoch uach dem 

erfolgenden Glasurbrande in voller Kraft des Farbentones 

zn erscheinen. 

Jede Platte wird bekanntlich für die zu verwendende 

Farbe, in welcher der Decor gedruckt werden soll, fpeciell 

gestochen; so muß also eine Platte, deren Drucke mit 

^ 0 m n Z K1u6 gedruckt werden sollen, ganz anders im 

Stiche behandelt werden, als eine solche für Mattblau oder 

Schwarz. 

Ans diesem geht hervor, daß also nicht eine Platte 

wie die andere behandelt werden kann, und muß somit 
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auch in der Anwendung der Phutogrcwüre zur Herstellnng 

von Kupferdruckplatten je nach ihrem bestimmten Zwecke 

deren Herstellung erfolgen. 

Sollen die Drncke zur Decoratiun für Aufglasurfarben 

bestimmt sein, so müssen die Platten in viel leichterer 

Weise behandelt sein, immerhin aber denjenigen Grad der 

Tiefe besitzen, welcher ermöglicht, einen vollen, kräftigen 

Ton zu erhalten. 

I n nachfolgenden Verfahren V̂ und V gebe ich Me­

thoden an, welche es ermöglichen, obigen Anfprücheu ge­

recht zn werden, und insofern berechtigt sind als originell 

anerkannt zn werden, da dieselben »Variationen« im 

rechten Sinne sind. 
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Verschiedene Verfahren znr Erzeugung von Photo-
gravnren - Lupserdruckplatten zum Combinatiousorult. 

M o r f c ^ h r e n ^ M i r A n W t o n . 
Kup fe rd ruckp la t teu i n G o n t u r u n d H a l b t o n -

zeichnung. 

Man verfertige eine Conturzeichnung in möglichst gut 

ausgearbeiteter Manier und berücksichtige die Anforderungen 

einer Zeichnung, welche auf photographischem Wege verviel­

fältigt werden soll. Das erzielte Negativ behandle man in 

gleicher Art wie bei Photolithographie vorgeschrieben. 

Hiervon fertige man ein Positiv im Pigment-Verfahren 

oder ein Diapositiv durch Auflegen einer Bromsilber-Gelatine­

platte und belichte von der Rückseite aus. Von diesem Positiv 

copire man nun ein negatives Bi ld der Zeichnung und 

übertrage dieselbe auf die gut gereinigte und polirte Kupfer­

platte, lasse dieselbe vollständig eintrocknen, bestreiche dann 

die Rückseite der Platte uachdem sie erwärmt worden mit 

Asphaltlack, retouchire eveutuell vorhandene kleine Fehler 

und schreite nun zur ersten Aetzung. 

Eisenchloridlösung von 40" B. (Beaumv) gieße man in 

eine Schale, lege die Platte auf das Gestell Fig. 11, seuke 

dieselbe in die Lösung ein uud lasse die Lösung, während 

dem man die Platte auf und abbewegt einwirken, was in 

zwei bis drei Minnten erfolgt ist. Nnn spüle man die Platte 

rasch ab, lasse sie einige Minnten in Wasser liegen und 
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dringe sie in heißes Wasser zum Auflösen des Gelatiuedildes 

und reinigt dieselbe nachträglich mittelst Putzpnluer. 

Die Coutnrzcichunng, welche zur Vorlage der folgenden 

Mauipulatioucu inzwischeu nlit der Anlage von Lichtern nnd 

Haldtönen in Tnschmanier ansgcfnhrt worden ist, wird in 

dieser Ausführung nicht photographisch aufgenommen, sondern 

dient nnn lediglich als Vorlage. 

^ M-ahtgcstell, 
13 Platte, 
<.! Griff, 

Die Contnrzcichnung, welche nun bereits in der Platte 

geätzt ist, bildet so die erste Aetzuugsstufe. Man deckt nun 

am äußern Rande des Contnrs entlang die Platte, sowie 

auch auf dercu Rückseite dieselbe mit Asphaltlack nachdem sie 

gut erwärmt worden ist. Hierauf decke man alle in der 

Originalzeichnnng angegebenen weißen Partien des Bildes 

mit Asphalt mittelst feinem Netonchirpinfels. Nach erfolgtem 

Trocknen bringe man dieselbe in den Stcmbasiparat nnd 

belege die Platte mit feinem Korn, erhitze dasselbe nnd ätze 
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nnn lilit Eisenchloridlösnng 40" B. eine Tiefe, welche der 

anzuwendenden Drnckfarbe nnd der erforderlichen Drucktieft 

entspricht, für die, den Lichtern znnüchstliegenden Swlatöne, 

hieranf decke man die geätzten Tonpartien wieder mit 

Asphaltlack nnd ätze, nachdem man ein zweites Korn aufge­

stäubt hat, die nächste Stufe und wiederhole dies Experiment 

bis zur dritteu und letzteu Aetzuug, wasche mit Terpentinöl 

ab nnd polirc die Platte nach. Man hat es ans diefe Weise 

in der Hand, jeden: Tone der Zeichnung ein anderes Korn 

zn geben nnd dasselbe ganz für sich zu behandeln beim Aetzen. 

Ganz besonders bei ornamentalen Zeichnungen, Blumen, 

Ranken, Arabesken n. dgl. ist diese Manier zu empfehlen, 

welche bei etwas Uebung in der Technik vorzügliche Effecte 

erreichen läßt. 

M e r f a h r e n N f ü r K t r i c t z i n c r n i e ' r . 

Eine Zeichnung nach den Regeln für Photolithographie 

hergestellt, wird photographisch in der gewünschten Re-

production aufgenommen. Von diesem stelle ich ein Positiv 

in Pigmentdruck her, mittelst Reliefpapier (Woodbury 

Pigmentpapier). Dieses übertrage man anf eine versilberte 

Platte und lasse trocknen, hierauf vervielfältige mau sie 

durch Galvanoplastik. Das Verfahren ist einfach und erzielt 

sehr gute Resultate. 
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Da« phowchemtsche Uettef zur Derogation w 
MafoUKa und Glasten. 
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DasphotochemischeKeliefzurDecoratton 
in Majolika und Glasuren. 

I n der langen Reihe erstaunlicher Erfindungen der 

neueren Zeit ist unstreitig die Photographie eine der inter­

essantesten nnd wichtigsten. Der außerordentliche Umfang, 

welchen dieselbe als Reproductionsuerfahren erreicht hat, ist 

bekannt. Aber anch in der Keramik und Glasindustrie ist 

dieselbe als künstlerisches Decorations-Hilfsmittel bethätigt 

und demselben in hohem Grade nützlich nnd eine werthvolle 

Helferin. 

Die bereits angeführten photo-chemischen Verfahren wie: 

Photolithographie, Lichtdruck, Photogravure geben den hin­

länglichen Beweis der oben angeführten Behauptung, daß 

die Photographie in allen ihren Einzelverfahren dazu berufen 

ist nicht allein zur Erzeugung bildlicher Darstellungen, sondern 

auch in vollem Maße berechtigt ist, im Kunstgewerbe eine 

wohlthätige Rolle zu spielen. Die täglichen Vereinfachungen 

auf dem Gebiete der praktischen Photographie gestatten es, 

sich leichter als früher mit derselben bekannt und befreundet 

zu machen und um so leichter eingeführt zu werden. Hier 
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soll nicht die eigentliche Photographie besprochen werden. 

Es soll dagegen von demjenigen Verfahren gehandelt werden, 

mit welchem plastische Formen, wirkliche Reliefs herzu­

stellen sind. 

Die Entdeckung, daß gewisse organische Substanzen in 

Gegenwart von doppeltchromsaurcn Salzen im Lichte ihre 

Farbe verändern, wurde schon zu Anfang der dreißiger 

Jahre gemacht. Mongo Ponton fand zuerst, daß geleimtes 

Papier, welches mit einer Lösung von solchen Alkalien ge­

tränkt und nachher in getrocknetem Zustande unter einem 

Negativ oder Positiv belichtet wurde, sich dunkle nnd daß 

durch Auswaschung mit reinem Wasser die nicht vom Lichte 

getroffenen Stellen des Bildes die gelbe Färbung verlieren, 

in ihre weiße ursprüngliche Farbe zurückgehen und die 

Zeichnnng dunkelbraun auf Hellem Grunde zurückbleibt. 

Das Verfahren ein photochemisches Relief znr De­

coration für Steingut, Steinzeugmasse, Bisquit-Porzellan 

zu erhalten besteht in folgendem: 

Eine Zeichnnng in irgend einer Manier ausgeführt, 

etwa in Tuschmauier, oder Kreide- und Kohlemanier, wird 

unter den für Reprodnctionsaufuahmen geltenden Vor­

schriften photographirt nnd kräftig verstärkt. Die höchsten 

Lichtpartien snche man noch dnrch zartes Nacharbeiten 

zu erhöhen nnd wenn nothwendig die Uebergänge etwas 

abzurunden. 
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D n b c ^ c i t n n g 5e r H le t r c f tna t - r i ze . > 

Die Frage, welche Anwendung der Matrize die bessere 

ist, ob auf Glas oder steifen Carton, mag dahin entschieden 

werden, daß jede ihre Vortheile hat. 

Die Reliefmatrize auf Carton kann ohne Zusatz von 

doppeltchromscmrem Kali aufgegossen und durch Anfhängen 

in einem luftigen Räume rafch und leicht getrocknet werden, 

dieselbe schließt die Gefahr eines Zerspringens aus, sowie 

auch das Herausreißen von Glastheilen aus der Platte beim 

Trocknen. 

Die Matrize auf Glas bleibt abfolut stach, legt sich 

glatt an das Negativ beim Coviren an uud braucht nicht 

beim Aufquellen im Wasser beschwert zu werden. 

Man stelle eine Spiegelglasplatte mittelst einer Wasser­

wage in genaue horizontale Lage, lege um den Rand der 

Platte einen Streifen Rollenwachs und drücke dieses fest an 

allen Stellen an zur Verhütung des Ablaufens der Relief-

masse während des Aufgießens auf die Platte, erwärme nun 

die Platte gelinde und staube dieselbe sorgfältig ab. 
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Dnbeveitung den Hteliefinasse nnö Ans-
gnß denselben. 

100 Gr. weiche Gelatine 

werden in 

1000 Gr. Wasser 

(in kaltem Wasser) einige Stunden anfqnellen lassen und in 

warmem Wasser aufgelöst. Zn dieser aufgelösten Masse 

setze man 

5 Gr. doppeltchromsaures Kali 

5 Gr. doppeltchromsaures Ammoniak 

fein pulverisirt hinzn, rühre tüchtig um und setze, nachdem 

dasselbe gelöst, dieses der Gelatine hinzu, gieße 15 Gr. 

Glycerin bei uud filtrire das Ganze durch Filtrirpapier. 

Nun gieße man vorsichtig unter Vermeidung von Luft­

blasen mit einem bequemen Topfe die Masse auf die Platte, 

indem man dieselbe an einer Ecke der Platte aufgießt und 

dieselbe von diefer aus sich über die ganze Platte verbreiten 

läßt. Etwaige Blasen oder Staubtheile vertreibe man nach 

den Rändern der Platte, lasse nun erstarren und trenne 

nach demselben den Wachsrand von derselben ab, indem 

man mit einem scharfen Messer an demselben vorbei die 

Masse durchschneidet und lasse nun die Platte im Luft-

Trockenapparate möglichst rasch trocknen. M a n hüte sich, die 

Lösung zu heiß aufzugießen, da dieselbe nach dem Erstarren 

leicht Spuren von Blasen Zurückläßt, zu wenig warm auf-. 
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zugießen hat leicht die Gefahr im Gefolge, daß die Lösung 

fchuu theilweife erstarrt ehe sie sich vollkommen über die 

Platte verbreitet hat und fo den richtigen Aufguß vereitelt. 

M e t i c h t n n g öev " M a t t e . 

Zu diesem Zwecke dienen besonders starke Copirrahmeu, 

welche ein' absolut festes Anspannen der Matrize an das 

Negativ oder Positiv gestatten. Letztere sind sehr sauber zu 

reinigen und bei Vermeidung irgend eines Staubtheiles 

zwischen Negativ und Gelatine-Matrize in Contact zu 

bringen und zur Belichtung dem Lichte auszusetzen. 

Die Belichtung erfordert je nach dem Charakter des 

Negativs eine dementsvrechende Behandlung. Ist das Negativ 

nach einer Strich-, Pnnkt- oder Federzeichnung hergestellt, 

so copire man in directen Sonnenstrahlen, indem man die 

Stellung des Copirrahmens mit den Strahlen der Sonne 

in gleiche Richtnng bringt. 

Man mache sich zn diesem Zwecke einen Ring aus 

Weißen Papierstreifen ca. 1—2 Cm. hoch und ca. 5 Cm. 

Durchmesser. Bevor man den Copirrahmen ins Tageslicht 

bringt, belege man dessen Glasscheibe mit einer schwarzen 

Pappe in derselben Größe und auf diese ein Streifen weißes 

Papier, lege nun den Ring auf letzteres auf und controlire 
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dcsseil Schatten mif dein lueißcn Papier, stelle mm den 

Clipirrahmen ans dem Oelichtmigsqestelle Fig. 12 so ans, 

daß der Ring weder it l seiner inneren Fläche noch ans der 

^ Pult zum Auflegen des Copierrahmens. 

N Drehscheibe. 

(.! Kurbel, mit welcher sich Drehscheibe l i bewegt, 

v Fuß-

N Stelleisen mit Löchern zum einstellen in 

!>' Stift. 

6 Schranbenring. 
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äußeren einen Schatten wirft. Is t das Ganze so eingestellt, 

dann fallen die Strahlen des Lichtes in senkrechter Linie 

mit der Zeichnung des Negativs znsanunen nnd eupirt die­

selbe haarscharf, im anderen Falle sind die Linien ans einer 

Seite scharf anf der andern unscharf, das Ganze mehr oder 

weniger zn gebrauchen. 

Is t die Belichtung ans diese Weise erfolgt, wobei man 

ja nicht vergesse in Zwischenränmen von 5—6 Minuten die 

Controle zu wiederholen, da der Umlauf der Erde eine 

Verstellung der vorher scharf gerichteten Strahlen Zur Folge 

hat und beim Unterlassen des Nachsehens die erste scharfe 

Einstellung vergebens gewesen, indem anf diese Weise eben­

falls keine Schärfe erzielt wird. I s t dagegen das Negativ 

nach einer Tuschzeichnung oder eines Halbtonbildes, so eopire 

man im zerstreuten Lichte so lange bis die Zeichnung recht 

kräftig mit einer schwachen Belichtung der Lichter erscheint. 

Nehme die belichtete Platte im Dunkelraume aus dem Copir-

rcchmen, lasse sie event. abkühlen nnd lege sie dann in eine 

Schale mit Wasser; ist dasselbe von dem ausgeschiedenen 

Chromsalze gesättigt, so lege man die Platte in frisches auf 

20" C. erwärmtes Wasser, welches man mit Eisessig an­

säuert und lasse die Platte in diesem Wasser einige Stnndm 

liegen, ersetze dasselbe dann nochmals durch frisches 20grädiges 

Wasser, welchem man eiue verstärkte Dosis Eisessig hinzufügt 

und läßt nun die Platte bis zum Abguß in Gyps darin 

liegen. 

K iß l i ng . iyesmmutssebiet d. Phlltokcrauuk. 5 
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Nach einigen Stunden schreitet man znm 

A b g n ß öeci M c t i o f s . 

Zn diesem Zwecke bringt man die gnt vom Wasser 

abgetupfte Reliefplatte in einen, der Gruße der Glasplatte 

genau entsprechenden Holzrahmen, welchen man an dessen 

unteren Kanten mit Rollenwachs »verdichtet«. Ist dies ge­

schehen, so nehme man sehr reines Wasser und gieße von 

diesem so viel auf das Relief, bis dasselbe mit Wasser 

überschwemmt ist, gieße nnn den mittlerweile sorgfältig an­

gerichteten Alabastergyps an einer Ecke auf und lasse den­

selben sich langsam, ohne Ueberstürzung über das Relief 

ergießen bis zur nuthwendigen Höhe, lasse dann denselben 

erstarren und nehme nach vollständigem Erkalten desselben 

den Rahmen wieder ab nnd trenne den Gypsabguß von 

der Rcliefsilatte, indem man mit einem Messer zwischen 

beide sticht und mit leisen Hcunmerschlagen die Platten 

voneinander trennt. 

Das Relief kann nun vielfach verwendet werden. Eine 

Landschaft, ein Porträt kann in das Modell einer Vase, 

Schale eingesetzt werden und die Ausformung des be­

treffenden Stückes in Steingut, Porzellan-Aisquit oder 

Steinzeuginasse enthält dann das photochemisch hergestellte 

Relief in scharfem Abdruck. Wird derselbe nun in farbiger 

Masse ausgefüllt, etwa die Schatten in Alan, die Lichter in 

Weiß, :'l, 1a Limoges so erhält man Bilder in Tonmasse, welche 
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dem Effect feinster Camöen nicht nachstehen, wenn man die 

Tiefen des Reliefs anfüllt nnd die überschüssige Farbmasse 

sorgfältig vom Relief entfernt. Eine zweite Variation er­

zielt man durch Ueberziehen mit farbiger Glasnr, welche 

vermöge ihres Flusses während des Brandes in den Tiefen 

des Reliefs sich stärker ansammelt, auf den erhöhten Licht-

M e n dünner bleibt, wodurch sich die Abstufung von Licht 

und Schatten ergiebt. Wenn das Transemail rein nnd klar 

durchsichtig ist, giebt das eine reizende Decorationsart der 

Majollka. I n dieser Weise läßt sich jedes Bi ld, jedes Kunst­

blatt, welches der Knnsthcmdel bietet, ans die leichteste Art 

verwenden. 

M a n ist im Stande ans diesem Wege durch Kom­

bination der Zeichnung oder durch Anwendung von künst­

lichen Blumen, Blättern :c. sehr schöne Artikel Zu schaffen. 

Handelt es sich beispielsweise um die Ausführung eines 

Porträts irgend einer Persönlichkeit, welches niit entsprechender 

Staffage in verschiedener Weise an einem Stücke markiren 

M , so umgebe man das Porträt mit einem passenden 

Arrangement von Blumen, ordne diese in leichter geschickter 

Weise zn einem Kranze. Die künstlichen oder natürlichen 

Blumen müssen aber in solchen Farben gewählt sein, in 

denen keine Zu großen Contraste bezüglich ihrer Farben-

Wirkung bei der Photographie entstehen. Am geeignetsten ist, 

stets nur weiße Blumen mit weißen Blättern zu wühleu, 

die Wirkung des Reliefs ist stets eine herrliche und man 

kann, wenn man das Porträt mit Glasur, die Blumen und 
5* 



68 Dritte AbtlMmss. Das photochemische Relief?c. 

Blätter dagegen in Trcmscmail behandelt, was Färbung 

und Furmenwiedergabe betrifft, sich nichts natürlicheres 

denken. Gleiche Effecte kann man mit Landschaften erzielen. 

Eine hübsche Landschaft umgeben mit Blumen oder Blatt­

pflanzen ist ans die einfachste Art zu erhalten, einer Nach­

arbeit des Modelleurs bedarf es nicht mehr. 



Vierte Abtheilung. 

Muoergold- (or «oUäo), Kilber- und Mnttndrnck-
Uerfal/ren, Goldderornttonen und Bronze-
Imitation in Oalvto« herzustellen mittelst 
Mchtletmdruck, Autotypie «nd Oalbton-
KnVferdrnckplatten nuf der Kchnellpresse. 



7l 

Pubergold- (or «oliäe), Silber- nub 
Platindruck-UerfahreNz 

Golddecorat ionen in Ha lb ton , B ronze - Im i ta t i on 
und Str ichmanier herzustellen mittelst Lichtleim­
druck, Auto typ ie oder Hochdruck mit Halbton-

Kupferdruckplatten. 

Die Vorbereitungsarbeiten, welche vor Beginn des 
Druckverfahrens ausgeführt werden, bestehen in folgendem: 

1. Herstellung des Uebertrags-Collodions. 

2. Anfertigung'des Goldes, Silbers oder Platins. 
3. Ansetzen des Abspül-Bades. 

1. Das Uebertrags-Col lodion. 

Das zum Uebertragen der Gold-, Silber- oder Platin-

bilder bestimmte Collodion mnß neben Dünnfliissigkeit auch 

einen bestimmten Grad von Festigkeit besitzen, damit das 

Häntcheu beim Uebertragen und Waschen nicht zerreißen 

kann. 
Dünnflüssig muß dasselbe sein, damit die Haut nicht 

zu dick wird und hierdurch das Anschmiegen an concave 
und convexe Artikel erschwert wird. Man verdünnt das 
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dreiproeentige Nohcolludion mit gleichen Nanmtheilen Aethcr. 

Dadurch wird das Collodion dünnflüssig nnd zähe. Dem so 

verdünnten Collodion fügt man einige Tropfen Rieinnsöl 

oder Glycerin hinzu, welches die Geschmeidigkeit desselben 

wesentlich erhöht, hüte sich aber mehr als 20—30 Tropfen 

anf 100 Cbem. zuzusetzen, da man sonst Gefahr länft, daß 

die Drucke beim Brennen abspringen. 

Bereitet man sich das Collodion selbst, welches man 

zu diesem Zwecke anwenden wil l , so verfahre man auf 

folgende Weise: 

I n eine ausreichend große Flasche mit luftdichtem 

Glasstöpsel bringt man: 

10 Gramm Collodionwolle, 

100 » Alkohol absolut., 

300 » Aether 

schließt die Flasche mit dem Glasstöpsel Zu und schüttelt 

die Mischung so lange, bis die Wolle vollständig aufgelöst 

ist. Man stellt jetzt die Flasche mit der Lösung gnt ver­

stöpselt an einen dnnklen Ort. Hier klärt sich nnn im Laufe 

einiger Tage das Collodion von selbst. Von diesem Vorrath 

gießt man ein kleines Quantum in eine Zum Arbeiten be­

stimmte Flasche, welche ebenfalls mit einem Glasstöpsel ver­

sehen sein soll. 

Da das Collodion sehr ätherisch ist, wird es bei Luft-

Zutritt schnell dickflüssig, zur Verdünnung setze man dem-
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selben Nether hinzu, bis die ursprüngliche Consistcnz er 
reicht ist. 

2. A n f e r t i g u n g des Goldes. 

Zum Gebrauche ist jedes gute Polirgold (m> «l»1iäu), 

wie es beim Porzellanmalen angewandt, zn verwenden. Die 

chemische Manipulation des Auflöseus uud Nicderschlagens 

des Goldes iu fein zertheiltem metallischen Zustande setze 

ich als bekannt voraus. 

Das absolut säurefreie Goldpulver versetzt man mit 

10 Procent Goldflnß, verreibt es auf eiuer Glastafel sehr 

fein mit Wasser und läßt es daun in eiuer Schale trocknen, 

zerdrückt es nnn nach vollständigem Trocknen mit einer 

Malette (Glasreiber) zum feinsten Pulver. 

Eine vorzügliche Composition von Gold ist folgende 

Zusammenstellung: 

I . 

10 Gramm reines metallisches gefälltes Gold, 

1 » folgenden Goldflufses, 

I I . 

1 Gramm Voraxglas, 

2 » Wismuthoxyd. 

Beides wird auf eiuer Glasplatte fein verrieben uud 

gesiebt. 
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I . und I I . werden mit Wasser augefeuchtet, feiu ver­

rieben uud läßt mau nuu das Ganze auf einem Teller oder 

Schale trocknen, zerreibt dauu vorsichtig das trockeue Prä­

parat zu ciucm fein vcrtheilten Pulver. Das Gold ist so 

fertig, mau hebt es in ciuer Porzellaudose oder Glasstasche 

vor S taub geschützt auf. Jeder fernere Zusatz ist als 

schädlich zu verwerfen, da ja doch uur das Gold allein 

beim Brande zur Geltung kommt und nur dazu beiträgt, 

die Kraft uud Dcckuug des Goldes zu mindern. 

Zu dem metallischen Silber braucht man keinen Fluß 

hinzuzufügen. 

Abspü lbad. 

Man bereite sich eiue Auflösung bestehend aus: 

100 Gramm Natronlauge, 

2 Liter Wasser. 

Von dieser Lauge nehme man 100 Gramm auf 
3 Liter Wasser. 



Fünfte Abtheilung. 
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Uritparation des Papiers für Gold-
druck. 

Einfach präparirtes Seidenpapier wird mit einem ver­

dünnten Gemisch von Uebertragscollodion und Zaponlack 

übergössen, welch letzerer aus: 

Lösung I. 

200 Cbcm. reinem Amylacetat, 

4 Gramm Collodionwolle 

besteht, kalt aufgetragen wird und Zu einer äußerst harten 

Schichte erstarrt, dabei dem gummirten Papier seiue Kleb­

kraft vollständig benimmt und demselben einen hohen Glanz 

und Glätte verleiht, Eigenschaften, welche beim Golddruck 

von Wichtigkeit sind, da dieselben eine äußerst saubere 

Arbeit ermöglichen. 

Lösung I I . 

200 Cbcm. Zaponlack, 

100 » Collodion, 
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750 Ebcm. Aether abs,, 

^50 > Alkohol abs. 

werden vermischt und in Flaschen gnt anfbewahrt. 

Man nimmt das Seidenpapicr, legt an allen vier 

Seiten dasselbe um, kantet die vier Ecken des Bogens und 

legt denselben auf einen Bogen starker Pappe, übergießt 

denselben nnn von einer Ecke aus, läßt ablaufen und legt 

den Bogen Zum Trocknen, vor Stanb geschützt, beiseite; ist 

derselbe trocken, so satinire man denselben möglichst glatt. 

Nach dem unter Lichtdruckverfahren angegebenen M a ­

nipulationen wird eine tadellose Druckplatte hergestellt und 

gedruckt, und zwar mit strengem Firniß, welchem man so 

viel schwarze Druckerfarbe (Federfarbe) hinzufügt, daß man 

beim Einwalzen des Bildes dasselbe sehen und beobachten 

kann; ist das Einwalzen des Bildes erfolgt, so lege man 

das Stück Papier auf, reibe es mit dem Handballen auf 

der Gelatineplatte fest und lasse den Bogen durch die 

Presse gehen. 

Is t der Abdruck in diesem Firniß hergestellt, so pudere 

mau denselben mit Gold, Silber oder Plat in ein, lasse 

denselben einige Stunden anziehen und reinige ihn mit 

einem Stückchen feiner Watte. 

Zum Auflegen des Golddruckes ist es nothwendig, den­

selben mit verdünntem Druckfirniß (Seite 36) zu bedrucken 
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(bei Golddecorationen vermeide man das Ausstreichen des 

Firnisses mittelst Pinsel), lasse denselben eine bis zwei 

Stunden antrocknen und lege nun den Drnck nach Angabe 

auf Seite 39 auf den Gegenstand nnd behandle das 

Ganze wie angegeben bis zu seiner endgiltigen Fertig­

stellung. 

Auf dem Wege des F a r b e n l i c h t d r u c k e s lassen 

sich hierin hervorragend schöne Kunstwerke schaffen in 

3—4 Platten. Auch dieses Gebiet hat verschiedene Wege, 

die znm Ziele führen und sich gegenseitig als Coucnrren-

tinnen entgegentreten. Diejenige Manier, welche die Litho­

graphie als Helferin anwendet, um die Farbendrucke zu er­

zielen, mag in Vielem praktischer erscheinen. Diejenige, 

welche nur Lichtdruckplatten in Anwendung nimmt, ist vom 

künstlerischen Standpunkte aus betrachtet diejenige, welche 

den Vorzug verdient und einen Reiz ausübt, dem man 

kaum widerstehen kann, dieses Verfahren einmal anwenden 

zu können. Ich hatte Gelegenheit solche Abdrücke, das 

Porträt der Gräfin Potocky vorstellend, in fünf Farben­

platten ausgeführt, welche ich anf Porzellan einbrennen 

ließ, mit einem solchen Bilde der Gräsin, welches in einem 

hervorragenden Atelier gedruckt wordeu war, zu vergleichen. 

Der Druck war wie das Original selbst, so fein und zart, 

daß es in Bewunderung versetzen mußte, das gemalte 

Porträt dagegenhalte nur eineAehulichkeit mit dem Originale. 

Die Vorzüge dieses Verfahrens veranlassen mich, das­

selbe dem Leser näher zu beschreiben, obschon dasselbe nur 
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auf der Schnellpresse möglich ist herzustellen, also für einen 

Kleinbetrieb nicht leicht zu verwerthen. 

Das ncne phuwgraphische Verfahren (Dreiplatten­

system) einer speenlativen Gesellschaft, welches gestatten soll, 

mit drei Aufnahmen, zwölffarbige Bilder in gleich tadel­

loser, geschäftlich rentabler Weise ausführen zu können, soll 

hier außer Acht bleiben, dagegen dasjenige Verfahren be­

sprochen werden, welches sich seit langen Jahren schon in 

der Praxis Sitz und Anerkennung erworben hat, und für 

den Zweck keramischer Decorationen ausführbar ist. 

Es beruht im Wesentlichen auf den Principien, welche 

für alle vielfarbigen Druckverfahren vorgeschrieben sind und 

auch nichts davon abweicht. 

Ein Originalbild in verschiedenen Farben behandelt, 

welches zur photographischen Aufnahme und Verviel­

fältigung dnrch Lichtdruck dienen soll, wird vor der Aufnahme 

mit vier Anlagekreuzen versehen, und zwar mittelst Auf­

stechen an allen vier Seiten des Bildes. Dasselbe wird in 

der gewünschten Grüße im Apparate eingestellt und eine 

phuwgraphische Aufnahme gemacht. Von diesem erzielten 

Negativ, welches allerdings tadellos sein muß, wird ein 

Positiv (Diapositiv) hergestellt. I s t dasselbe fertig be­

handelt, so werden von diesem Mutterpositive so viele 

Contactnegative gemacht, als man Farbenplatten anzuwenden 

gedenkt. Diese Negative, welche nun je nach ihrer Be­

schaffenheit, Dichtigkeit und Klarheit für die einzelnen 
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Farbenplatten gewählt sind, worden an den Rändern der 

Vildfläche, die Aulegekrenze allerdings in schärfster Weise, 

klar nud dcntlich ausgespart, mit Zinnober oder chinesischen! 

Tusche gedeckt, dann mit dünnem feinkörnigen Mattlack 

Übergossen nnd trocknen gelassen. Nach diesem werden nach 

Maßgabe der einzelnen Farbcntöne die Negative mit weichen 

nnd weichsten Faberstiften so gedeckt nnd retonchirt, daß 

nur die Zu druckenden Farbenflächen in demselben, als 

eigentliches Negativ vorhanden sind. Die subtile, feine 

Ausführung dieser sehr difficileu Arbeit giebt den Ausschlag 

für die Güte des fertigen Druckes. M i t aller Sorgfalt nnd 

Genauigkeit wird jedes Negativ für die erforderliche Farben­

platte hergestellt und umgewandelt, die Abstufung von Licht 

und Schatten mit den feinsten Halbtönen, so mit Bleistiften 

gedeckt, daß dasselbe so erscheint, als ob es eine photo­

graphische Aufnahme von nur e i n e r F a r b e wäre. 

Dieses wiederholt sich dnrch alle Negative hindurch mit 

Rücksichtnahme der übereinander zu druckenden Farben­

mischungen. Sind nun die Negative in dieser Weise be­

handelt, so sind dieselben copirfähig und schreitet man zum 

'Copireu derselben. Dieses geschieht in derselben Weise, wie 

beim gewöhnlichen Lichtdruck (Seite 34), sowie auch die 

fernere Behandlung. Das Drucken selbst geschieht, wie 

schon erwähnt, nicht auf der Hand-, sondern auf der 

Schnellpresse. 

Die Präsiaration des Druckpapiers ist auf Seite 36 

angegeben, sollen Gold- und Farbendrucke ausgeführt werden, 
K i ß l i n g . Gesllmmtgeblet d. Phololeramik. 6 
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d. h. Drucke, in welchen das Gold das eigentliche Bi ld , 

die Farben nnr Colorit desselben sein sollen nnd daher in 

drei bis fünf Farben erscheinen, so mnß das Papier mit 

Anlegc-Krenzcn versehen werden nnd cmf die genane Grüße 

des Zwischenrcmmes der beiden Anlege-Krenze auf den 

Negativen beschnitten, die Mitte des Trnckbogeus durch 

einen Strich anf dessen Rückseite auf beiden Anlegeseiten 

inarkirt werden, überhcmpt diejenigen Vorschriften erfolgen, 

welche beim Drnckcn anf der Schnellpresse zum Farbendruck 

destimmt sind. 

Zmn Drucken auf der Schnellpresse wähle man eine 

besonders fette Lichtdrnckfarbe, gleichviel welcher Nuance, 

lasse den erfolgten Druck einige Minuten sich erholen nnd 

pndere nnn mittelst feinem, dickem Pinsel das Gold auf 

und lasse den Druck recht gut antrocknen; ist eine Auflage 

von einigen hundert Drucken herzustellen, so ist der erste 

Abdruck vollständig behandluugsfähig, weun der letzte ge­

macht ist. 

Nachdem die erste Farbe oder Gold, Silber u. dgl. ge­

drückt ist, werden die Abdrücke einer zweiten Präparation 

unterzogen, mit Zavonlack-Lösuug I I . , Seite 77, übergössen 

und trocknen lassen. Diese Präpciration wiederholt sich bei 

jedem Drncke einer jeden Farbe, welche dnrch ein Lichtdruck­

verfahren hergestellt wird, bis das Gauze vulleudet ist. Dieser 

jedesmalige Ueberzug des Druckes gestattet ein sehr rasches 
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Drucken, so wie es der Schuellprcsfeudruck bedingt, schuht 
den erfolgten Druck vor Verletzungen nud wirkt nicht im 
Geringsten beim Brande im Glasurofen oder der Muffel 
cmf die Farben ein. 

Nach dem Trocknen werden die Drncke mit Aufzieh« 
firniß so behandelt, wie anf Seite 2t> angegeben ist, auf 
die Waare übertragen nnd eingebrannt. 

Ebenso wie man mit diesem Verfahren die feinsten 
Gemälde-Reproductioueu auf Porzellan anwenden kann, 
unbeachtet der Farbenzahl nnd in gleicher Gefchwindigkeit 
wie der gewöhnliche Druck erfolgt nnd doch eine vortreffliche 
Güte bezüglich der Farbe nnd des Goldglcmzes bewahrt, 
lassen sich auch Bilder in Nachahmung von Metall-Neliefs 
Herstelleu, Bronzen?c., Gold- nud Silberprägungen imitiren. 
Druckt man z. B. eine für diesen Zweck bestimmte alle­
gorische Figur, etwa eine »Flora<-, zur Decoration einer 
Vasengarnitnr: ^aräiuiörs onoliopot nnd Vasen, der Unter-
tou in brannschwarz oder schwarzgran, druckt nun Schatten 
und Halbtöne derselben in Vronzegrün, die höchsten Licht-
partien der Fleischtheile und Gewandung :c. in Sövrcgold, 
so erhält man Reliefnachbildungeu reizender Art. Und so 
lassen sich nnendlich viele Variationen anführen. Die Re­
produktion von Strichsachen erfolgt auf gleichem Wege. 

Kupferdruckplatten in Halbtonmanier für Hochdruck 

werden in derselben Weise wie für Tiefdruck hergestellt, mit 
6* 
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dein unterschiede der Nnwendnng eines negativen Umdruckes 

anstatt eines positiven. Die Herstellung des Druckes ge­

schieht mit dein für Phvtulithographie angewandten Papier 

auf der Bnch- oder Steiudrnckprcsfc. 
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Sechste Abcheilung. 

Zur Erreichung erhabener Reliefs im Charakter der 
Campen (Gemmeu) iu Aufsatzweiß auf dunklem Grunde, 
in Anfsatzgelb mit Reliefgold auf duuklem Grunde, welche 
iu ihreu Lichten: erhabeu siud uud in deu Schatten deu Zu 
Grunde liegenden dnnklen Ton hervortreten lassen, bereite 
man sich folgende Farbenteig-Composition: 

100 Theile weißes Wachs, 
50 ' Dicköl, 

500 » Aufsatzweiß oder Aufsatzgelb. 
Mau knetet alles Zu einer festeu Teigmasse zusammen 

uud erhalte die Masse m warmem Zustaude. 
Zur Herstelluug vou Reliefs auf weißem Gruude be-

dieut man sich eines Positius, für solche auf dunklem 
Grnude eines Negatius. 

Die Reliefmasse ist dieselbe Compositiou derjenigen 
des photo-chemischeu Reliefs Seite 62. Dieselbe erhält aber 
als Zusatz: 

5 Gramm salpetersaures Silber, 
nachdem die Chromsalzmasse sorgfältig f i l t r i r t wordeu. Durch 
deu Zusatz von salpetersanrcm Silber erhält die Lösuug so­
fort eiue tiefrothe Fäbuug. 

Die so zubereitete Reliefmasse gießt mau uuter Beob­
achtung des photochemischen Reliefoerfahrens in der auf 
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Seite l>2 angegebenen Weise nnd trocknet gleichfalls im 
Trockenkasten uuter Vermeidung des Tageslichtes. 

Wi l l man eine Form ^ weiße Reliefs cmf dnntlem 
Grunde, ^öpfe, Figuren, Porträts u. dgl., so wende man 
zum Belichten der nuu trockenen, fast schwarzen Masse ein 
Positiv (am besten Pigmentpositiv) an, sollen die Reliefs 
dunkel auf Hellem Grnnde sein, etwa brann auf weiß, so 
ist ein Negativ anzuwenden. 

Nach vollendeter Belichtung nach dem Photometer nnd 
vollständiger Entwicklung des Reliefs im Wasferbade wird 
dasselbe mit folgender Masse abgegossen: 

10 Thcile weißes Wachs, 
5 » Wallrath, 
2 » Stcarm, 

10 > feinsten Graphit. 
Von dem abgegossenen Relief wird mm eine Form 

auf galvanischem Wege hergestellt nnd für den Gebranch 
zum Formen adjustirt. 

Die Form wird erwärmt in gleicher Weife wie dies 
beim .Kupferdruck geschieht, mit der ebenfalls erwärmten 
Farbcnmasse angefüllt und das Ueberflüssige mit einem 
flachen, scharfen Messer entfernt und nun läßt man die er­
wärmte Form auf einer kalten Eisen- oder Marmorplatte 
ertalten uud die Farbmasfe erstarren, worauf diese beim 
Umstülpen der Form leicht zu entfernen, respective heraus­
zunehmen ist. Hierauf schiebt man das Relief auf ein dünnes 
scharfes Palettmesser nnd legt es behutsam auf die bestimmte, 
etwas erwärmte Unterlage, läßt erkalten uud bringt das 
Ganze nach vollständiger Verzierung :c. zum Brande in 
Muffel oder Ofen. 
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Abgnß des Reliefs 66. 
Abspülbnd 74. 
Aethcr abs. 72. 
Netzen 49. 
Actznatron 51. 
Nlabastergyps 66. 
Albertpapier 19 
Alkalien 60. 
Alkohol 72. 
Ammoniak 62. 
Nmylcicetai 75. 
Anfertig, d. Goldes 78. 
Apparat d. Phol. 5. 
Aquarell 14. 
Aräometer 49. 
Atelier d. Phot. 3. 
Anfucchme des Phot. 15. 
Aufstrichfirniß 38. 
Aufsatzweib- n. gelb 87. 

Ccnnuen 85. 
Collodion 75. 
Collodionwolle 73. 
Colophonium 37. 
Contour 13, 18, 23. 
Coutourstein 18, 21, 22. 
Copiren 43, 47. 

Deckung der Platten 49. 
Dccor 52. 
Dicköl 87. 

Sachregister. 
Drahtgcstell 55. 
Druck auf d. Schnellpresse 

83. 
Druckfarben 36, 38. 
Druckfiruiß 36, 37. 
Druckpapier 36. 
Druckschichte 33. 
Drucken phototcrcnu. 36. 

Einfacher Umdruck 19. 
Einlage 18. 
Eileuchlorid 36, 49, 56. 
Eisessig 48. 
Essigsäure 24. 

Farbeudruckplattcn 22. 
Farbeudr. photokercun. 23. 
Faroenlichtonick 80 
Fayeuce 3. 
Federfarbe 76. 
Fertigstellen d. Drucke 25. 
Firniß 24. 
Flllncllkulben 27. 
Î luvvinß diu« 52. 

Gasbrenner 46. 
Gelatine 62. 
Glasurofenbrand 28. 
Glycenn 35. 
Gold 73. 
Goldflnß 73. 
Graphit 38. 
Goldpurpur 38. 
Gummi 27. 
Gumunrtcs Papier 27. 
Gummiquctscher 17, 

Halbtonzeichnnüg 54. 
Halter 47. 
Hnsuikpapier 16. 

Imitation 71. 

Kali, dopp. chromsanres 
33 42. 

Keramik N. 
Kochsalz 35, 39, 48. 
Kupfcrdruckplatten 54. 

Lauge 74. 
^edmvalze 39. 
Leimwal̂ e 39. 
Lichldiuck 31, 59. 
Lichtleimdunt 31. 

Mcicnlatnr 20. 
Majolika 67. 
Maletta 73. 
Marmorplatte 89. 
Maske 34. 
Matnze 61. 
Mattblau 52. 
Muffel 89. 
Muffelfarbe 28. 
Muffclfeuer 28. 

Natronwasserqlas 32. 
Natronlauge 74. 
Natronseife 40. 
Negative 34, 48. «0. 63, 

81, 82. 
Nillellirständer 35. 

Objectiv 4. 
Oberfläche 18. 
Ofen 89. 
Operationen photogr. 11. 
Original 14, 81. 
Originalumdrnck 18. 
Or-soliäu 71. 
Oxalsäure 8. 

Palettmesser 89. 
Pappe 41. 

Bau des Ateliers 6. 
Belichtung 34, 63. 
Belcnchtungsgestell 64. 
Beanmu 49, 56, 54. 
Bier 32. 
Bimsstein 20. 
Bisquitporzellan 66. 
Blinder Druck 21. 
Borax 24, 36. 
Bronze-Imitation 71. 
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l'ü,!«, «»r-i üt^ «7. 
Pauspapier 22. 
Petroleumlampe 10, 
Photographien 8. 
Phutoglaviire 10, 42,59. 
Photokeramik N . 
Phololilhographie 10,59. 
Photometer 48, 88. 
Pigmentpapicr 42, 48. 
Platin 71. 
Platten 10, 85, l!l. 
Ponton <V. 
Portlait 07. 
Positive 8 ! , 48. 
Polocka, Mäfin 78. 
Prcsseiidruck 81. 
Präplnatiou 16, 82, 88. 
Präparat ionsranni 10. 
Pnlt l!4. 
Punkte 15. 
Pntzpülvcr 51. 
Pudergold 71. 
Pyrogallnsfäure 8. 

Mdchett 27. 
Nadiiung 8. 
Nadsieb 44. 
Regale 24. 
Reisstärke 40. 

Relief 5!), 60, 61, «2, 
66, <i?, 85. 

Reprodnction 8 
l Reprodnctionsatelier 8. 
Ring «8, 64. 

Seidenpapier18,87,46,76. 
Silber, salpelersanrcs 87. 
Staffage 67. 
Stanniol 43. 
Stürkekleistcr 86. 
Stanbtasten 9. 
Stauben 45. 
Stearin 88. 

Tafelserpice 18. 
Talcum 16, 48. 
Teigmasse 87. 
Terpentinöl 17, 37, 41. 
Tiefdruck 84. 
Tonätzuug 50. 
Trockenapparat 16,43,62. 
Trockenkasteu 8. 10. 
Trockeuumdruckpapier 23. 
Tusche 14, 15. 
Tuschmanier 60. 

Uebertraguug 26, 39, 43. 
47. 

! Unterglasurfarbe 42. 
Umdruck, eiufarbig 19. 
Umdruck, mehrfarbig 2 l . 
llmdruck, Oliginal 18. 
Umdruck, Vordereitiilig 

zum 17. 

Verfahren 39, 40, 4l , 
54, 56, 60. 

Verhütung 61. 
Visirscheibe 4. 
Vorbcreituug 15, 17. 
Vortheile 61. 

Waage 10. 
Wachs 87, 88. 
Wahl der Photograph. 

Apparate 3. 
Walrath 88. 
Wasser 21, 81, 86, 42, 

48, 62, 74. 
Wasserglas 32. 
Wasserbehälter 27. 
Wismuthoxyd 73. 

Zaponlak 75, 83. 
Zubereitung 20, 42, 61, 

62. 
Zusammenstellung 18. 
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